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Zur G rü ndu ng  einer Lippegenossenschaft.

Abb. 1. Fortschreiten des Bergbaus im rheinisch-westfälischen Industriegebiet von 1840 bis 1920. 

1 H e l  b i n  g :  V o r f l u t  u n d  A b w a s s e r  Im  B e r g b a u g e b i e t  d e r  L i p p e ,  O l ü c k a u f  1 9 1 9 ,  S . 9 B 5 .

Von Baudirektor Dr.-Ing. eh. H. H e i  b i n g ,  Essen.

In dem  N iedersch lagsgeb ie t  de r  L ippe lassen sich 
von Osten  nach W esten  drei volkswirtschaftlich v o n ­
einander wesentl ich  versch iedene Abschnitte  un te r ­
scheiden. D en  öst lichen Abschnitt ,  von  de r  Q uelle  bis 
etwa zur  Milte des Laufes zw ischen  H a m m  u n d  Lipp- 
stadt re ichend, beh e r r sch t  fast ausschließlich die L and ­
wirtschaft, gefö rde r t  v o r  a llem d u rch  die Tätigkeit g ro ß e r  
Wassergenossenschaften , von  denen  n u r  die  Bokerheide- 
Sozietät u n d  die Bokel-Mastholter-Sozietät mit Statuten 
schon aus den  fünfz iger  Jah ren  des ve rgangenen  Jah r ­
hunderts sow ie  die spä te r  beg rü n d e ten  H örs te r -G enossen-  
schaft un d  H au s tenbach -G en ossen scha f ten  e rw ähn t  seien. 
Daran schließt s ich  das volkswirtschaftlich wichtigste 
Gebiet an, das  sich nach W esten  h in  e twa bis Dorsten, 
bis zur  P rov inz ia lg renze  zw ischen  Westfalen u n d  R hein ­
land erstreckt. H ie r  g eh t  süd lich  von  der  Lippe, stellen­
weise auch ü b e r  sie h inausgre ifend ,  B ergbau um, w äh ren d  
der weit  nach N o rd e n  auslad en de  Teil dieses Gebietes 
noch landwirtschaftl ichen C harak ter  trägt, in seiner Be­
deutung ab e r  m it  d e m  öst lichen Abschnit t  n ich t zu ver­
gleichen ist. D e r  im R hein land  ge legene  westl iche, ver ­
hältnismäßig kle ine Teil  des G ebie tes  ist zw a r  schon  ganz  
von verliehenen G rub en fe ld e rn  überdeckt,  jedoch  w ird  
darin noch n ich t  gebaut .  In ihm  übe rw ieg t  zurzeit noch 
die Landwirtschaft . V on  B edeu tung  s ind  h ie r  die du rch  
die E in m ü n d u n g  de r  L ippe in den  Rhein  u n d  die W asse r ­
versorgung d e r  Stadt W ese l g eb o tenen  Rücksichten.

Ü ber  die Vorflut- u n d  A bwasserverhäl tn isse  im mitt lern 
Gebie t  ist v om  Verfasser bereits  berichtet w o r d e n 1. E r  hat  
dabei ausgeführt,  wie die V orflut als F o lge  de r  E n tw ick ­
lu n g  des B ergbaus  im Lippegebie t  u n d  de r  d am it  v e rb u n ­
denen  vers tärkten A n s ied lu n g  von  M enschen  du rch  die 
Z u fü h ru n g  von  häusl ichem , gew erb lichem  u n d  indus tr i ­
el lem A bw asser  beeinfluß t w e rd en  w ü rd e  u n d  w ie  d u rch  
den  Eintri tt v o n  B o d en senk ungen  infolge des A b b au s  an 
vielen Stellen m it  S tö run gen  des Abflusses u n d  d ahe r  mit 
den  M ißständen gerechne t  w e rd en  müsse, die  bekann te r ­
m aßen  im E m schergeb ie t  f rühe r  bes tanden  hatten. V o r ­
b e u g e n  k ö n n e  m a n  derar t igen M ißständen  nur,  w en n  
durch  den Z u sam m en sch lu ß  aller an  d e r  V orflut u n d  
de r  A b w asse rre in igung  Beteiligten V e rbände  geschaffen 
w ü rden ,  die nach einheit lichen, g ro ß z ü g ig e n  G esich ts ­
punkten V o rk eh ru n g en  träfen. D a  damals die V o r ­
arbeiten z u r  G r ü n d u n g  e iner  derar t igen  G enossenschaf t  
s ch o n  ve rhä l tn ism äßig  weit  vorgeschrit ten  waren ,  w u rd e  
der  E rw a r tu n g  A u sd ruck  gegeben ,  daß  in kürzester  Zeit 
e ine Lippegenossenschaft Zustandekommen w ürde .

Diese H o f fn u n g  hat sich n ich t  erfüllt. Erst Milte 
D ezem ber  1925  ist das  L ippegesetz  v om  P reuß isch en  
L andtage  verabschiedet w o rd en ,  mit lang jäh r iger  V er­
z ö g e ru n g  also, veranlaßt du rch  Schwierigkeiten, die sich 
aus M einungsversch iedenhe i ten  ü b e r  die  A b g re n z u n g  des 
zu  e inem  V erb än de  zusam m en zu sch ließenden  Gebietes,  
aus w eitgehenden  G egensä tzen  in d e r  Frage, welche
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Aufgaben  de r  G enossenschaf t  hins icht­
lich des anzus t rebend en  Reinheitsgrades 
d e r  V orflu ter aufzuer legen  seien, und 
auch  aus  b e son dern  W ü n s c h e n  einzelner 
Beteiligter bezüg l ich  des A ufbaues  der 
G enossenschaf t  u n d  de r  V er tre tun g  der 
G en o ssen  darin  e rgaben .  E in ig  war 
m an  sich jedoch  im mitt lern G eb ie t  so ­
fort darüber ,  d aß  die G r ü n d u n g  der 
G enossenschaf t  u n b e d in g t  n o tw e n d ig  sei, 
eine Ansicht, de r  sich s eh r  bald  auch 
die beteil igten Kreise im R hein land  an ­
schlossen .

A bb. 1 zeigt die zeitl iche E n tw ick lung  
des B ergbaus  im  rheinisch-westfälischen 
Industriegebiet .  Bis z u m  Jahre  1840 ist 
in de r  H aup tsache  R uhrgeb ie t  in An­
sp ruch  g e n o m m e n  w o rd en .  Im nächsten 
Jah rzehn t  w e rd en  die ers ten g ro ß e m  
Schachtanlagen im E m scherg eb ie t  n ö rd ­
lich von  Essen un d  westl ich v o n  O b e r ­
hausen  errichtet. In d en  Jah ren  1850 
bis 1860  d r in g t  de r  B ergbau  b is  an die 
E m scher  u n d  d a rü b e r  h inaus  im O sten  in 
das N iedersch lagsgebie t  de r  Lippe, und 
zw ar  ihres N ebenbaches ,  d e r  Seseke, 
vor.  In den  s iebziger  u n d  achtziger 
Jahren  breitet er sich im m er  m e h r  im 
Em schergeb ie t  au s  u n d  greift  auch  auf 

3  die  linke Rheinseite über,  u n d  im letzten 
ä  Jah rzehn t  .d e s  19. J a h rh u n d e r ts  über- 
g. schreitet e r  die Lippe, in deren  G eb ie t  in 
□  den  letzten 2 0  Jahren  zahlreiche Schächte 
g  die F ö rd e r u n g  au fg e n o m m e n  haben.

^  Die G ru b en fe ld e r  im Lippegebie t  sind 
in Abb. 2  e ingetragen ,  die auch  erkennen 

j§ läßt, w o  zurzeit gefö rder t  w ird .  Auf- 
< fallend ist die  starke A u sb e u tu n g  der 

G rub en fe ld e r  im N iedersch lagsgebie t  der 
bei Lünen  von  S üden  he r  in die Lippe 
e in m ü n d e n d e n  Seseke. Infolgedessen hat 
sich dieses G eb ie t  im Jah re  1913 ,  ebenso  
wie das linksrhein ische Gebiet ,  d em  Bei­
spiel de r  Em schergenossenschaft  folgend, 
zu e iner  G enossenschaf t  zu sa m m e n ­
geschlossen , deren  gesetzliche G ru n d lag e  
in allen wesentl ichen P u n k ten  derjenigen 
de r  Em schergenossenschaft  entspricht.  
Im ü b r igen  sieht man, daß  zw ischen  den 
s ch o n  im A bbau  befindlichen G r u b e n ­
feldern des Lippegebietes weite Strecken 
vielfach no ch  unverr itz ter  Fe lde r  liegen, 
u n d  daß  b esonders  auch  u n te r  d e r  Lippe 
n u r  an  einzelnen Stellen g ebau t  wird. 
H ierdurch  unterscheidet sich das L ippe­
gebiet wesentl ich von  dem  d e r  Emscher.  
Nach O sten  hin erstreckt sich das äußerste 
verliehene G ruben fe ld  bis in die G egend  
von  L ippborg .

N ach d em  d u rch  den  Verfasser im 
Jahre  1917 die V orarbei ten  fü r  e ine  das 
Industriegebie t  de r  L ippe um fassende  G e ­
nossenschaft  den  R egierungspräs iden ten  
v o n  M üns te r  u n d  A rn sb e rg  vorgelegt 
u n d  von  diesen an den  L andw irt ­
schaftsminister w e ite rgegeben  w orden
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waren, hatte d ieser  die  B i ld ung  eines Ausschusses a n ­
geordnet, der  die G r ü n d u n g  e iner  G enossenschaf t  b e ­
treiben sollte. D er  A u ssch u ß  w u rd e  aus Vertretern de r ­
jenigen Kreise gebildet ,  die voraussicht l ich  als K osten ­
träger für die  zu g r ü n d e n d e  G enossenschaf t  in Betracht 
kamen, also a u s  A n g e h ö r ig e n  de r  Indus tr iegem einden  

,und des B ergbaus. Ein von diesen betrau ter  A rbeits ­
ausschuß (P räs iden t  G  e  r  s t e  i n , Vorsi tzender  der  
Emschergenossenschaft, Essen, Bergm eister W i e s m a n n ,  
Datteln, O b e rb ü rg e rm e is te r  Z i m m e r m a n n ,  Buer, 
Direktor S e l b a c h ,  Essen, als Justitiar, B audirektor H e l ­
b i n g ,  Essen, als Geschäftsführer ,  dazu  späterh in  G raf 
v o n  M e r v e l d t  nach se inem  A usscheiden  aus  dem 
Staatsdienst) hatte  den  ers ten V orsch lag  für  einen G e ­
setzentwurf, den  zunächs t  vo rgeleg ten  al lgem einen  Vor-, 
arbeiten en tsp rechend ,  dah in  ausgearbeitet,  d aß  das Gebiet  
der Lippe, sow eit  es industriell  entwickelt  ode r  m it  seiner 
Entwicklung in a b seh b a re r  Zeit zu rechnen  war, zuzüglich 
des ihm als V orflu t  d ie n e n d e n  rheinischen L ippegebietes  
zusam menzuschließen sei. In den  fo lgenden  V erh an d ­
lungen mit d e r  Z en tra lins tanz  w u rd e  abe r  verlangt,  daß 
die G enossenschaf t  auf  das ganze  L ippegebie t  au szu ­
dehnen sei, w o m it  sich au ch  de r  L ippeausschuß  und  
die G eschäf ts führung  nach anfängl ichem  Sträuben  e in ­
verstanden erklärten. B eg rü n d e t  w u rd e  das V erlangen 
damit, daß  die W a ss e r fü h ru n g  de r  L ippe auch schon  
im obern G eb ie t  d u rch  Landwirtschaft  u n d  K analspeisung 
stark beeinflußt w ürde ,  d aß  h ie r  eingeleitetes A bw asser  
sich bis ü b e r  H a m m  h inaus  b em erkb ar  mache, u n d  daß 
es auch u n g ü n s t ig  sei, d ie U n te rh a l tu n g  d e r  Lippe, eines 
Wasserlaufes ers ter  O r d n u n g ,  dessen U n te rh a l tu n g  dem 
Lande P reu ß en  obliege, in ihrem unte rn , w ich t igem  
Teile der  G enossen scha f t  zu  übertragen ,  d en  O ber lau f  
aber dem Staate zu  belassen. Schärfsten W idersp ruch  
gegen diese A bsich t e rh o b  n u n  abe r  de r  östliche, land ­
wirtschaftliche Teil  des  Gebietes, d e r  sich auf den S tand ­
punkt stellte, daß  m a n  d u rch  alte, verbriefte Rechte in 
der A u snu tzung  des W asserschatzes  gesichert  sei u n d  
aus der E in b ez ieh u n g  in eine G enossenschaf t  n u r  Be­
e inträchtigungen u n d  u n n ü tz e  Kosten erw arten  könne. 
Da sich bei de r  B egu tach tu n g  des Gesetzen twurfes  auch 
der westfälische Prov inz ia l land tag  auf das  schärfste gegen  
die E in bez iehun g  aussprach ,  ferner  d e r  L ippeausschuß  
und der rhein ische  P rov inz ia l land tag  —  die be iden  letzt­
genannten z u r  V e rm e id u n g  v o n  V e rzö g e ru n g en  der  
G rü n d u n g  eines V e rb and es  —  mit de r  E in sc h rän k u n g  
des Gebietes e invers tanden  waren, w u rd e  in dem  e n d ­
gültigen G ese tzen tw u r f  die östliche A b g re n z u n g  n u n ­
mehr bei L ip p b o rg  gezogen .  D en  A bsch luß  nach N o rd en  
sollte, den  E n tw ässerungsverhä l tn issen  en tsp rechend ,  die 
W asserscheide d e r  Lippe, den  A bsch luß  nach Süden  
die W asserscheide  d e r  A hse  b ilden. In das L ippegebie t  
w urde also als östlichstes w ich tiges  N eb en bach geb ie t  das 
der Ahse e in bezo gen .  Spätere, bei d e r  B era tung  des 
Gesetzes im L andtage  vo rgeb rach te  W ü n sc h e  auf A us ­
schluß dieses G eb ie tes  fanden  keine B erücksichtigung.  
Die öst liche G re n z e  des V erbandsgebie tes  ist in A bb. 2 
eingetragen w o rd en .

ln dem  U m stand ,  daß  das L ippegebie t  n u r  te ilweise 
von B ergbau b ean sp ru ch t  w ird ,  liegt de r  H a u p tu n te r ­
schied g e g e n ü b e r  d em  E m schergeb ie t .  Als die  E m scher ­
genossenschaft in Tätigkeit  trat, w ar  das N iedersch lags ­
gebiet de r  E m sc h e r  so  g u t  w ie  volls tänd ig  v on  Sied ­
lungen sow ie  von  B ergbau  u n d  ä n d e rn  industriellen 
W erken  in A n sp ru c h  g e n o m m e n .  Die Landwirtschaft  
trat in der  B e d eu tu n g  g e g e n ü b e r  den  so ns t  v o rh a n d en en

volkswirtschaftlichen Belangen so  g u t  wie ganz  zurück. 
Das G e lände  w a r  als Baugelände, w enn  es dafü r  vielleicht 
auch erst in absehbarer  Z ukun ft  in F rage  kam, u nv erg le ich ­
lich w ertvo l ler  g ew orden  als bei re iner  N u tz u n g  fü r  land ­
wirtschaftliche Zwecke. Die N u tz u n g  der  W asserläufe  
etwa z u r  Berieselung von  W iesen, zu m  T rän ken  von  
Vieh, zum  T re iben  von  M ühlen ,  zu m  W asch en  o d e r  
ga r  für Trinkvvasserzwecke hatte dam als  scho n  ganz  
au fgehör t  o d e r  doch  jede B ed eu tun g  verloren. Bei de r  
technischen D u rc h fü h ru n g  de r  E n tw ürfe  b rauch te  m an 
also n u r  die  W asserläufe  fü r  e inen glatten Abfluß  des 
W assers  auszubauen  u n d  so tief e inzuschne iden ,  daß  
Flächen in u n g ü n s t ig e r  H ö h e n la g e  en tw ässern  u n d  
Kanalisationen angesch lossen  w erden  konnten .  Die 
R ein igung  des A bwassers  b rauch te  n u r  so  weit d u rc h ­
geführt  zu w erden ,  daß  bei sa iner  D urch le i tu ng  durch  
den  eigenen Bezirk in schönhei t l icher  u n d  g e su n d h e i t ­
l icher B ez iehung  keine M ißstände eintraten, u n d  daß  
auch bei de r  E in fü h ru n g  des A bw assers  in den  Rhein 
keine Schwierigkeiten entstanden.

Im Lippegebie t  liegen die Verhältn isse  wesentl ich 
anders .  H ie r  g ib t  es Bachgebiete,  die, ähn l ich  w ie  d ie ­
jenigen im Emschergebie t ,  s ch o n  ganz  d e r  Industrie  
verfallen sind, andere,  die  n u r  zu m  Teil  un d  solche, 
die ü b e rh au p t  noch  nicht von  ih r  in A nsp ruch  g e ­
n o m m e n  w erden .  So  ist es o h n e  weiteres e in leuchtend ,  
daß  alle sich noch  re iner  W asserläufe  e r f reuenden  Be­
teiligten mit allen Mitteln die E rha l tun g  dieses Z us tandes  
zu e rzw ingen  versuchten . V o r  al lem vers tändlich  w ar 
dies von  den jen igen ,  die befürch ten  m uß ten ,  daß  ihre 
W asserläufe du rch  die Z u fü h ru n g  von  Schnmtzw'asser 
au s  ände rn  G ebie ten  beein trächtig t  w erden  w ü rd en ,  
w äh re n d  für  sie selbst die  Industr ie  n ich t o d e r  noch  
n icht in Betracht kam.

Die V ersch iedenheit  de r  Verhältnisse  im Em scher-  
u n d  im L ippegebie t  zeigen die A bb. 3 u n d  4. A uf d em  
ersten Schaub i ld  s ind  die Jah re s fö rd e rung  an Kohlen  und  
die E inw ohnerzah l  e inzelner  W asserläufe  im Emscher- ,  
Lippe- u n d  Ruhrgebiet,  auf  den  Q uad ra tk i lom ete r  g e ­
rechnet, nach dem  Stand von  1921 eingetragen .  Diese 
Z ahlen  k önnen  als. M aßstab  fü r  die B ean sp ru ch u n g  
d u rch  das A bw asser  des  B ergbaus  auf d e r  e inen Seite, 
du rch  H aush a l tungen  u n d  K le ingew erbe  auf d e r  ände rn  
Seite gel ten, w en n  m an  zunächst  an n im m t,  daß  nicht 
künstlich A bwasser  in ande re  N iedersch lagsgebie te  h in ­
übergeleite t  w ird  un d  in b ezu g  auf R e in ig u n g  überall 
dasselbe geschieht.  W ä h re n d  die Belas tung im E m sc h e r ­
gebiet d u rc h g ä n g ig  seh r  hoch  ist u n d  bei de r  E m sch er  
selbst 9 0 0 0 0  t u n d  2 8 0 0  E in w o h n e r  auf  1 k m 2 a u s ­
macht,  s inkt sie bei de r  L ippe auf  2 7 0 0  t u n d  140 E in ­
w ohn er ,  un d  selbst bei de r  Seseke, dem  industriell  am 
meisten entwickelten Teil des Lippegebietes ,  e rh eb t  sie 
sich n u r  auf 16 3 0 0  t u n d  4 8 0  E in w o h n e r .  Allein bei 
einem kleinen W asserlauf  im o bern  Sesekegebiet, d em  
R üschebrinksgraben ,  d em  unm itte lbaren  V orf lu ter  von 
D o r tm u n d -O s t  u n d  den H ütten -  u n d  Z echenan lagen  
des Eisen- u n d  S tahlwerks H oesch ,  ähne ln  d ie  V erhält ­
nisse schon  denen  im Emschergebiet ,  w en ig s tens  w as  
die K o h len fö rde run g  an langt.  In dem  ebenfalls  zu m  
Vergleich h e ran g ezo g en e n  R uhrgeb ie t  sind  die en t ­
sp rechenden  Z ahlen  2 2 0 0  un d  30 0 .

Das zweite  Schaub i ld  weist  die Anteile nach, die  
auf die  versch iedenen  A bw asse ra r ten  ih re r  M eng e  nach 
bei mitt lerer W a s s e r fü h ru n g  entfallen, w o b e i  auch  die 
G rö ß e n  d e r  E inzugsgeb ie te  a n g e g e b e n  sind. A uch  hier 
e rg e b e n  sich bei R u h r  u n d  L ippe  m it  w en ig en  Aus-
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Abb. 3. Kohlenförderung und Einwohnerzahl je km2 
im Emscher-, Lippe- und Ruhrgebiet.
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Abb. 4. Inanspruchnahme der Wasserläufe im Emscher-, 
Lippe- und Ruhrgebiet.

nahm en  unvergleichlich geringere  Anteile als im E mscher- 
gebiet . Im R uhrgebie t  ist fü r  die Z u kun f t  kaum  mit 
e iner wesentl ichen Steigerung de r  K oh len fö rde ru ng  zu 
rech nen ;  diese hat vie lmehr in d e r  letzten Zeit durch  
die Sti llegung zahlreicher nicht m e h r  wirtschaft licher 
Zechenbetr iebe  g eg e n ü b e r  den angegebenen  Zahlen  a b ­
g e n o m m en .  Die g röß te  Belastung, welche die im Emscher-

geb ie t  n o c h  übersteig t,  e rg ib t  n u r  d e r  H a u p t ­
sam m ler  M ü lh e im -O b e rh au sen -D u isb u rg ,  der 

den  C harak te r  eines s tädtischen H aup tkana ls  
ha t ;  e r  w ird  d ieser Verhältnisse w eg en  und  
m it  Rücksicht au f  d ie  im Unterlauf  d e r  R uhr 
l iegenden  W asserw erke  als gesch lo ssene r  Kanal 
neben  d e r  R u h r  in den  Rhein geführ t .  D ie ­
selben Verhältn isse  w ie  im E m scherg eb ie t  zeigt 
d e r  Ö lbach ,  d e r  desha lb  au ch  in derselben 
W eise  w ie  die W asserläufe  im  E m schergeb ie t  

a u sgebau t  w o rd e n  ist.
Je  m e h r  sich in Z uk un f t  d e r  B ergbau  im 

L ippegeb ie t  entwickeln  w ird ,  je  m e h r  die Be­
la s tungen  einzelner  V orflu ler  sich denjenigen 
im Em schergeb ie t  nähe rn  w erden ,  desto  m ehr  
w ird  sich fü r  d ie  betroffenen Bachläufe auch 
im  L ippegebie t  ein A usbau  als n o tw en d ig  
erweisen, d e r  d em  im E m scherg eb ie t  entspricht.  
Die zurzeit vo rh an d en e  ge r inge  B elas tung  der 
L ippe bew eist  aber,  daß  für diese selbst die 
G efah r  des Eintrit ts  von  Verhältn issen  w ie  im 
E m schergeb ie t  kaum  v o rh an d en  ist o d e r  w e ­
n igs tens n u r  besteht,  w e n n  dieses günst ige  
Verhältnis  d u rch  be sonde re  U m stän d e  geschä­
d ig t  w ird . D u rch  die S p e isu n g  des Lippe­
seitenkanals mit L ippew asser  (E n tn ah m e  von 
0 ,75  m 3/sek bei Lippsladt,  b is  zu  20  m 3/sek 
bei H a m m , vo n  0,5 m 3/sek bei O lfen) wird 
in Z u kun f t  das  Mittelwasser, m it  d em  im Schau ­
bild gerechne t  ist, n u r  n o c h  w ä h re n d  eines 
verhäl tn ism äßig  kle inen Teiles des  Jahres  vor ­
h anden  sein. A llgemein w ird  m an  mit der 
N iedrigs tw asserm enge  in d e r  L ippe  zu rechnen 
haben .  U n te rha lb  d e r  Stewer, die bei Haltern 
in die  L ippe m ünde t ,  w ird  sich bem erkbar  
machen, daß  ein v o r  de r  E in m ü n d u n g  dieses 
N ebenbaches  in die L ippe errichtetes W asse r ­
w erk  (Z w eigan lage  des W asse rw e rk s  fü r  das 

j  nörd l iche  westfälische K ohlenrev ie r  in G e lsen ­
kirchen) in Z uku n f t  jährlich b is  zu  SO Mill. m 3 
als Leitungsw asser  g ew inn en  u n d  so  d e r  Lippe 
vorenthalten  w ird .

W ä h re n d  im E m schergeb ie t  jede  N u tz u n g  
des W assers  au fgehö r t  hat, mit e inem  beson- 
de rn  Reinheitsgrad des W asse rs  also  erst bei 
d e r  E in le itung  d e r  E m sch er  in den  Rhein 
ge rechne t  w erden  m uß ,  ist bei d e r  Lippe 
vielfach N u tz u n g  vo rhan d en  u n d  w ird  auch in 
Zukunft  bestehen. Überall  da, w o  also  das 
W asser  voll entwickelte industr ielle Gebiete 
verläßt un d  in so lche eintritt, in denen  noch 
n ich t beeinflußte Verhältnisse herrschen ,  m uß 
durch  K lärung  für  deren m ögl ichs te  Aufrecht­
e rha l tung  ge so rg t  w erden .  W a s  zu geschehen 
hat, w ird  sich danach  richten, fü r  welche 
Z w ecke  das W asser  in d em  V orflu ter  noch 
dient, w obe i  auch  V o lksgesundhe it  u n d  - W o h l ­

fahrt zu  berücksicht igen sind . Die N u tzu n g  
w ird  sich erstrecken k ö n n e n  auf  so lche  fü r  g r o b ­

technische Zwecke, K ühlw asseren tnahm e, Kesselspeisung, 
Rieselung, V ieh tränk ung  bis z u r  T r inkw asse rve rso rgung .  
Im le tztgenannten Falle m üssen  die äußers ten  A nfor ­
d e rungen  an die R e inha l tung  gestell t w erd en ,  w ie  sie 
z. B. auch bei de r  Ruhr,  d em  T rinkw asserspe t ider  fü r  den 
Industriebezirk, u n d  d e r  S tew er erfüllt w erden .  Die 
L ippe selbst k o m m t als T r inkw asserf luß  n ich t in Frage
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weil ih r  W asse r  s c h o n  bei H a m m ,  also unbeeinfluß t 
durch häusliches u n d  industrie lles  Abwasser,  so ver ­
salzen ist, d aß  es sich fü r  T r inkw asserzw ecke  nicht ver­
wenden läßt.

Diese G e d a n k e n g ä n g e  in dem  Lippegesetz  bei der 
Fassung de r  A u fgaben  z u m  A u sd ru ck  zu b r ingen ,  w ar  
außerordentl ich schw ier ig .  In d em  u rsp rüng l ich  von 
dem L ippeausschuß  vorge leg ten  u n d  d an n  auch dem 
Landtag unte rbre i te ten  G ese tzen tw urf  w a r  als Aufgabe 
in der A bw asserfrage  die »A bw asse rre in igung«  vo rge ­
sehen, wie sie auch  das Em scher- ,  das  Seseke- un d  das 
linksrheinische E n tw ässe ru ngsg ese tz  vorsehen. Die Rein- 
wasserinteressenten sag ten  sich aber,  von  ih rem  S tand ­
punkt m it  e iner  gew issen  B e rech t igun g :  Fassen w ir  die 
Bestimmungen n ich t  schärfer,  d an n  besteht die  Gefahr, 
daß die L ippe zu  e iner  »E m scher«  w i rd ;  das m u ß  ver­
hütet w erden .  Alle V orschriften, die  das Gesetz  im übrigen  
geben konnte ,  u m  die G enossen scha f t  zu  zw ingen ,  die 
Reinhaltung d e r  W asserläufe  w e itgehend  zu betreiben, 
schienen ihnen  keine g e n ü g e n d e  Sicherheit zu geben, 
wenn nicht d e r  G ra d  de r  R einha l tung  festgelegt würde. 
So ergab sich schließlich als eine Art Ausgleich zwischen 
den Parteien des L and tags  an Stelle de r  u rsp rüng lichen  
die F assu ng :  »A ufgabe  d e r  L ippegenossenschaft  ist die 
Reinhaltung de r  L ippe  für  landwirtschaftl iche u n d  in­
dustrielle Zwecke, so w e i t  sie d u rch  bes tm ögl iche  Rein igung  

oder beson dere  A b le i tu ng  d e r  in die L ippe  un d  ihre 
Nebenläufe f l ießenden A bw ässer  geleistet w erden  kann«. 
Diese F assu ng  bedeu te te  eine g ro ß e  G efahr  fü r  die In ­
dustrie u n d  die In dus t r iegem einden  des mitt lern Gebietes, 
da man sie ja u n b e d in g t  so  auslegen  konnte , daß  die 
Wasserläufe im L ippegeb ie t  — koste es, w as  es wolle — 
für die angegeb en en  N u tzung sa r ten  reingehalten  werden  
müßten, d aß  also  z. B. zu m  Schutze  eines unb ed eu ten d en  
industriellen W erk es  e inem  volkswirtschaftlich weit  
wichtigem W e rk e  Auflagen g em ach t  w erden  könnten, 
die wirtschaft lich ga r  n icht zu tragen waren, das  W erk  
also gegebenenfa l ls  z u m  Erliegen b r in gen  w ü rden .  Daß 
dies nicht d e r  S inn des G esetzes sein kann, ist du rch  
die E rk lärungen  d e r  S precher  de r  g ro ß en  Parteien im 
Landtage sow ie  des Vertreters de r  Slaa tsreg ierung  a u s ­
drücklich festgelegt w ord en ,  die dah in  gehen ,  daß  der

Abb, 5, Der Eversbach bei H am m  vor dem Ausbau.

Abb. 6. Der Eversbach nach dem Ausbau.

Industrie u n d  den  Städten keine un tragb aren  Auflagen 
gem ach t  w erden  dürfen , u n d  daß  bei de r  P rü f u n g  der  
E ntw ürfe  d u rch  die B ehörden  die technische  u n d  w ir t ­
schaftliche D urchführbarke i t  be rücks ich t ig t  w erden  m uß .  
Mit d ieser E rg ä n z u n g  kann m an  n u n m e h r  w o h l  auf 
allen Seiten diese G ese tzesbes t im m ung  für  a n n e h m b a r  
halten.

D en  Reinwasserinteressenten schien  a b e r  die Fest­
le g u n g  de r  eben g en ann ten  B e s t im m u n g  no ch  keine 
g e n ü g e n d e  Sicherheit zu geben .  So hat m an  den  E in ­
fluß des B ergbaus  bei d e r  V e r tre tu ng  in de r  G e n o s s e n ­
schaf tsversam m lung  b e w u ß t  beschnitten. W ä h re n d  im 
Enischergesetz  fast une ingesch ränk t  de r  L e is tu n g sg ru n d ­
satz d u rchg efüh r t  w o rd e n  ist, in G eno ssenscha f tsve r ­
sa m m lu n g  u n d  -vorstand sich also die V e r tre tun g  im 
wesentl ichen danach richtet, w as d e r  e inzelne zu  den  
Genossenschafts lasten  beiträgt, hat m an  im Lippegesetz  
den  Anteil des B ergbaus  in de r  G enossenscha f tsve r ­
sa m m lu n g  auf  40  °/o aller S tim m en  beschränkt,  o b w o h l  
m an  mit Sicherheit sagen kann, daß  e r  e twa 80  %  al ler 
Kosten unm itte lbar  t ragen  wird , mitverursacht dadurch ,  
daß  im L ippegebie t  keine g ro ß e n  Städte wie im E m scher-  
gebie t  v o rh a n d e n  s ind ,  denen  ein wesentl icher  Anteil 
de r  Jahreskosten  zufallen w ü r d e ;  au ß e rd em  ist den im 
Unterlauf berühr ten ,  hauptsäch lich  Landwirtschaft  trei­
bend en  Kreisen, die zu Beiträgen nicht h e rangezogen  
w erden  können ,  sow ie  de r  Stadt W esel je eine S tim m e 
zugestanden  w orden .

Im übr igen  schl ießen sich die B es t im m u n g en  des 
L ippegesetzes  e n g  an die jenigen d e r  sch o n  bes tehend en  
Gesetze an (Em schergesetz  v om  Jahre  1904, Seseke-, 
L inksniederrhein isches,  R uhrre inh a l tun gs-  u n d  Rawa- 
gesetz, diese säm tl ich  von  1913). Z u  den  A ufgaben  
de r  G enossenschaf t :  »R egu lie ru ng  d e r  V orflu t  u n d  U n te r ­
ha l tung  u n d  R einha l tung  de r  L ippe u n d  ih re r  N e b e n ­
läufe«, s ind  n o ch  h in z u g e k o m m e n  »die V e rw a l tu ng  des 
W asserscha tzes  im G en ossenschaf tsgeb ie t« ,  b e g rü n d e t  
d u rc h  dessen starke In a n s p ru c h n a h m e  d u rch  L and w ir t ­
schaft, Kanalspeisung ,  R e inw asse rve rso rgun g ,  industrie lle  
N u tz u n g  usw.,  so w ie  »der  Schu tz  u n d  die F ö rd e r u n g  
d e r  L andeskul tu r  u n d  de r  W a s s e r v e r s o r g u n g « ; auch 
»H ochw asse rschu tz«  w ird  b e so n d e r s  genannt .
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Abb. 7. Der Dattelner Mühlenbach vor dem die Hochwassergefahr beseitigenden Ausbau.

Z u  den  G enossen ,  Bergbau, G em einden  u n d  änd ern  
gewerblichen Betrieben, treten n o ch  h in z u :  das  Reich 
fü r  d ie  künstlichen Wasserstraßen, sow eit  sie au s  d e r  
Lippe gespeist w erden ,  das  Land P reu ß en  als U n te r ­
ha l tungspflichtiger d e r  L ippe u n d  ih rer  U fer sow ie  
W assergenossenschaften  u n d  D eichverbände.  Die G e ­
nossenschaft  ist e ine Körperschaft  des  öffentl ichen 
R echtes; sie hat das E n te ignungsrech t .  Die G en o ssen ­
schaftslasten s ind  auch hier  durch  Beiträge d e r  G eno ssen  
aufzubr ingen,  deren H ö h e  sich danach richtet, w elche 
S chäd igungen  die G enossen  verursacht h ab en  un d  
welche Vortei le sie au s  den  Anlagen de r  G enossenschaf t  
ziehen. Ü b er  die H ö h e  d e r  Beiträge entscheidet e n d ­
gült ig  de r  Berufungsausschuß ,  d e r  au s  4 Staatsbeamten 
u n d  8 v o n  d e r  G enossenschaf tsversam m lung  zu  w ä h ­
lenden Mitgliedern b e s te h t  W ich t ig  s ind  d ie  »Ü b e r ­
g ang sbes t im m ungen « ,  weil sie den  Zusam m entr i t t  de r  
ersten G enossenschaf tsversam m lung  regeln, die  nach 
ihnen  au s  95  Stimmeinheiten zu  bestehen hat, von  denen  
auf das  Reich 5, das L an d  P reu ß en  10, d ie  G em einden  
25, die Bergwerke 40, die  W asserw erke  5, die  E igen ­
tü m e r  and ere r  industrieller Betriebe, v o n  W asserw erken ,  
Elektrizitätswerken usw’., 10 entfallen. D ieser ersten 
G enossenschaf tsversam m lung fällt auch  insofern eine 
bedeutsam e Aufgabe zu, als sie die Sa tzung  zu  best im m en 
u n d  den ersten V ors tand  zu w ählen  hat.

Mit G e n u g tu u n g  kann das L ippegebie t  d en  Erlaß 
des Lippegesetzes beg rü ß en .  D u rch  die lang jäh r ige  V er ­
z ö g e ru n g  de r  V erabsch iedung  des Gesetzes sind  an  vielen 
Stellen sch o n  M ißstände eingetreten, die d r in gend  de r  
Abhilfe bedürfen .  Da, w o  in den  letzten Jahren u n b e ­
d ing t eingegrif fen w erden  mußte, hat sich die Emscher- 
genossenschaft durch  die Aufstellung von  E n tw ürfen  für  
d ie R eg lu ng  vo n  Bachläufen u n d  d u rch  die Ü be rn ah m e  
der  Bauaufsicht bei deren  A u sfü h ru n g  an de r  Abhilfe 
beteiligt, und  so  ist schon  eine Reihe fü r  die  betreffenden 
G eg en den  segensreicher B auausfüh rungen  d u rch gefüh r t  
w orden ,  von  denen  die A bb. 5 — 7 eine Vorste llung  
geben.

Z u  erwarten ist, d aß  e tw a  im M ärz  o d e r  April  die 
G enossenschaf tsversam m lung Zusammentritt, so  daß  von 
da ab ein V orstand u n d  eine G eschäf ts führung  bestehen

w erden ,  w elche  die h a r renden  A ufgaben  zu  bewält igen 

verm ögen .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

D as weitere  V o rd r in g en  des B ergbaus  nach  N o rd en  
in das  N iederschlagsgebie t  d e r  L ippe hat z u r  B ildung  
e iner  G enossenschaf t  geführt,  die  ähn l iche  A ufgaben  
zu  erfüllen hat, w ie  sie de r  E m schergenossenscha f t  im 
N'iederschlagsgebiet de r  E m scher  obliegen.  D a  sich der 
B ergbau  b ishe r  n u r  auf  e inen Teil des Lippegebietes 
erstreckt, liegen h ie r  die  Verhältnisse  wesentl ich  anders  
a ls  im Emschergebie t ,  den n  die Bachläufe w e rd e n  zu r  
A b le i tu ng  von  A bw asser  au s  Bergbau- u n d  Industr ie ­
an lagen  w eit  w en ig e r  in A nsp ruch  g e n o m m e n ;  ihr 
W ass e r  w ird  n o ch  in g ro ß e m  M aße  landwirtschaftl ich 
g e n u t z t  Mit de r  zu erw artenden  E n tw ick lun g  des B erg ­
b au s  w ird  jedoch  die Belas tung  de r  Vorflu ter im Lippe­
gebiet erheb lich  zun eh m en .  D e r  W asse rre ich tum  der 
L ippe ist an  sich heu te  noch  s eh r  g ro ß ,  w ird  aber 
d u rch  die S pe isu ng  de r  westl ichen künstlichen W asse r ­
s traße  u n d  die F ö r d e iu n g  vo n  L e itungsw asser  au s  der  
S tew er stark g e sc h m ä le r t  D e r  Ausgleich  d e r  G e g e n ­
sätze zw ischen  den  N u tze rn  des reinen W asse rs  und  
d en  E rzeugern  von  A bw asser  hat zu de r  nachstehen ­
den  F assu n g  d e r  Aufgaben  d e r  G enossenschaf t  in b ezug  
auf die  R einha l tung  d e r  W asserläufe  geführ t :  Rein ­
h a l tung  de r  L ippe fü r  landwirtschaftl iche u n d  industrielle  
Zwecke, sow eit  sie d u rch  bes tm ögl iche  R e in ig u n g  o d e r  
b eso ndere  A ble i tung  d e r  in die L ippe u n d  ihre N eb e n ­
läufe fl ießenden A bw ässer  geleistet w erden  kann. A u ßer ­
dem  s in d  als A ufgaben  d e r  G enossenschaf t  festgelegt 
w o rd e n :  Die V enva l tu ng  des W asserschatzes im G e ­
nossenschaftsgebiet  so w ie  die H ers te llung ,  die U n te r ­
h a l tu n g  u n d  de r  Betrieb von  Anlagen fü r  die E rha l tung  
u n d  A u sn u tz u n g  des W asserschatzes;  die U n te rh a l tu n g  
des W asserlaufes  u n d  d e r  U fer  de r  Lippe, unb esch ad e t  
d e r  §§  119 b is  121 u n d  124 des P reuß isch en  W asse r ­
gesetzes, sow ie  die E rha l tung  d e r  Schiffbarkeit d e r  unte rn  
L ippe  nach den  Vorschriften des W assergese tzes ;  der 
Schutz  u n d  die F ö rd e r u n g  d e r  L andesku l tu r  un d  
de r  W asse rve rso rgun g ;  d ie  R eg lung  d e r  V orflu t  in 
der  L ippe u n d  ihren  N ebenläufen  so w ie  d e r  H och -  
wasserschutz.
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Gebirgsschläge im rheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbau.
Von Bergrat W. L i n d e m a n n ,  Duisburg. 

(S ch lu ß . )

Das Vorkommen von Gebirgsschlägen
in ändern deutschen und in fremden Bergbaubezirken.

Die G e b i r g s s c h lä g e  s in d  ke ine  a u f  d e n  rh e in is c h ­
westfälischen B e r g b a u  b e s c h r ä n k te  E rsc h e in u n g .  
Auch aus v e r s c h ie d e n e n  ä n d e r n  B ez irken  s ind  g le iche  
und ähn l iche  V o r k o m m n is s e  b e k a n n t  g e w o rd e n ,  a u f  
die hier k u rz  e i n g e g a n g e n  w e r d e n  so l l .  So  h a b e n  sich 
in D eu tsch land  G e b i r g s s c h l ä g e  a u f  d e n  s ä c h s i s c h e n  
Gruben d e s  L u g a u -Ö lsn i tz e r  B ez irk s  w ie d e r h o l t  e r ­
eignet. H e f t i g e  G e b i r g s s c h lä g e ,  d ie  g a n z e  G ru b e n -  
abteilungen in M i t l e id e n s c h a f t  g e z o g e n  u n d  sich 
auch ü b e r ta g e  b e m e r k b a r  g e m a c h t  h a b e n ,  s ind  h ie r  
nach K r u g 1 b e im  A b b a u  v o n  F lö z e n  m i t  f e s tem  
H angenden,  u n d  z w a r  s t e t s  in d e r  N ä h e  b e re i ts  a b ­
gebauter F e ld e s te i l e  a u f g e t r e t e n .  K r u g  f ü h r t  sie au f  
das Z u b ru c h g e h e n  d e s  D e c k g e b i rg e s  ü b e r  g r o ß e n  
A bbauräum en z u rü ck .  S c h w ä c h e re  G e b i r g s s c h lä g e  
von ört l ich  e n g  b e g r e n z t e r  W i r k u n g ,  bei d e n e n  n u r  
Kohle aus  d e m  S to ß  h e r a u s g e s c h le u d e r t  w o r d e n  ist, 
sind in f a s t  a l len  G r u b e n  d ie se s  B ez irks  in  V o r ­
rich tung sbe tr ieb en  u n d  bei B eg in n  d e s  A b b a u s  h ä u f ig  
vorgekom m en.

Über G e b i r g s s c h lä g e  be im  K o h le n b e r g b a u  in 
O b e r b a y e r n  ( t e r t i ä r e  K o h le )  h a t  B a u m g a r t n e r 2 
von der  G r u b e  H a u s h a m  b e r ic h te t ,  ln  d e n  h ie r  in 
etwa 500 m T e u f e  in  e in em  A b s t a n d  v o n  6 - 8  m  ü b e r ­
e inander l i e g e n d e n  b e id e n  b a u w ü r d ig e n  F lö z e n  b i ld en  
H an gendes  u n d  L ie g e n d e s  te i l s  » Z em e n t la g e n «  u n d  
teils f e s te r  S a n d s t e in .  D e r  D r u c k  in d e n  B au e n  w a r  
allgemein a u ß e r o r d e n t l i c h  s t a r k ;  d ie  K o h le  lö s te  sich 
an den f r e ig e l e g te n  S tö ß e n  o f t  u n t e r  K n is te rn  u n d  
Krachen und  h e f t i g e r  S ta u b e n tw ic k lu n g  in f e in en  o d e r  
groben P la t t e n  ab .  H e f t i g e ,  a u c h  ü b e r t a g e  b e m e r k ­
bare G e b i r g s s c h lä g e  s in d  h ie r  be im  A b b a u  v o n  R e s t ­
pfeilern u n te r  ä h n l i c h e n  B e g le i t e r s c h e in u n g e n  w ie  im 
Ruhrbezirk  w i e d e r h o l t  a u f g e t r e t e n .  B a u m g a r tn e r  
füh r t  sie a u f  d ie  S p a n n u n g  d e r  K o h le  in d e n  F lö z e n  
zurück. D iese  S p a n n u n g  sei be i  d e r  G e b i r g s f a l t u n g  
en ts tanden  u n d  ü b e  e in en  s t a r k e n  D ru c k  a u f  d a s  
N ebenges te in  u n d  d u rc h  d ie se s  a u f  d a s  b e n a c h b a r t e  
in A bbau  s t e h e n d e  F lö z  aus ,  d e s s e n  H a n g e n d e s  sich 
infolge dieses D ruckes  u n te r  U m s tän d en  plö tzlich setze.

In F r a n k r e i c h  h a b e n  s ich, b e s o n d e r s  w ä h r e n d  
der  le tz ten  J a h r e ,  s e h r  h ä u f i g  G e b i r g s s c h lä g e  in d en  
Gruben  d e s  B ec k e n s  v o n  F u v e a u  in d e r  P ro v e n c e  e r ­
eignet, u n d  z w a r  e b e n f a l l s  be i  K o h le n re s tp fe i l e r n .  
Hier w e rd e n  d ie  d e r  o b e r n  K re id e  a n g e h ö r e n d e n  u n d  
von m e h re re n  1 - 4  m  m ä c h t ig e n ,  f e s te n  K a lk b ä n k e n  
übe r lag e r ten  F lö z e  m e is t  o h n e  V e rsa tz  u n d  u n te r  
S tehen lassen  v o n  K o h le n p f e i l e r n  z u r  U n te r s tü t z u n g  
des H a n g e n d e n  a b g e b a u t .  D ie  B e g le i te r s c h e in u n g e n  
der  G e b i r g s s c h lä g e  s in d  d ie  b e k a n n t e n :  K o h le  w ird  
plötzlich u n te r  e in em  K na l l  a u s  d e n  S tö ß e n  h e r a u s ­
g e sch leu d e r t  u n d  d a s  L ie g e n d e  p u f f t  au f .  S o w e i t  d a s  
H a n g e n d e  u n d  d a s  L ie g e n d e  a u s  f e s te m  G e s te in  b e ­
stehen, b le ib en  sie u n v e r s e h r t .  M o r i n 3 s i e h t  d ie se

1 K r u g :  E i g e n e  u n d  f r e m d e  B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  G e b i r g s s c h l ä g e  

1,1 L u g a u - Ö l s n i t z e r  G r u b e n ,  J a h r b .  S a c h s e n  1 9 0 3 ,  S .  31 .
3 B a u m g a r t n e r :  Ü b e r  S t ö r u n g e n  u n d  e i g e n a r t i g e  D r u c V e r s c h e l i  

n u n g e n  ( s o g e n a n n t e  P f e i l e r s c h ü s s e  o d e r  K o h l e n s t o ß e x p l o s i o n e n )  d e r  o b e r -  

b a y e r i s c h e n  t e r t i ä r e n  K o h l e n m u l d e  a u f  O r u b e  H a u s h a m ,  ö s t e r .  Z .  f.  B e r g -  

«• H ü t t e n w .  1 9 0 0 ,  S .  461 .

8 M o r i n :  Q u e l q u e s  e f f e t s  d e  p r e s s l o n s  d e  t e r r a in s  d a n s  l e s  e x p l o l -  

t a t io n s  h o u i l l e r e s ,  B u l l .  s o c .  i n d .  m i n .  1 9 1 2 ,  B d .  2 ,  S .  277 .

G e b i rg s s c h lä g e  a ls  e ine  F o lg e  d e s  vo n  d e m  h a n g e n ­
den  G e b i r g s k ö r p e r  a u s g e ü b te n  D ru c k e s  an .  D e m  V o r ­
k o m m e n  g e o g e n e t i s c h e r  S p a n n u n g e n  a u f  d e n  g e n a n n ­
ten  G ru b e n ,  d a s  e r  an  s ich  z u g ib t ,  l e g t  e r  d e m g e g e n ­
ü b e r  n u r  e ine u n t e r g e o r d n e t e  B e d e u tu n g  bei. J a r -  
1 i e r 1! f ü h r t  d ie  G e b i r g s s c h l ä g e  d a r a u f  zu rü ck ,  d a ß  in 
d en  fe s ten  K a lk b ä n k e n  in f o lg e  e in e s  se i t l ich en  G e -  
b i r g s s c h u b e s  s t a rk e  D r u c k s p a n n u n g e n  a u f t r ä t e n ,  
d u rc h  d e re n  p lö tz l ich e  A u s lö s u n g  d ie  G e b i r g s s c h lä g e  
e n t s tä n d e n .

In E n g l a n d  s in d  G e b i r g s s c h l ä g e  a u f  d e n  S tein- 
k o h le n g ru b e n  von  S ta f f o r d s h i r e  e ine  b e k a n n t e  E r ­
s ch e in u n g .  R z e h a k 2 s c h i ld e r t  d ie  G e b i r g s s c h l ä g e  
( b u m p s )  a u f  d ie sen  G r u b e n  a u f  G r u n d  e in e r  B e ­
sc h r e ib u n g  v on  A t k i n s o n  w ie  f o l g t :  »Bei s c h w a c h e n  
b u m p s  ist o f t  a u ß e r  d em  S c h a l lp h ä n o m e n  g a r  n ic h ts  
zu k o n s t a t i e r e n ;  bei s t ä rk e rn  b u m p s  b e m e r k t  m a n  ein 
E rz i t t e rn  d e r  U m g e b u n g  u n d  S te in fa l l  v o m  D a c h  o d e r  
au ch  A b s p r e n g u n g e n  an  d e r  S t i rn w a n d ,  bei s e h r  
s t a rk e n  end l ich  w ird  d ie  Z im m e r u n g  n ie d e r g e w o r f e n  
o d e r  z e rb ro c h e n ,  u nd  es s c h e in t  o f t ,  a l s  w ü r d e  d ie  
g a n z e  G r u b e  e in s tü rzen .  S ta t t  d e s  S te in fa l le s  v o m  
D ach  t r i t t  m i tu n t e r  ein E m p o r s c h l e u d e r n  d e s  G e s te in s  
in d e r  S o h le  ein. M a n c h m a l  s in d  d ie  b u m p s  m i t  d e r  
E n tw ic k lu n g  s c h l a g e n d e r  W e t t e r  v e rb u n d e n ,  o h n e  d a ß  
sich je d o c h  ein S c h lu ß  a u f  e inen  g e n e t i s c h e n  
Z u s a m m e n h a n g  b e id e r  E r s c h e i n u n g e n  z iehen  ließe«. 
A tk in s o n  s i e h t  a ls  U r s a c h e  d ie se r  G e b i r g s s c h lä g e  
S p a n n u n g e n  im G e s te in  an ,  d ie  p lö tz l i c h  d u r c h  B rü ch e  
zu r  A u s lö s u n g  g e l a n g e n .

A u s  d en  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d ­
a m e r i k a  s ind  G e b i r g s s c h lä g e  kü rz l ich  v o n  e ine r  
S te in k o h le n g r u b e  in P e n n s y lv a n ie n ,  d e r  J o h n s o n -  
G r u b e  d e r  S c ra n to n  C o a l  C o .  bei D ick so n  C ity ,  v o n  
A s h m e a d  b e sc h r ie b e n  w o r d e n 3. Sie e re ig n e te n  sich  
h ie r  in d en  le tz ten  J a h r e n  h ä u f ig  b e im  A b b a u  e ines  
f l a c h g e la g e r te n  F lö z e s ,  d a s  o h n e  V e rsa tz  im P f e i l e r ­
b a u  g e w o n n e n  w u rd e .  Bei d ie se n  S c h lä g e n  k a m  es 
v o r ,  d a ß  A rb e i t e r  b e i s e i t e g e s c h le u d e r t  w u rd e n .  D ie  
K o h le n s to ß e  rü c k te n  v o r ,  d a s  G e s t ä n g e  w u r d e  v e r ­
s c h o b e n  u n d  v e r b o g e n  u n d  S te m p e l ,  d ie  v o r h e r  f e s t  
ve rke i l t  w a re n ,  k o n n te n  zum  T e il  n a c h  d e m  G e b i r g s -  
s c h l a g e  m i t  d e r  H a n d  w e g g e s c h la g e n  w e rd e n .  
H a n g e n d e s  u n d  L ie g e n d e s  b l i e b e n  d a b e i  a u g e n ­
sche in l ich  u n v e r s e h r t .  D ie  G e b i r g s s c h lä g e  t r a te n  auf,  
n a c h d e m  sich  b e re i t s  v o r h e r  in d e n  v o n  ih n e n  b e ­
t r o f f e n e n  F e ld e s te i le n  e r h ö h t e r  G e b i r g s d r u c k  g e l t e n d  
g e m a c h t  h a t te .  A s h m e a d  b e z e ic h n e t  a l s  U r s a c h e  d e r  
G e b i r g s s c h lä g e  S p a n n u n g e n  im G e b i r g e ,  d ie  n a c h  
s e in e r  A n s ic h t  e in em  S ch ie b en  d e r  n a c h  e in em  t i e f  
e i n g e s c h n i t te n e n  F lu ß t a l  h in  e in f a l l e n d e n  h a n g e n d e n  
S ch ic h ten  ih r e  E n t s t e h u n g  v e rd a n k e n .

A u ch  im E r z b e r g b a u  s ind  G e b i r g s s c h l ä g e  v o r ­
g e k o m m e n  ( a u f  d e n  P r i b r a m e r  G r u b e n 4, d e n  Blei-

i J a r l l e r :  V e n u e s  d ’e a u  e t  c o u p s  d e  t o i t  d a n s  l e  b a s s l n  d e  F u v e a u ,  

A n n .  F r .  1 9 2 5 ,  S .  271  u n d  3 6 1 .

* R z e h a k ,  B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e r  B e r g s c h l ä g e ,  I I I ,  Z .  p r .  O e o l .

190S ,  S .  2 4 4 .
8 A s h m e a d :  B u m p s  a n d  s h o c k s  d i s t u r b  J o h n s o n  C o l H e r y ,  C o a l  A g e

1924 ,  S .  6 4 1 .
*  M l ä d e k :  Ü b e r  E r d e r s c h ü t t e r u n g e n  i m  P r i b r a m e r  B e r g b a u t e r r a i n ,  

Ö s t e r .  Z .  f .  B e r g -  u .  H ü t t e n w .  1 9 0 5 ,  S .  3 4 9 ;  S t e f a n :  S p a n n u n g e n  Im G e ­

s t e i n e  a l s  U r s a c h e  v o n  B e r g s c h ä d e n  in  d e n  P r i b r a m e r  G r u b e n ,  Ö s t e r .  Z , 

f .  B e r g -  u .  H ü t t e n w .  1 9 0 6 ,  S .  2 5 3 ,
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e rz g ru b e n  von  D e rb y s h i r e '  d en  G o ld b e r g w e r k e n  d e r  
H i l l g ro v e  g o ld  f ie ld s  in N e u -S ü d -W a le s2 u . a . ) .  Sie 
t r e te n  h ier  m e is t  in  d e r  W e ise  in E rs c h e in u n g ,  d aß  
von  d en  O r t s tö ß e n  d e r  E rz g ä n g e  o d e r  d en  S t r e c k e n ­
s tö ß e n  u n te r  h e f t ig em  K nall  G e s te in sc h a le n  a b g e ­
s p r e n g t  w e rd e n .  A ls  ih re  U rsa c h e  w e r d e n  te i ls  d e r  
G e b i rg s d ru c k ,  te i ls  S p a n n u n g e n  in d e r  E r d r in d e  b e ­
zeichnet.  Ä hn liche  G e b i rg s s c h lä g e  s in d  e ine  h ä u f ig e  
E r s c h e in u n g  in d en  A lp e n tu n n e ls .  H ie r  lö sen  sich 
in fe s tem , g e sc h lo s se n e m  G e s te in  v ie lfach  G e s t e i n ­
scha len ,  o f t  e r s t  J a h r e  nach  d e r  H e r s t e l l u n g  d e s  
T u n n e ls ,  u n te r  h e f t ig em  K nall  e x p lo s io n s a r t i g  ab. 
D abe i  h a t  es  sich zum  T eil  geze ig t ,  d a ß  d ie  lo s g e lö s t e n  
G e s te in sch a len  n a c h h e r  n ich t  m e h r  in d ie  a l te  H ö h ­
lu n g  p a ß te n .  Sie w a re n  g e w a c h s e n  u n d  ih r e  K r ü m ­
m u n g  h a t te  sich g e ä n d e r t .  D e r  b e k a n n te  A lp e n ­
g e o lo g e  H e i m  f ü h r t  d ie se  G e b i r g s s c h lä g e  a u f  d en  
D ru ck  d e r  ü b e r l a g e rn d e n  G e b i rg s m a s s e n  zu rück .  O b  
s ich  d e r  G e b i r g s d r u c k  n u r  in d en  E rs c h e in u n g e n  d e r  
g e w ö h n l ic h e n  D ru c k h a f t ig k e i t  ä u ß e r t  o d e r  au ch  in 
einem S ch la g e n ,  h ä n g t  nach  se ine r  A n s ich t  led ig l ich  
von  d e r  p h y s ik a l i sch en  B e sc h a f f e n h e i t  d e s  G e s te in s  
ab. D ie  G e b i rg s s c h lä g e  s ind nach  se in e r  A u f f a s s u n g  
die F o lg e  d e r  a l l s e i t ig  fo r tg e p f l a n z te n ,  d ie  G e s t e i n ­

f e s t ig k e i t  ü b e rw in d e n d e n  Ü b e r la s tu n g ,  d ie  sich  nu n  
im A b sch ä len  a n n ä h e r n d  p a ra l le l  d en  S to l le n w ä n d e n ,  
d. h. nach  d e r  R ic h tu n g  d e r  p lö tz l ich en  A u f h e b u n g  
des  G e g e n d ru c k e s ,  g e l t e n d  macht«3.

E ig e n a r t ig e  G e b i rg s s c h lä g e  sind s ch l ieß l ich  in 
v e rsc h ie d e n e n  G e g e n d e n  in S te in b rü c h e n  b e o b a c h te t  
w o r d e n  ( P o r p h y r b r ü c h e n  v o n  Q u e n a s t  in  B e lg ien4, 
G n e is b r ü c h e n  bei M o n s o n  in M a s s a c h u s e t t s 5, K a lk ­
s t e in b rü ch en  bei L e m o n t  sü d l ich  v o n  C h ik a g o 5). H ie r  
sind in s ö h l ig  g e l a g e r te n  G e s te in b ä n k e n  n a c h  d e m  
A b rä u m e n  d e r  ü b e r l a g e rn d e n  S ch ic h ten  g e le g e n t l ic h  
A u fw ö lb u n g e n  d e r  f r e ig e l e g te n  S ch ic h ten  e in g e t re te n  
u n d  h ab en  u n te r  he f t ig em  .Knall zu e inem  A u fs p r in g e n  
d e r  Sch ich ten  im Scheite l  d e r  A u f w ö lb u n g e n  g e fü h r t .  
A us  d e m  G e s te in v e rb a n d  g e lö s te  B löcke  p a ß t e n  
h in te rh e r  n ich t  m e h r  in d ie  Lücke. D a s  G e s te in  w a r  
g e w a c h se n .  A uch  in d en  M a r m o r b r ü c h e n  v o n  Carrara® 
h a t  m a n  d iese  B e o b a c h tu n g  g e m a c h t .

Die Ursache der Gebirgsschläge 
im rheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbau.

D i e  b i s h e r  d a f ü r  g e g e b e n e n  E r k l ä r u n g e n .

D ie  U rsa c h e  d e r  G e b i rg s s c h lä g e  im rh e in is c h ­
w e s tfä l i sch en  B e rg b a u  e rb l ick te  m a n  n ach  D i l l 7 im 
J a h r e  1903  a u f  den  G ru b e n  s e lb s t  h a u p t sä c h l i c h  
noch  in d em  p lö tz l ichen  H e r e in b r e c h e n  d e r  s e h r  
fe s ten  u n d  g e sc h lo s s e n e n  h a n g e n d e n  S ch ic h ten  in  
a b g e b a u te n  F e ld e s te i len .  D ie  e ig e n a r t ig e n  D ru c k ­
e rs c h e in u n g e n  in d e r  G r u b e  (A u sb ru c h  d e r  K o h le n ­
m assen ,  A u fw ö lb u n g  d e s  L ieg e n d e n  u sw .)  w ie  au ch  
die e rd b e b e n a r t i g e  B e w e g u n g  d e r  E rd o b e r f l ä c h e  
w u rd e n  a ls  F o lg e n  d e s  Z u s a m m e n b ru c h e s  d e s  
H a n g e n d e n  a u fg e f a ß t .  C r e m e r ,  d e r  d a m a l ig e  G e o ­
lo ge  d e r  W e s t fä l i s c h e n  B e r g g e w e rk s c h a f t s k a s s e  in 
B ochum , n a h m  f ü r  e inen  T e i l  d e r  G e b i r g s s c h lä g e  d ie ­
s e lb e  U rsa c h e  an. D a g e g e n  h ie l t  e r  in e inem  1900

1 R z e h a k ,  a .  a .  O .  S .  2 3 3 .

* R z e h a k ,  a .  a .  O .  S .  240 .

* R z e  h a k ,  a .  a .  O .  S .  2 4 8 .

4 R z e h a k :  Z u r  K e n n t n i s  d e r  B e r g s c h l ä g e ,  Z .  p r .  O e o l .  1907 ,  S .  23 .

5 R z e h a k :  B e r g s c h l ä g e  u n d  v e r w a n d t e  E r s c h e i n u n g e n .  Z .  p r .  O e o l .
19 0 6 ,  S .  3 4 5 /6 .

8 R z e h a k ,  Z .  p r .  O e o l .  1908,  S .  2 15
’ D i l l ,  a .  a .  O .  S .  4 5 9 .

e r s ta t t e t e n  G u t a c h t e n 1 ü b e r  d ie  b e r e i t s  e r w ä h n te n  
s c h w e re n  G e b i r g s s c h l ä g e  a u f  d en  G r u b e n  bei H e rn e  
in d en  J a h r e n  1 8 9 7  u n d  1S 99  d a s  H e r e in b r e c h e n  des 
H a n g e n d e n  n ich t  f ü r  d ie  U r s a c h e ,  s o n d e r n  n u r  noch  
f ü r  e ine B e g le i t e r s c h e in u n g  j e n e r  G e b i r g s s c h lä g e .  
A ls  w a h r s c h e in l i c h s te  U r s a c h e  b e z e ic h n e te  e r  A u s ­
lö s u n g e n  te k to n i s c h e r  S p a n n u n g e n  im G e b i r g e .  Da 
in d e r  G e g e n d  v o n  H e r n e  d e r  A b b a u  z u r  Z e i t  de r  
G e b i r g s s c h lä g e  a u f  e inem  S a tte l  u m g in g ,  a u f  d essen  
b e iden  F lü g e l n  d a s  F lö z  S o n n e n s c h e in  in  w e i te m  U m ­
kre ise  m i t  A u s n a h m e  vo n  R e s te n  a u f  d e r  S a t t e lk u p p e  
a b g e b a u t  w a r  u n d  a u f  d e m  au ch  d ie  h a n g e n d e m  F löze  
be re i ts  v e r h a u e n  w a re n ,  w a r  n a c h  C r e m e r s  A nsich t  
d o r t  e ine  L o c k e ru n g  in d e m  u r s p r ü n g l i c h e n  fe s ten  
V e rb ä n d e  d e r  in F a l t e n  z u s a m m e n g e p r e ß te n  G e b i rg s -  
sc h ich ten  u n d  n a m e n t l ic h  d e s  S a t t e lg e w ö l b e s  e in g e ­
t r e te n ,  »die ih r e r s e i t s  e ine p lö tz l ich e  u n d  ruckw eise ,  
v ie l le ic h t  h a u p t s ä c h l i c h  in h o r i z o n ta l e r  R ic h tu n g  
w i rk e n d e  A u s lö s u n g  d e r  in d e m  a u f  g e w ö lb t e n  Sattc l-  
ke rn  e n th a l t e n e n  S p a n n u n g  h e r v o r g e r u f e n  hat ,  e tw a  
w ie  ein g e s p a n n t e r  B o g e n  n ach  E n t s e n d u n g  des 
P fe i le s  se i t l ich  a u s e in a n d e r s c h n e l l t  o d e r  w ie  G e w ö lb e  
u n d  B rücken  d u rc h  S c h w ä c h u n g  d e r  W i d e r l a g e r  das  
B es treb en  n ach  s e i t l ich e r  A u s w e ic h u n g  zeigen«.

Die A u f f a s s u n g  d e r  G e b i r g s s c h lä g e  im R u h rb e z i rk  
a ls  A u s lö s u n g e n  te k to n i s c h e r  S p a n n u n g e n  is t  s p ä t e r ­
hin im  S c h r i f t tu m  h a u p t s ä c h l i c h  v o n  R z e h a k  v e r ­
t r e te n  w o rd e n ,  d e r  e ine  S tü tze  f ü r  d ie se  A u f f a s s u n g  
in d e m  h ä u f ig e n  V o rk o m m e n  d e r  G e b i r g s s c h lä g e  an 
den  S a t te lk l ip p e n  w ie  a u c h  in d e n  E r s c h e i n u n g e n  zu 
f in d e n  g la u b t ,  d ie  in ä n d e r n  G e b ie te n ,  b e s o n d e r s  in den  
beze ic lm e ten  S te in b ru c h b e t r i e b e n ,  a u fg e t r e t e n  sind 
u n d  d ie  g e l e g e n t l i c h e  V o rk o m m e n  te k to n is c h e r  
S p a n n u n g e n  im G e s te in  an  sich  a u ß e r  Z w eife l  s te l len .

In n e u e re r  Zeit  w i rd  w o h l  ü b e rw ie g e n d  d ie  A u f ­
f a s s u n g  v e r t r e te n ,  d a ß  es s ich  bei d e n  G e b i rg s -  
s c h l ä g e n  led ig l ich  um  eine  e ig e n a r t i g e  A u s w i rk u n g  
d e s  G e b i rg s d ru c k e s ,  d. h. d e s  G e w ic h te s  d e r  ü b e r ­
la g e rn d e n  G e b i r g s m a s s e n ,  h a n d e l t ,  so  v o n  E c k a r d t 2, 
K r u s c h 3 u n d  K a f k a 1.

Bei d e r  Ä hn lichke it ,  w e lc h e  d ie  be i  d en  G e b i rg s -  
s c h lä g e n  a u f t r e t e n d e n  E r s c h e in u n g e n  zum  T e i l  m it  
den  A u s w i r k u n g e n  d e r  s o g e n a n n t e n  G a s a u s b r ü c h e  b e ­
si tzen , i s t  es na tü r l ich ,  d a ß  d ie  G e b i r g s s c h lä g e  auch  
g e l e g e n t l ic h  d u rc h  h o h e n  G a s d r u c k  in d e r  K o h le  e r ­
k lä r t ,  a l s o  a l s  k le ine  G a s a u s b r ü c h e  a n g e s e h e n  w e rd e n ,  
w o f ü r  a ls  B ew eis  a u f  d a s  w ie d e r h o l t  bei G e b i rg s -  
s c h lä g e n  fe s tg e s t e l l t e  A u f t r e te n  v o n  G r u b e n g a s  h in ­
g e w ie se n  w ird .  Zu e r w ä h n e n  is t  sch l ieß l ich  n o ch ,  daß  
W e b e r 5 g e w is s e  B e g le i te r s c h e in u n g e n  d e r  G e b i r g s ­
s c h lä g e  (d e n  L u f t s to ß ,  d a s  H e r v o r b r e c h e n  d e r  K o h le n ­
s to ß e  so w ie  d e r  V e rs a tz m a u e rn  u s w . )  a u f  e in en  p lö tz ­
l ichen, be im  A u f re iß e n  vo n  G e b i r g s s p a l t e n  ein ­
t r e te n d e n  L u f td ru c k a u sg le ic h  zw isc h e n  d e n  u n te r  
A tm o s p h ä r e n d r u c k  s t e h e n d e n  B a u e n  u n d  g ew issen  
V a k u u m rä u m e n  im N e b e n g e s te in  z u rü c k f ü h r t .  Die 
B ild u n g  so lc h e r  V a k u u m rä u m e  e r k l ä r t  e r  d u r c h  das 
s c h ich ten w e ise  e r f o lg e n d e  S ich se tzen  d e s  h a n g e n d e n  
G eb i rg e s .

‘ D i l l ,  a .  a .  O .  S .  4 6 0  f f .

- E c k a r d t :  D i e  m e c h a n i s c h e n  E i n w i r k u n g e n  d e s  A b b a u e s  a u f  d a s  

V e r h a l t e n  d e s  G e b i r g e s ,  G l ü c k a u f  1 9 1 3 ,  S .  3 9 8 .

3 K r u s c h :  G e r i c h t s -  u n d  V e r w a l t u n g s g e o l o g i e ,  1 9 1 6 ,  S .  5 S .
4 K a f k a :  A n s c h a u u n g e n  ü b e r  U r s a c h e n  u n d  W i r k u n g e n  d e s  G e b i t g s -  

d r u c k e s ,  G l ü c k a u f  1921,  S .  5 3  f f .

5 W e b e r :  D e r  G e b i r g s d r u c k  a l s  U r s a c h e  f ü r  d a s  A u f t r e t e n  v o n

S c h l a g w e t t e r n ,  B l ä s e r n ,  G a s a u s b r ü c h e n  u n d  G e b i r g s s c h l ä e e n .  I I .  G l ü c k a u f
1 917 ,  S .  110  f f .
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D e r  G e b i r g s d r u c k  a l s  U r s a c h c  d e r  G e b i r g s -  
s c h l i i g e .

Die im rh e in i s c h -w e s t f ä l i s c h e n  B e rg b a u  b e o b ­
achteten G e b i r g s s c h lä g e  w i r d  m a n  o h n e  Z w eife l  a ls  
Folge des  G e b i r g s d r u c k e s  a n z u s e h e n  h a b e n .  Ih re  E r ­
k lärung d u rc h  ein Z u b r u c h g e h e n  d e s  H a n g e n d e n  in 
alten u n v e rs e tz te n  B au e n  k o m m t n ic h t  m e h r  in B e ­
tracht, se i tdem  d e r  A b b a u  n u r  n o c h  m i t  B e rg e v e rs a tz  
geführt  w ird .  D e r  A u f f a s s u n g ,  d a ß  d ie  G e b i r g s ­
schläge a u f  A u s lö s u n g e n  t e k to n i s c h e r  S p a n n u n g e n  z u ­
rückzuführen se ien ,  w i rd  m a n  e n t g e g e n h a l t e n  m ü ssen ,  
daß die G e b i r g s s c h lä g e  h a u p t s ä c h l i c h  in f l a c h e r  L a g e ­
rung Vorkommen. Die G e b i r g s s c h l ä g e  a u f  d e r  Z eche 
Westendc 1/2 d ü r f t e n  z u r  G e n ü g e  b ew e isen ,  d aß  
heftige, m it  s c h w e re n  E r s c h ü t t e r u n g e n  v e rb u n d e n e  
G eb irgssch läge  a u c h  bei f a s t  s ö h l ig e r  L a g e r u n g  in 
Gegenden Vorkommen können, d ie  v om  V o r g a n g  d e r  
G eb irg s fa l tun g  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  w e n ig  b e r ü h r t  w o r ­
den sind, a l so  a u c h  kaum S te l le n  v o n  w e s e n t l ic h e n  
K rä f tean sam m lu n g en  te k to n i s c h e n  U r s p r u n g s  sein 
können. W ä r e n  f ü r  d a s  A u f t r e te n  d e r  G e b i r g s s c h lä g e  
derartige K r ä f t e a n s a m m lu n g e n  im  G e b i r g e  von  B e ­
deutung, so  m ü ß t e n  d ie  G e b i r g s s c h lä g e  in d e n  am 
stärksten g e fa l t e t e n  G e b ie t e n ,  a l so  in d en  s ü d l i c h e m  
Gebieten des  B ez irk s  h ä u f ig e r  zu b e o b a c h te n  sein, 
zumal da h ie r  d a s  zu G e b i r g s s c h lä g e n  n e ig e n d e  F lö z  
Sonnenschein in vie l g r ö ß e r m  U m f a n g e  a b g e b a u t  
worden ist. E in e  s o lc h e  B e o b a c h tu n g  h a t  m a n  je d o c h  
nicht g em ach t .  W e n n  R z e h a k 1 g la u b t ,  f ü r  d ie  G e ­
b irgsschläge im  R u h r b e z i r k  t e k to n is c h e  S p a n n u n g e n  
als U rsache  a n n e h m e n  zu m ü s s e n ,  w eil  h ie r  »die 
Bergschläge g e r a d e  in d e n  d e r  O b e r f l ä c h e  g e n ä h e r t e n  
Antiklinen d e r  K o h le n f l ö z e  a u f t r e t e n ,  w ä h r e n d  sie 
doch oh n e  Z w eife l  in d e n  M u l d e n  h ä u f ig e r  und 
stärker sein m ü ß t e n ,  w e n n  sie b lo ß  a u f  d ie  Ü b e r ­
lastung z u rü c k z u f ü h re n  w ären « ,  so  i s t  d e m g e g e n ü b e r  
darauf h inzuw eisen ,  d a ß  d a s  h ä u f ig e  A u f t r e te n  v on  
G eb irg ssch lägen  an  d e n  S a t t e lk u p p e n  e ine  E r k l ä r u n g  
in den a n g e w a n d te n  A b b a u a r t e n  f in d e t ,  bei d e n e n  die 
Satte lkuppe z u le tz t  a b g e b a u t  w u r d e  u n d  sich  d a h e r  
gerade h ier d ie  e r f a h r u n g s g e m ä ß  le ich t  zu G e b i r g s ­
schlägen A n la ß  g e b e n d e n  R e s tp f e i l e r  b i ld e te n .  Die 
G eb irg ssch läge  d u r c h  d e n  G a s d r u c k  e rk l ä r e n  zu 
wollen, ist s c h o n  d e s h a l b  n ic h t  a n g ä n g i g ,  w eil  bei s e h r  
vielen G e b i r g s s c h lä g e n  ke ine  S c h la g w e t t e r a n s a m m ­
lungen b e o b a c h te t  w o r d e n  s ind .

Eine A u f f a s s u n g  d e r  im  rh e in is c h -w e s t fä l i s c h e n  
Bergbau b e o b a c h te te n  G e b i r g s s c h lä g e  a ls  F o l g e  des  
G eb irg sd ruckes  u n d  a l s  A b b a u w i r k u n g  is t  an  sich 
nahel iegend, w eil  s ich  d ie  G e b i r g s s c h lä g e  b e s o n d e r s  
häufig  g e ra d e  bei w e i t  v o r g e s c h r i t t e n e m  A b b a u  e r ­
eignen. E ine  W i r k u n g  d e s  A b b a u e s  is t  zu n ä c h s t ,  daß  
durch die e n t s t e h e n d e n  H o h l r ä u m e  d a s  G le i c h g e w ic h t  
der im G e b i r g e  a u f t r e t e n d e n ,  a u f  d e r  S c h w e r k r a f t  
beruhenden  K rä f te  g e s t ö r t  w i rd ,  w a s  n o tw e n d i g  Ä n d e ­
rungen in d e r  V e r te i lu n g  d ie s e r  K rä f te  z u r  F o lg e  hat. 
So muß beim A b b a u  e ines  F lö z e s  d ie  L as t  d e r  h a n g e n ­
den G eb irg s sc h ic h te n ,  d ie  an  d e n  a u s g e k o h l t e n  S te l len  
dire U n te r s tü t z u n g  v e r l ie r e n ,  n a t u r g e m ä ß  von  d en  u m ­
liegenden T e i le n  d e s  F lö z e s  a u f g e n o m m e n  w e rd e n .  
Infolge d e r  e in t r e t e n d e n  s t a r k e m  B e la s tu n g  s t e ig t  h ie r  
der spez if ische  D ru ck .  D ie se r  n im m t  d e s to  m e h r  zu, 
je g rö ß e r  d ie  F l ä c h e  d e s  s ich  s e lb s t  t r a g e n d e n ,  d e r  
U n te rs tü tzu n g  b e r a u b t e n  H a n g e n d e n  im  V e rh ä l tn is  
zur G rö ß e  d e r  b e l a s te t e n  K o h le n p f e i l e r  w ird .  W ä h -

1 z. p r .  O e o l .  1 9 0 8 ,  S .  2 5 0 .

r en d  s ich  d e r  im S te in k o h le n g e b i rg e  v o r h e r r s c h e n d e  
T o n s c h ie f e r  u n te r  D u r c h b ie g u n g  s e h r  b a ld  a u f  d e n  
V ersa tz  a u f l e g t  u n d  d a d u r c h  w ie d e r  e ine  U n t e r ­
s tü tz u n g  f in d e t ,  b i ld e n  sich bei h a n g e n d e n  f e s te n  
S ch ich ten  le ich t  g ro ß e ,  sich s e lb s t  t r a g e n d e  F lä c h e n ,  
so  d a ß  in d ie sen  F ä l l e n  die u m l ie g e n d e n  P fe i le r  e r ­
heb l iche  L as ten  a u f z u n e h m e n  h a b e n ,  w o b e i  s ich  d ie se  
in fo lg e  d e r  g e r i n g e m  D u r c h b ie g u n g  d e r  f e s ten  
S ch ich ten  ü b e r  a u s g e d e h n te r e ,  t i e fe r  in den  S to ß  
h ine in  re ic h e n d e  F lä c h e n  v e r te i l e n  a l s  bei e inem  
H a n g e n d e n  a u s  w e ich em  G e s te in ,  u n d  d a h e r  d e r  
D ru c k  am  f r e is t e h e n d e n  K o h le n s to ß  m e is t  g e r i n g e r  
ist. D e r  so  bei f e s te m  H a n g e n d e n  in d e r  K oh le ,  b e ­
so n d e r s  in R es tp fe i l e rn ,  a u f t r e t e n d e  D ru c k  k an n ,  w ie  
a n z u n e h m e n  ist, u n te r  U m s tä n d e n  e ine  so lc h e  H ö h e  
e rre ichen ,  d a ß  die  K o h le  im  In n e rn  d e r  P fe i le r ,  w o  
sich die D ru c k s p a n n u n g e n  n ic h t  d u rc h  R e iß e n  u n d  
A b b lä t t e r u n g e n  a u sz u lö se n  v e rm ö g e n ,  p la s t i s c h  w ird .  
Die S tö ß e  s t e h e n  d a n n  u n te r  e inem  v o n  in n e n  w i r k e n ­
d en  h y d ro s ta t i s c h e n  D ruck ,  u n d  g e r i n g f ü g i g e  V o r ­
g ä n g e ,  w ie  E r s c h ü t t e r u n g e n  d u rc h  d ie  S ch ie ß a rb e i t ,  
kö n n e n  a l s d a n n  d en  u n m i t t e lb a r e n  A n la ß  fü r  ein 
p lö tz l ich e s  H e re in b r e c h e n  d e s  K o h le n s t o ß e s  b i lden .  
E tw a ig e  A u s lö s u n g e n  vo n  S p a n n u n g e n  im H a n g e n ­
den  u n d  d a d u r c h  h e r v o r g e r u f e n e  E r s c h ü t t e r u n g e n  des  
G e b i rg e s  k ö n n e n  die  w e i te rn  F o lg e n  sein.

D iese  h o h e n  D rü ck e  w e rd e n  b e s o n d e r s  d a n n  le icht 
zu G e b i r g s s c h lä g e n  fü h r e n ,  w e n n  sie p lö tz l i c h  a u f ­
t r e ten ,  w ie  es  bei f e s te m  H a n g e n d e n  m ö g l ic h  ist. Die 
f e s ten  G e s te in b ä n k e  bes i tz en  die F ä h ig k e i t ,  in  sich 
S p a n n u n g e n  a n z u s a m m e ln .  H ie rb e i  h a n d e l t  es sich 
z u n ä c h s t  um  Z u g s p a n n u n g e n ,  d ie  s ich  in f o lg e  d e r  bei 
d e r  a l lm ä h l ic h e n  D u r c h b ie g u n g  d e r  S c h ic h ten  e in ­
t r e te n d e n  S t r e c k u n g  b i ld en  u n d  in d e r  S c h ic h te b e n e  
w irk en .  G e la n g e n  d ie se  S p a n n u n g e n  bei e in e r  Ü b e r ­
s c h r e i t u n g  d e r  W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  d e s  G e s te in s  
p lö tz l ich  z u r  A u s lö s u n g ,  so  w e r d e n  d a d u r c h  im G e ­
b i rg e  n e u e  Ä n d e ru n g e n  in d e r  K rä f t e v e r t e i l u n g  h e r v o r ­
g e ru f e n .  D ab e i  m u ß  es an  e in ze ln en  S te l le n  zu e inem  
p lö tz l i c h e n  A n w a c h s e n  d e s  D ru c k e s  k o m m e n ,  w ä h ­
re n d  d ie se r  an  ä n d e r n  S te l len  n a c h lä ß t .  R e iß t  z. B. 
in e inem  w e i t  v o r g e s c h r i t t e n e n  S t r e b  d a s  H a n g e n d e  
u n m i t t e lb a r  v o r  d e m  K o h le n s to ß ,  so  b e d e u te t  d a s  e ine 
E n t l a s tu n g  d e s  S to ß e s ,  a b e r  e ine  s t ä rk e re  B e la s tu n g  
d e s  rü c k w ä r t ig e n  V ersa tzes .  E r f o l g t  d a s  R e iß e n  im 
g le ic h e n  F a l l e  ü b e r  d e m  K o h le n s to ß  se lb s t ,  so  m u ß  
sich d a r a u s  e ine  D r u c k s t e ig e r u n g  in  d e r  K o h le  e r ­
g e b e n ,  d a  a l s d a n n  e in  k le in e r  T e i l  d e s  S to ß e s  d ie  
L as t  d e s  f r e ig e l e g te n  H a n g e n d e n  a u fz u n e h m e n  hat .  
Besitzen  d ie  r e iß e n d e n  S c h ic h te n  g e r i n g e r e  M ä c h t ig ­
kei t u n d  F e s t ig k e i t ,  so  w e r d e n  w e d e r  in  d e n  B auen  
no ch  ü b e r t a g e  n e n n e n s w e r t e  F o lg e e r s c h e i n u n g e n  ein- 
tr e te n .  D ie  S p a n n u n g s a u s lö s u n g e n  s ind  d a n n  n u r  a ls  
e in fach e  »Knälle«  im G e b i r g e  b e m e rk b a r .  D a s s e lb e  
g i l t  v o n  S p a n n u n g s a u s lö s u n g e n ,  d ie  n ic h t  u n m i t t e lb a r  
ü b e r  d e m  in A b b a u  s t e h e n d e n  F lö z ,  s o n d e r n  e tw a  
im H a n g e n d e n  ä l te re r ,  o b e r h a l b  b e re i t s  a b g e b a u t e r  
F lö z e  o d e r  in g r ö ß e r e r  E n t f e r n u n g  v o n  d e n  b e l e g te n  
B au en  ü b e r  d e m  A lte n  M a n n  Vorkommen. Bei e inem  
R e iß en  fe s te r ,  d i c k b a n k ig e r  S c h ic h te n  in  d e r  N ä h e  b e ­
le g te r  B aue  w e r d e n  d a g e g e n  in  d ie s e n  g e w a l t i g e  W i r ­
k u n g e n  a u f t r e t e n  k ö n n e n .

V on  e b e n s o  g r o ß e r  B e d e u tu n g  w ie  d ie  A u s ­
lö s u n g e n  s o l c h e r  Z u g s p a n n u n g e n  s in d  a b e r  w a h r ­
sch e in l ich  f ü r  d ie  E n t s t e h u n g  d e r  G e b i r g s s c h lä g e ,  
b e s o n d e r s  f ü r  d ie  E r k l ä r u n g  v e r s c h ie d e n e r  B e g le i t ­
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e rsch e in u n g e n ,  die B ie g u n g s s p a n n u n g e n ,  d ie  in e r s te r  
Linie an  d en  R ä n d e rn  d e r  A u f la g e r ,  a l so  h a u p t s ä c h ­
lich an d en  f re ien  K o h le n s to ß e n ,  in d en  fe s ten  
h a n g e n d e n  S ch ich ten  a u f t r e te n .  W ä h r e n d  sich die 
Sch ich ten  ü b e r  d en  a u s g e k o h l te n  R ä u m en  n ach  u n te n  
b iegen ,  t r i t t  bei fe s ten  S ch ich ten  ü b e r  d em  K o h le n ­
s to ß  eine g ew isse  A u fw ö lb u n g  ein (A bb .  1 4 ) ,  ä h n ­
lich w ie  sich ein an  d e m  einen  E n d e  b e la s te te s  B re t t ,

Abb. 14. Aufwölbung fester Schichten über dem Kohlenstoß.

d a s  an  dem  ä n d e rn  E n d e  au f l ieg t ,  ü b e r  d e r  A u f ­
l a g e ru n g s f l ä c h e  in d e r  N ä h e  d e s  D r e h p u n k te s  h o c h ­
hebt.  E s  le u c h te t  o h n e  w e i te re s  ein, d a ß  sich eine 
su lche  A u fw ö lb u n g  d e r  Sch ich ten  ü b e r  d e m  K o h le n ­
s to ß  b e s o n d e r s  bei R e s tp fe i le rn  g e l t e n d  m a ch t ,  bei 
d e n e n  sich r i n g s h e ru m  d a s  H a n g e n d e  s e n k t  ( A b b . 15 ) .

■*— *- (Jrsprüngf/che Hözmächtigheit

Abb. 15. Aufwölbung fester Schichten über einem Restpfeiler 
infolge benachbarter Senkungen.

W e n n  die  bei d ie sen  A u f w ö lb u n g e n  a u f t r e t e n d e n  
B ie g u n g s s p a n n u n g e n ,  d ie  m it  z u n e h m e n d e m  D ru ck  
w ac h sen ,  g r ö ß e r  w e rd e n  a ls  die m it  d em  D ru c k  a b ­
n e h m e n d e  W id e r s t a n d s fä h ig k e i t  d e s  K o h le n p fe i le r s ,  
so  kann  es Vorkommen, d a ß  d a s  a u f g e w ö lb t e  
H a n g e n d e  p lö tz l ich  in d ie  Linie d e r  r in g s  um  den  
P fe i le r  h e ru m  e in g e t re te n e n  a l lg e m e in e n  D u r c h ­
b ie g u n g  d e s  H a n g e n d e n  e in s p r in g t  ( g e p u n k t e t e  Linie 
in A bb. 1 5 ) ,  w o be i  d a s  H a n g e n d e  a u f  d en  K o h le n ­
p fe i le r  e inen  nach  d em  In n e rn  d e s  K o h le n p fe i le r s  an 
H e f t ig k e i t  z u n e h m e n d e n  S c h la g  a u sü b t .  D ieses  p lö t z ­
liche E in sp r in g e n  d e s  H a n g e n d e n  in se ine  n e u e  
G le ic h g e w ic h ts la g e  kann  e in e rse i ts  d u rc h  p lö tz l ich e  
S c h w ä c h u n g  d e s  K o h le n p fe i le r s  u n d  k ü n s t l i c h e  E r ­
s c h ü t te r u n g e n  (z, B. S c h ie ß a rb e i t ) ,  a n d e rs e i t s  d u rc h  
p lö tz l iche  D ru c k z u n a h m e  b e f ö r d e r t  w e rd e n .  Ä hnliche  
S ch lä g e  s ind  a b e r  au ch  zu e rw a r t e n ,  w e n n  d ie  S te l len  
d e r  E in s e n k u n g  eine p lö tz l ich e  E n t l a s tu n g  e r f a h re n ,  
w en n  a lso  z. B. d ie  S ch ich t  ü b e r  d em  V ersa tz  in g e ­
w isse r  E n t f e r n u n g  vom  K o h le n s to ß  re iß t ,  ln d ie sem  
F a l l e  h a t  d ie  S ch ich t  d a s  B es treb en ,  in  ih re  u r s p r ü n g ­
liche g e s t reck te  Lage  z u rü c k z u s p r in g e n ,  w o b e i  de r  
a u f  g e w ö lb te  T e i l  n ach  u n te n  s c h läg t .

O b en  is t  b e re i ts  d a r a u f  h in g e w ie sen  w o rd e n ,  d aß  
d a s  V orrücken  d e r  K o h le n s to ß e  led ig l ich  a ls  D ru c k ­
e r s c h e in u n g  a u f g e f a ß t  w e rd e n  kann .  Bei d e r  a u ß e r ­
o rd en t l ich  g r o ß e n  G e w a l t  u n d  G e sc h w in d ig k e i t ,  w o ­
m it  die K oh le  h e ra u s g e q u e t s c h t  w ird ,  ist ih r e  m e is t  
s t a rk e  Z e r t rü m m e ru n g  e rk lä r l ich .  D ie  K o h le  w ird  
a b e r  n ich t  im m er  z e rm a h le n ,  b e h ä l t  v ie lm e h r  u n te r  
U m s tä n d e n  ih re  fe s te  B e s c h a f f e n h e i t  bei, so  d a ß  sie 
a u ch  n a c h h e r  noch  m it  d e r  H a c k e  h e re in g e w o n n e n  
w e rd e n  m u ß 1. D aß  n ich t  j e d e s  H e re in b r e c h e n  vo n  
K o h len  bei e inem  G e b i r g s s c h la g  e ine  u n m i t t e lb a r e  
D ru c k w i rk u n g  zu sein b ra u c h t  u n d  d a ß  bei s te i le r

L a g e r u n g  d ie  K o h le  v ie l fach  in f o lg e  d e r  G eb irg e s -  j 
e r s c h ü t t e r u n g  led ig l ich  aus läu f t« ,  b e d a r f  w o h l  keiner 
b e s o n d e r n  E r w ä h n u n g .  W e n n  d ie  E r f a h r u n g  zeigt,  
d a ß  d e r  B e rg e v e r s a tz  w e n ig e r  le ic h t  in d ie  Baue 
h e r e in g e d rü c k t  w i rd  a ls  d ie  K o h le ,  so  is t  d ie s  zw e ife l ­
lo s  h a u p t s ä c h l i c h  a u f  d en  g e r i n g e m  D ru c k  zu rückzu ­
f ü h r e n ,  d e r  im V ersa tz  in fo lg e  s e in e r  Z u s a m m e n ­
d rü c k b a r k e i t  h e r r s c h t .  W i r d  d e r  V e rsa tz  h e ra u s ­
g e p r e ß t ,  so  b e r u h t  d ie s  g e l e g e n t l i c h  a u c h  a u f  dem 
V o rrü c k e n  d e r  K oh le ,  d ie  n o ch  h in t e r  d e m  Versa tz  
a n s te h t .  A u c h  ein S ch ieben  d e s  L ie g e n d e n  is t  n a tu r ­
g e m ä ß  n ich t  o h n e  E in f lu ß .

E s  is t  e ine  d em  B e rg m a n n  b e k a n n t e  E rsc h e in u n g ,  
d a ß  s ich  d e r  G e b i r g s d r u c k  d u rc h  d ie  K o h le n p fe i le r  
a u f  d a s  L ie g e n d e  ü b e r t r ä g t  u n d  d a ß  w e ic h e s  L iegen ­
d e s  d u rc h  d en  D ru c k  in d en  b e n a c h b a r t e n  S trecken  
h o ch q u i l l t .  Bei e ine r  s ich  p lö tz l i c h  v o l lz ie h en d en  
s ta rk e n  D r u c k s t e ig e r u n g  w i rd  d a s  w e ic h e  L iegende 
o f f e n b a r  a u g e n b l ic k l ic h  m i t  so  g r o ß e r  G e w a l t  hoch ­
g e p r e ß t  w e rd e n  k ö n n e n ,  d a ß  M e n s c h e n  u n d  G e g e n ­
s tä n d e  e m p o r g e s c h l e u d e r t  w e rd e n .  B r ic h t  d ie  Kohle 
in d e m s e lb e n  A u g e n b l ic k  a u s  d e n  S tö ß e n  h e rv o r ,  so 
kan n  es bei d e r  ra s c h e n  A u f e in a n d e r f o lg e  d ie se r  E r ­
e ig n is se  Vorkommen, d a ß  s ich  d ie  K oh le ,  e h e  d ie  hoch ­
g e w o r f e n e n  K ö rp e r  zu  B o d e n  g e fa l l e n  s in d ,  u n te r  sie 
sc h ie b t  u n d  d a ß  d ie  K ö rp e r  bei d en  B e rg u n g s a r b e i t e n  
d ic h t  u n te r  d em  H a n g e n d e n  g e f u n d e n  w e rd e n .  W ird  
d a s  u n m i t t e lb a r e  L ie g e n d e  v o n  fe s te m  S a n d sch ie fe r  
o d e r  S a n d s te in  g e b i ld e t ,  u n te r  d e m  T o n s c h i e f e r  an ­
s t e h t ,  so  k an n  sch l ieß l ich  d e r  s ich  im T o n s c h i e f e r  fo r t ­
p f l a n z e n d e ,  au ch  s ich  in  s e ig e re r  R ic h t u n g  n a c h  oben 
a u s w ir k e n d e  D ru c k  d azu  f ü h r e n ,  d a ß  d ie  festen 
S ch ic h ten  am  K o h le n s to ß  e n t l a n g  a u f r e iß e n  u n d  hoch ­
g e h o b e n  w e rd e n .

D as  U m fa l l e n  v o n  S te m p e ln  bei d e n  G eb irg s -  
s c h lä g e n  e r k l ä r t  sich z w e i fe l lo s  in e r s t e r  L inie  durch  
d a s  H e r v o r b r e c h e n  d e r  S tö ß e  u n d  d a s  A u sw e ic h e n  des 
L ieg en den .  A u f f a l le n d  is t  z u n ä c h s t ,  d a ß  d ie  S tem pel 
v e r h ä l tn i s m ä ß ig  s e l ten  g e b r o c h e n  s ind ,  w ie  m an  es 
bei dem  A u f t r e te n  s t a rk e n  D ru c k e s  e r w a r t e n  sollte. 
D ie se r  U m s ta n d  ze ig t ,  d a ß  d a s  M a ß  d e r  S e n k u n g  des 
H a n g e n d e n  in so lc h e n  F ä l l e n  n ic h t  g r o ß  g e w e s e n  sein 
kann ,  o d e r  d a ß  zu m  m in d e s t e n  d ie  s t ä r k e r n  S e n k u n g en  
ö r t l i c h  s e h r  b e g re n z t  w a re n .  V o r g e k o m m e n e  s tä rkere  
V e r r in g e ru n g e n  d e s  A b s ta n d e s  zw isc h e n  H a n g e n d e m  
u n d  L ieg en d em  h a t  m a n  v ie l fach  a u c h  le d ig l ich  als 
F o lg e  e ines  ö r t l i c h e n  A u f p u f f e n s  d e s  L ie g e n d e n  fe s t ­
g e s te l l t .  D ie  h ä u f ig  zu b e o b a c h t e n d e n  g e w a l t ig e n  
W i r k u n g e n  im  K o h le n s to ß  u n d  im L ie g e n d e n  w erden  
d a n n  ü b e r h a u p t  w e n ig e r  d ie  F o lg e  e ines  S ichse tzen s  
d e s  H a n g e n d e n  ü b e r  g r ö ß e r e  F l ä c h e n  se in  a ls  die 
e ine r  p lö tz l ich en  A u s lö s u n g  vo n  B ie g u n g s s p a n n u n g e n ,  
d ie  s ich  ü b e r  d e m  K o h le n s to ß  a n g e s a m m e l t  haben 
u n d  in d e r  b e s c h r ie b e n e n  W e i s e  e in  p lö tz l i c h e s  E in ­
s p r in g e n  d e s  H a n g e n d e n  in  e ine  n e u e  G le i c h g e w ic h t s ­
la g e  v e ra n la s se n .  A u f  ein s o l c h e s  »Sch lagen«  des 
H a n g e n d e n  is t  es  w o h l  z u rü c k z u f ü h re n ,  w e n n  die 
K oh le  u n m i t t e lb a r  u n te r  d e m  H a n g e n d e n  b e so n d e r s  
s t a rk  z e r t r ü m m e r t  ist.  D ie  w e i te re  E r s c h e in u n g ,  daß 
S te l len  d e s  K o h le n p fe i le r s ,  an  d e n e n  d e r  A b b a u ra u m  
in den  S toß  e i n s p r i n g t  (z. B. S t r e b e c k e n ) ,  b e so n d e r s  
s t a rk  in M i t l e id e n s c h a f t  g e z o g e n  w e r d e n 1, sp r ich t  
e b e n fa l l s  f ü r  ein d e r a r t i g e s  S c h la g e n  d e s  H a n g e n d e n .  
D en n  bei e inem  E in s p r in g e n  d e s  a u fg e w ö lb te n

1 v g l .  d e n  O e b i r g s s c h t a g  a u f  d e r  Z e c h e  H u g o  a m  6 .  F e b r u a r  1903,  
D i l l ,  a .  a. O .  S . 4 5 9 .

1 v g l .  d i e  O e b i r g s s c h l ä g e  a u f  d e r  Z e c h e  R e c k l i n g h a u s e n  1 am  

2 8 .  S e p t e m b e r  1 9 2 0  u n d  2 .  J u n i  1921.
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H an g en d en  in s e in e  n e u e  G le i c h g e w ic h t s l a g e  w ird ,  
wie oben  b e re i ts  d a r g e l e g t  w o r d e n  ist, d e r  h e f t ig s te  
Schlag in d e r  M i t t e  d e s  K o h le n p f e i l e r s  o d e r  w e n ig ­
stens in g e w is s e r  E n t f e r n u n g  v o n  d e m  f r e ie n  S to ß  
eintreten, w o  d ie  S c h la g w e i te  a m  g r ö ß t e n  ist. D a  die 
e in sp r ing en den  E c k e n  d e s  K o h le n s t o ß e s  d ie se r  S te l le  
am nächs ten  l iegen ,  m u ß  h ie r  au ch  d ie  W i r k u n g  am  
stärksten  sein. D ie  B e o b a c h tu n g ,  d a ß  sich  g e l e g e n t ­
lich bei d e n  h e r e i n g e s c h l e u d e r t e n  K o h le n s to ß e n  
zwischen d e m  H a n g e n d e n  u n d  d e r  O b e r f l ä c h e  d e r  
Kohle ein f r e ie r  R a u m  v o n  m e h r e r e n  Z en t im e te rn  
H öhe v o r f in d e t ,  d e r  w e i t  in  d e n  S to ß  h in e in re ich t ,  wie 
beispielsweise be i  d e m  G c b i r g s s c h l a g  a u f  d e r  Zeche 
W estende  1 /2  am  27. J a n u a r  1 9 2 1 1, b e r u h t  w o h l  a u f  
derselben U rs a c h e ,  w o b e i  zu  b e d e n k e n  ist, d a ß  d ie ses  
E insp r ingen  d e s  H a n g e n d e n  n ic h t  o h n e  m e h r f a c h e s  
Hin- u n d  H e r s c h w i n g e n  v o r  s ich  g e h e n  w ird .  W e n n  
sich der  o f f e n e  R a u m  bei d e m  beze ic lm e ten  G e b i rg s -  
schlage a u f  d e r  Z e c h e  W e s t e n d e  1 /2  n u r  an  d e r  S te l le  
der S trebe  v o r f a n d ,  w o  d a s  f e s t e  S a n d s t e in h a n g e n d e  
unm it te lbar  a u f  d e r  K o h le  lag , d a g e g e n  n ic h t  d o r t ,  
wo das u n m i t t e lb a r e  H a n g e n d e  vo n  T o n s c h ie f e r  g e ­
bildet w u rd e ,  so  e r k l ä r t  sicli d ie s  d a d u rc h ,  d aß  an  d e r  
le tz tgenann ten  S te l le  d e r  S c h la g  d e s  f e s ten  S a n d s te in s  
durch d en  u n t e r l i e g e n d e n  T o n s c h i e f e r  g e d ä m p f t  
werden m u ß te .

Der u n te r t a g e  a u f t r e t e n d e  L u f t s to ß  is t  z w a n g lo s  
als eine F o lg e  d e r  p lö tz l i c h e n  L u f t v e r d r ä n g u n g  d u rc h  
die h e r v o r b r e c h e n d e n  S tö ß e ,  d a s  A u fp u f f e n  des  
L iegenden u sw .  zu  e rk l ä r e n .  W e n n  z. B. bei d em  
G eb i rg s sc h la g  a u f  d e r  Z ech e  W e s t e n d e  1 /2  am  
27. J a n u a r  1921 d e r  a u f  3 m  B re i te  o f f e n s te h e n d e  
Streb au g e n b l ic k l ic h  a u f  52  in H ö h e  v o n  K o h le n ­
massen a u s g e f ü l l t  w u r d e ,  so  s in d  h ie rd u rc h  in B ru c h ­
teilen e iner  S e k u n d e  e tw a  2 00  m 3 L uf t  v e r d r ä n g t  
worden, d ie  be im  D u r c h s t r ö m e n  d e r  S t reck en  m in d e ­
stens O rk a n g e s c h w in d i g k e i t  g e h a b t  h a b e n  m u ß .  Es 
erscheint s o g a r  n ic h t  a u s g e s c h lo s s e n ,  d a ß  L u f t s tö ß e  
auftre ten , d e r e n  G e s c h w in d ig k e i t e n  an  d ie  h e f t ig e r  
E xp los ionen  h e ra n r e ic h e n .  A u f  so lch e  L u f t s tö ß c  sind 
zweifellos a u c h  v ie le  d e r  m e c h a n i s c h e n  Z e r s tö ru n g e n  
zu rückzuführen .

Es ist ohne weiteres einleuchtend, daß bei der 
im Augenblick erfolgenden Zertrümmerung großer 
Kohlenmassen plötzlich beträchtliche Mengen von 
Grubengas freiwerden können, und daß man zur Er­
klärung dieser Erscheinung keine vorhandenen Gas- 
ansammlungen in alten Bauen oder in Spalten und 
Klüften im Gestein vorauszusetzen braucht.

Die m it  d e n  G e b i r g s s c h lä g e n  v ie l fach  v e r ­
bundenen e r d b e b e n a r t i g e n  E r s c h ü t t e r u n g e n  in d e r  
G rube u n d  ü b e r t a g e  s in d  h a u p t s ä c h l i c h  a ls  F o lg e  d e r  
bei den S p a n n u n g s a u s l ö s u n g e n  a u f t r e t e n d e n  S c h w in ­
gungen  a n z u s e h e n ,  d ie  s ich  im G e b i r g e  fo r tp f l a n z e n .  
Ein p lö tz l ich e s  S ic h s e tz e n  d e s  g a n z e n  h a n g e n d e n  G e ­
b irg skö rpe r s  b is  z u t a g e  w i rd  au ch  w o h l  bei d en  
schw ers ten  G e b i r g s s c h lä g e n  kau m  e in g e t r e t e n  sein.

O b en  is t  m i t  d e r  M ö g l ic h k e i t  g e r e c h n e t  w o rd e n ,  
daß auch  l a n g s a m  z u n e h m e n d e r  D ru c k  o h n e  p lö t z ­
liche S p a n n u n g s a u s lö s u n g e n  im H a n g e n d e n  zu d en  
E rsch e in u n g en  d e r  G e b i r g s s c h lä g e  f ü h r e n  kann .  O b  
dies ta tsäch l ich  zu t r i f f t ,  k a n n  im m e r h in  a l s  z w e i f e l ­
haft e rsche inen ,  ln  d e r  R e g e l  w e r d e n  j e d e n f a l l s  p lö t z ­
liche S p a n n u n g s a u s lö s u n g e n  m it  d en  d u r c h  sie be-

1 Vgl . a .  d e n  b e i  D i l l ,  a .  a .  O .  S .  4 4 5 ,  b e s c h r i e b e n e n  G e b i r g s s c h l a g  

au! d e r  Z e c h e  V i c t o r  a m  3. F e b r u a r  1 899 .

d in g te n  D ru c k s t e ig e r u n g e n  d ie  U r s a c h e  d e r  G e b i r g s ­
s c h lä g e  sein . Z u n ä c h s t  is t  es n ä m l ic h  u n w a h r s c h e i n ­
lich, d a ß  bei d en  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  s t a r k  a u s g e p r ä g t e n  
p la s t i sch en  E ig e n s c h a f te n  d e r  K o h le  la n g s a m  z u ­
n e h m e n d e r  D ru c k  zu e in em  e x p l o s io n s a r t i g e n  V o r ­
b rech en  d e r  K o h le n s to ß e  f ü h r e n  k ö n n te .  E r  w ü r d e  
v ie lm e h r  n u r  ein a l lm ä h l ic h e s  V o r rü c k e n  d e r  S tö ß e  
h e rv o r ru fe n .  V o r  a l le m  lä ß t  s ich  a b e r  d a s  p lö tz l i c h e  
A u fp u f f e n  d e s  L ieg e n d e n  w o h l  n u r  d u rc h  p l ö t z l i c h e  
D ru c k z u n a h m e  e rk lä re n .  D e n n  bei e in em  p lö tz l i c h e n  
N a c h g e b e n  d e s  K o h le n s to ß e s  in f o lg e  d e r  E r s c h ö p f u n g  
s e in e r  W id e r s t a n d s f ä h i g k e i t  bei l a n g s a m e r  D r u c k ­
z u n a h m e  m ü ß te  eine E n t l a s t u n g  d e s  L ie g e n d e n  e in ­
t r e te n ,  d ie  se ine r  g le ic h ze i t ig en  H o c h p r e s s u n g  g e r a d e  
e n tg e g e n w i rk e n  w ü rd e .  W o h l  a b e r  k an n  e ine  a l l m ä h ­
liche D r u c k s t e ig e r u n g  d ie  m i t t e l b a r e  U r s a c h e  fü r  
d ie  e x p lo s io n s a r t i g e n  E r s c h e in u n g e n  d a d u r c h  sein, 
d aß  sie d ie  B ie g u n g s s p a n n u n g e n  in d e n  f e s te n  S c h ic h ­
ten  ü b e r  d en  K o h le n s to ß e n  bis zu e in em  H ö c h s tm a ß  
a n w a c h s e n  läß t.

A u f  w e lc h e  A r t  v o n  S p a n n u n g s a u s lö s u n g e n  im 
e inze lnen  ein  b e s t im m te r  G e b i r g s s c h la g  z u rü c k z u ­
fü h r e n  ist, w i rd  s ich  n a t u r g e m ä ß  m e is t  k au m  e n t ­
sche id en  la ssen ,  d a  d ie  V o r g ä n g e  im H a n g e n d e n  d e r  
u n m i t t e lb a r e n  B e o b a c h tu n g  e n t z o g e n  s ind  u n d  die 
au ch  n u r  in  d e n  z u g ä n g l ic h e n  B auen  f e s t s t e l l b a r e n  
W i r k u n g e n  v e r s c h ie d e n e  U r s a c h e n  h a b e n  k ö n n e n .  Bei 
G e b i rg s s c h lä g e n  v o n  ö r t l i c h  e n g  b e g r e n z t e n  W i r k u n ­
g e n  w ird  e s  sich  a l le in  o d e r  ü b e r w ie g e n d  um A u s ­
lö s u n g e n  v on  B i e g u n g s s p a n n u n g e n  h a n d e ln .  D a g e g e n  
w ird  m a n  bei a u s g e d e h n t e m  W i r k u n g e n  A u s lö s u n g e n  
von  Z u g s p a n n u n g e n  un d  d a d u r c h  b e d in g te  Be- 
l a s tu n g s ä n d e r u n g e n  m i t  B e w e g u n g e n  u n d  V e rsc h ie ­
b u n g e n  g r ö ß e r e r  G e b i rg s te i l e  a ls  w e s e n t l i c h e  U r s a c h e  
a n se h e n  m ü s se n .

D ie  F r a g e  n ach  d e m  E in f lu ß  v o r h a n d e n e r  G e -  
b i r g s s t ö r u n g e n  (S p r ü n g e  u s w . )  a u f  d a s  A u f t r e te n  d e r  
G e b i r g s s c h lä g e  w i rd  s ich  e b e n fa l l s  n ich t  in  e in em  e in ­
he i t l ich en  S inn e  b e a n t w o r t e n  la s sen .  S tö r u n g e n  w e r ­
d en  d ie  B i ld u n g  v o n  Z u g s p a n n u n g e n  v e r h i n d e r n  und  
in s o fe rn  d e m  A u f t r e te n  v o n  G e b i r g s s c h lä g e n  e n t ­
g e g e n w i r k e n ;  sie f ü h r e n  a b e r  u n t e r  U m s t ä n d e n  ö r t l ich  
zu e inem  g e s t e ig e r te n  G e b i r g s d r u c k ,  d e r  w ie d e ru m  d ie  
B i ld u n g  von  B ie g u n g s s p a n n u n g e n  b e g ü n s t ig t .  N u r  bei 
s t a rk  z e rk lü f t e te m  G e b i r g e  w e r d e n  d a h e r  G e b i r g s ­
sc h lä g e  a l s  a u s g e s c h lo s s e n  g e l t e n  k ö n n e n .

Maßnahmen zur Verhütung der Gebirgsschläge.

D a  a ls  w a h r s c h e in l i c h s te  U r s a c h e  d e r  G e b i r g s ­
s c h l ä g e  im rh e in is c h -w e s t fä l i s c h e n  B e rg b a u  A u s ­
lö s u n g e n  v o n  G e b i r g s s p a n n u n g e n  a n z u s e h e n  s ind ,  d ie  
in f e s ten  G e s te in s c h i c h te n  in f o lg e  d e r  be im  A b b a u  
e in t r e t e n d e n  D u r c h b ie g u n g  d e r  S c h ic h te n  e n t s t e h e n ,  
m ü s s e n  z u r  V e r h ü tu n g  d e r  G e b i r g s s c h l ä g e  so lc h e  
D u r c h b ie g u n g e n  m ö g l ic h s t  v e r h i n d e r t  w e rd e n .  H ie rz u  
is t  es  e r f o rd e r l ic h ,  f ü r  e inen  d ic h te n  V e rsa tz  d e r  H o h l ­
r ä u m e  zu so r g e n .  W o  f l a c h e  L a g e r u n g  d a s  E in b r in g e n  
e ines  d ic h ten ,  bis  an  d a s  H a n g e n d e  r e i c h e n d e n  V e r ­
sa tz e s  s c h w ie r ig  g e s t a l t e t ,  so l l t e  m a n  d u rc h  r e g e l ­
m ä ß ig e  H e r s t e l l u n g  v o n  H o lz p f e i l e r n  o d e r  B e r g e ­
p fe i le rn  au s  f e s te n  B ru c h s t e in e n  e ine  z u v e r l ä s s ig e  
U n te r s tü t z u n g  d e s  H a n g e n d e n  h e r b e i f ü h r e n .  D ab e i  
s ind  d ie  H o lz p fe i l e r  m i t  B e rg e n  d ic h t  a u s z u f ü l l e n  u n d  
d ie  B e rg e p fe i l e r  g e g e n  H e r a u s d r ü c k e n  d e r  S tö ß e  in  
g e e i g n e t e r  W e i s e  zu s ich e rn .  A ls  b e s o n d e r s  v o r t e i l ­
h a f t  e r s c h e in t  n a t u r g e m ä ß  a u c h  n a c h  L a g e  d e r  V e r ­
h ä l tn is s e  d e r  S p ü lv e r s a t z .  W i c h t i g  ist,  d a ß  f ü r  e inen
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d ich ten  V ersa tz  sch o n  v om  B eg in n  d e s  A b b a u e s  an 
g e s o r g t  w ird ,  d a  sich m a n g e lh a f t e r  V e rsa tz  bei f e s tem  
H a n g e n d e n  a n sc h e in e n d  a u f  w e ite  E n t f e r n u n g e n  hin 
no ch  nach  J a h r e n  u n g ü n s t ig  a u sw irk t .  Z u r  V e r ­
m e id u n g  von  s t ä rk e rn  S e n k u n g e n  is t  f e r n e r  die Zahl 
d e r  u n v e rs e tz t  b le ib e n d e n  S trecken  m ö g l ic h s t  g e r i n g  
zu ha l ten .  D ies  g i l t  n a m e n t l ic h  bei w e ich em  N e b e n ­
ges te in ,  d a s  sich le icht in d ie  S t reck en  h in e in d rü c k t .

D er  A b b a u  se lb s t  m u ß  p l a n m ä ß i g  so  g e f ü h r t  
w e rd en ,  d a ß  K o h len p fe i le r ,  d ie  in a b g e b a u t e  F e ld e s ­
te i le  v o r s p r in g e n  o d e r  von  so lc h e n  u m g e b e n  sind ,  
n ich t Vorkommen. E s  b e d a r f  w o h l  kaum b e s o n d e r e r  
E r w ä h n u n g ,  daß  d a s  f r ü h e r  üb l iche  S te h e n la s s e n  von  
P fe i le rn  zum  S chu tz  von  S treck en  au ch  a u s  d ie sem  
G r u n d e  zu v e rw e r fe n  ist. W e n n  sich a u c h  R es tp fe i le r ,  
v o r  a l lem  an  den  G re n z e n  d e s  B a u fe ld e s  e in e r  
S c h a c h ta n la g e  o de r ,  f a l l s  an  d e r  G r e n z e  m i t  dem  
A b b a u  b e g o n n e n  w ird ,  in d e r  M i t te  d e s  B au fe ld es ,  
n ich t  im m e r  v e rm e id e n  la ssen ,  so  k an n  d o c h  bei p l a n ­
m ä ß ig e m  V o rg e h e n  d ie  B i ld u n g  s o lc h e r  R es tp fe i l e r  
zw ischen  d en  e inze ln en  A b te i lu n g e n  v e r h i n d e r t  w e r ­
den .  Zu d ie sem  Z w eck  m u ß  m a n  m i t  dem  A b b a u  s te ts  
e in f lü g e l ig  zu F e ld e  g e h e n ,  so  d a ß  a l so  d e r  A b b a u  
s te ts  in d e r s e lb e n  R ic h tu n g  fo r t s c h r e i t e t  (A u f r o l lu n g  
d e r  B re m s b e rg fe ld e r ) .  D ies  b e d in g t ,  d a ß  d ie  e in z e l ­
nen, in s t r e ic h e n d e r  R ic h tu n g  n e b e n e in a n d e r  l i e g e n ­
den  A b te i lu n g en  n a c h e in a n d e r ,  n ic h t  g le ich ze i t ig  a b ­
g e b a u t  w e rd e n .  Bei z w e i f lü g e l ig e m  B e tr ieb  s ind  R es t ­
p fe i le r  u n v e rm e id b a r .  D as  b is h e r  m e is t  ü b l ich e  V e r ­
f a h re n ,  d ie  zw ischen  zwei S o h le n  a n s t e h e n d e  K oh le  
von  u n te n  nach  ob en  zu v e rh a u e n ,  h a t  zu r  F o lg e ,  d aß  
sich r e g e lm ä ß ig  R es tp f e i l e r  u n te r  d e r  o b e rn  S o h le  
b ilden .  Z ur  V e rm e id u n g  so lc h e r  R e s tp fe i l e r  m u ß  d e r  
A b b a u  e ines  S o h le n a b s c h n i t te s  s t e t s  an d en  A b b au  
d e r  o b e rn  S o h le  a n g e s c h lo s s e n  w e rd e n .  Beim 
s t re ich en d en  S t r e b b a u  z. B. s ind  a lso  d ie  o b e rn  
S treben  vo rzu s te l len .  D a  s ich  bei d e n  ü b lich en  
s c h w e b e n d e n  A b b a u a r te n  ( s c h w e b e n d e m  S treb -  u n d  
S to ß b a u )  r e g e lm ä ß ig  bei A n n ä h e r u n g  d e s  A b b a u e s  
an  die o b e re  s t re ic h e n d e  S treck e  R es tp f e i l e r  b i lden ,  
s ind  d ie se  A b b a u a r te n  zu verm eiden* .  Beim A b b a u  
e ines  S a t t e ls  m u ß  v o n  d e r  S a t t e lk u p p e  a b w ä r t s  g e b a u t  
w e rd en ,  d a m i t  ke ine  R e s tp f e i l e r  a u f  d e r  S a t t e lk u p p e  
ve rb le iben .  S ch w e b e n d e  A b b a u a r te n  s ind  d e sh a lb  
au ch  h ie r  u n gee ig n et2. U m g e k e h r t  is t  bei M u ld e n  mit 
dem  A b b a u  im  M u ld e n t i e f s t e n  zu b eg in n en .

D a  S trecken ,  be i  d e n e n  d ie  K o h le  an  e inem  S toß  
o d e r  an  b e id en  S tö ß e n  n o ch  a n s te h t ,  bei G e b i rg s -  
sch lä g e n  s t ä rk e r  in M i t l e id e n s c h a f t  g e z o g e n  w e rd e n  
a ls  S trecken  im V ersa tz ,  s ind  zw ecks  V e rm e id u n g  von  
U n fä l len  d e r  in d en  S t recken  v e rk e h r e n d e n  L eu te  A b ­
b a u a r te n  v o rzu z iehen ,  bei d e n e n ,  w ie  be im  S t r e b b a u ,  
F ö rd e r -  u n d  F a h r s t r e c k e n  v o l l s t ä n d ig  in d en  V ersa tz  
zu s teh en  k o m m en .  D u rc h  so lch e  S t reck en  l ä ß t  sich

1 v g l .  d i e  G e b i r g s s c h l ä g e  a u f  d e r  Z e c h e  R e c k l i n g h a u s e n  a m  2 8 .  S e p ­
t e m b e r  1920 u n d  2 .  J u l i  1921.

* v g l .  G e b i r g s s c h l a g  a u f  d e r  Z e c h e  R a d b o d  a m  2 8 .  A u g u s t  1923.

n ach  e in t r e t e n d e n  G e b i r g s s c h l ä g e n  a u c h  e ine  le ich te re  
B e r g u n g  d e r  e tw a  im  A b b a u  v o n  d e m  G e b i r g s s c h la g  
ü b e r r a s c h te n  un d  h ie r  v e ru n g lü c k te n  L eu te  b e w e r k ­
s te l l igen .

N a c h  d en  g e m a c h te n  B e o b a c h tu n g e n  h a t  es d en  
A nsch e in ,  a ls  ob  G e b i r g s s c h lä g e  n ic h t  s e l te n  d u rc h  
g e r i n g f ü g i g e  ä u ß e r e  A n lä s s e  a u s g e l ö s t  w e rd e n .  D a h e r  
l ieg t  es  n ah e ,  an  g e f ä h r d e t e n  B e t r i e b s p u n k te n  e tw a  
v o r h a n d e n e  S p a n n u n g e n  im H a n g e n d e n  zu  b e s t im m ­
ten  Z eiten ,  an  d e n e n  ke ine  L eu te  in d e r  N ä h e  sind, 
d u rc h  S c h ü sse  zu r  A u s lö s u n g  zu b r in g e n .  Zu d ie sem  
Z w eck  w i rd  a u f  d e r  Z echc  R e c k l in g h a u s e n  1 d ie  K oh le  
in F lö z  S o n n e n sc h e in  in w e i tg e h e n d e m  M a ß e  d u rch  
S c h ie ß a rb e i t  g e w o n n e n .  H ie r  i s t  d ab e i  w ie d e r h o l t  
b e o b a c h te t  w o r d e n ,  d a ß  d em  S ch u ß  ein z w e i te r  Knall 
fo lg te ,  d e r  a u f  e in g e t r e t e n e  S p a n n u n g s a u s lö s u n g e n  
s c h l ieß en  ließ. D ieses  V e r f a h re n  e r s c h e in t  n a m e n t l ic h  
d a n n  a ls  a n g e b ra c h t ,  w e n n  s t e h e n g e b l i e b e n e  R es t ­
p fe i le r  n o ch  zum  A b b a u  g e l a n g e n  o d e r  s c h o n  f r ü h e r  
a u fg e t r e t e n e ,  w e n n  au ch  n u r  sc h w a c h e  G e b i r g s ­
s c h l ä g e  a u f  d a s  V o r l i e g e n  e in e r  e r h ö h t e n  G e b i rg s -  
s c h l a g s g e f a h r  d e u te n .  D ab e i  w i rd  inan  u n te r  U m ­
s tä n d e n  v ie l le ich t  n o ch  w e i te r  g e h e n  u n d  g e le g e n t l ic h  
im H a n g e n d e n  s e lb s t  S ch ü sse  a b g e b e n  k ö n n e n ,  um  
e tw a  v o r h a n d e n e  B ie g u n g s s p a n n u n g e n  z u r  A u s lö s u n g  
zu b r in g en .

Z u s a  m in e n f  a  s  s u n g.

Beim A b b a u  von  F lö z e n  m it  f e s te n  h a n g e n d e n  
S ch ic h ten  h a b e n  sich a u f  d e n  G r u b e n  d e s  rh e in is c h ­
w e s t f ä l i s c h e n  B ez irks  w ie d e r h o l t  G e b i r g s s c h lä g e  e r ­
e ig ne t ,  d ie  d a d u r c h  g e k e n n z e i c h n e t  w a re n ,  d a ß  s t e l l e n ­
w e ise  u n te r  E r s c h ü t t e r u n g  d e s  G e b i r g e s  p lö tz l i c h  die 
K o h le n s to ß e  h e re in b ra c h e n ,  d a s  L ie g e n d e  a u fp u f f t e  
u n d  d e r  A u s b a u  u m g e w o r f e n  w u rd e ,  E rs c h e in u n g e n ,  
d ie  in d e r  G r u b e  vo n  e in em  la u ten  K nall  und  einem 
L u f t s to ß ,  ü b e r t a g e  g e l e g e n t l i c h  vo n  e r d b e b e n a r t i g e n  
E r s c h e i n u n g e n  b e g le i t e t  w a re n .  S o lc h e  E r e ig n i s s e  aus 
d en  le tz ten  J a h r e n  w e r d e n  n ä h e r  b e sc h r ie b e n .  Die 
G e b i r g s s c h lä g e  s ind  n ich t  a u f  d e n  r h e in is c h -w e s t f ä l i ­
s c h e n  B e rg b a u  b e s c h r ä n k t ,  s o n d e r n  au ch  a u s  ä n d e rn  
B e rg b a u b e z i rk e n  b e k a n n t .  F ü r  ih r e  E n t s t e h u n g  h a t  
m an  zu  v e rs c h ie d e n e n  Z e iten  u n d  in d e n  v e r s c h ie d e n e n  
B ez irken  zum  T eil  v o n e in a n d e r  a b w e ic h e n d e  E r ­
k lä ru n g e n  g e g e b e n .  D ie  im rh e in is c h -w e s t fä l i s c h e n  
B e rg b a u  v o r g e k o m m e n e n  G e b i r g s s c h lä g e  m ü ssen  
a ls  A b b a u w i r k u n g e n  a n g e s e h e n  w e rd e n .  A ls  ihre  
u n m i t t e lb a r e  U r s a c h e  s ind  A u s lö s u n g e n  v o n  G e b i rg s -  
s p a n n u n g e n  zu b eze ichn en ,  u n d  z w a r  v o n  Z u g -  u n d  
B ie g u n g s s p a n n u n g e n .  E in e  R e ih e  v o n  z u n ä c h s t  
a u f f a l l e n d e n  E r s c h e in u n g e n  bei d en  G e b i r g s s c h l ä g e n  
f i n d e t  ih re  E r k l ä ru n g ,  w e n n  m a n  A u s lö s u n g e n  von  
B ie g u n g s s p a n n u n g e n  a ls  U r s a c h e  a n n im m t .  V on  M a ß ­
n a h m e n ,  d ie  z u r  V e r h ü tu n g  d e r  G e b i r g s s c h lä g e  zu 
e m p fe h le n  sind, k o m m e n  in e r s t e r  L inie  d ic h te r  V er ­
sa tz  u n d  V e rm e id u n g  v o n  K o h le n re s tp fe i l e r n  d u rc h  
p l a n m ä ß ig e  F ü h r u n g  d e s  A b b a u s  in F ra g e .

W andlungen der deutschen Eisenbahnpolitik.
Von Dr. Hans

1. P r i v a t -  u n d  S t a a t s e i s e n b a h n e n .

Die E n tw ic k lu n g  d e r  p re u ß i s c h -d e u t s c h e n  E ise n ­
b a h n e n  bis zum  W e l tk r i e g e  u m f a ß t  zwei Z e i t r ä u m e :  
den  d e r  P r iv a te i s e n b a h n e n ,  im w e se n t l ic h e n  bis zum  
Ü b e rg a n g  P r e u ß e n s  zum  S ta a t s b a h n s y s te m  in d en

M e i s ,  Essen.

SOer J a h r e n  d a u e rn d ,  u n d  a n s c h l i e ß e n d  d e n  des 
S taa tsb e t r i e b e s .

D ie  Z e it  d e r  P r iv a te i s e n b a h n e n  w u r d e  d u rc h  das 
f ü r  d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  E i s e n b a h n e n  g ru n d l e g e n d e  
p re u ß i sc h e  G e s e tz  v o m  3. N o v e m b e r  18 3 8  e r ö f f n e t
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Das g roße  V e rd ie n s t  d e s  p r e u ß i s c h e n  E i s e n b a h n ­
gesetzes b e ru h t  in d e r  H a u p t s a c h e  d a r in ,  d a ß  e s  d ie  
private In i t ia t ive  h in s ic h t l i c h  d e s  E i s e n b a h n b a u s  un d  
-betriebes in w i r k s a m e r  W e i s e  f ö r d e r te ,  o h n e  den  
Eise ilbahngedanken  z u m  G e g e n s t a n d  rein  p r i v a t ­
w irtschaftlicher E r w e r b s t ä t i g k e i t  zu m a ch en .  S o w o h l  
eine Reihe von  B e s t im m u n g e n  d ie se s  G e se tz e s  als 
auch V orb eh a l te  in  d e n  K o n z e s s io n s v e r l e ih u n g e n  
haben es d em  S ta a t  i m m e r  m ö g l ic h  g e m a c h t ,  die 
Entwicklung n a m e n t l i c h  a u f  ta r i f a r i s c h e m  G e b ie t  zu 
überwachen un d  s c h ä d l ic h e  A u s w ü c h s e  zu bese i t igen .  
So waren die p r iv a te n  E i s e n b a h n g e s e l l s c h a f t e n  n u r  
innerhalb d e r  e r s te n  d re i  J a h r e  in d e r  F e s t s e t z u n g  de r  
Tarife vö l l ig  fre i ,  w ä h r e n d  sie n a c h  d e re n  A b la u f  
tarifarisch b e re i t s  a n  e in e  H ö c h s tg e w in n g r e n z e  g e ­
bunden w a ren .  Zu e in e r  u n e in g e s c h r ä n k t e n  p r iv a ten  
Tarifhoheit ,  w ie  m a n  sie in d e n  ty p i s c h e n  L än d e rn  des  
P r iva te isen b ah n b e t r ieb e s ,  z. B. E n g la n d ,  an t r i f f t ,  is t 
es in P r e u ß e n - D e u t s c h la n d  n ic h t  g e k o m m e n .  In  E n g ­
land ist die p r iv a te  T a r i f h o h e i t  e r s t  be i  d e r  R ück g ab e  
der E is e n b a h n e n  v o n  d e m  S ta a t  ( w ä h r e n d  d e s  K rieges  
führten so w o h l  E n g la n d  a ls  a u c h  d ie  V ere in ig ten  
Staaten den  S ta a t s b e t r i e b  e in )  an  d ie  P r i v a t g e s e l l ­
schaften nach  d e m  W e l t k r i e g e  b e s e i t ig t  w o rd e n .

Der g r o ß e  E in f lu ß  d e s  S ta a te s  a u f  ta r i f a r i s c h e m  
Gebiet b ra c h te  es m i t  s ich , d a ß  d ie  z ah l re ic h e n  
M e in u n g sv e rs ch ied en h e i ten  z w isc h e n  d e n  E i s e n b a h n ­
gesel lschaften  u n d  den  b e te i l ig te n  V e rk e h r t re ib e n d e n  
zu einem R in g en  u m  die  ö f f e n t l i c h e  M e in u n g  fü h r te n .  
Besonders s t a rk  w u r d e  se in e rz e i t  die ö f f e n t l ic h e  
Meinung m i t  d e r  F r a g e  d e s  s o g e n a n n t e n  E in p f e n n ig ­
tarifs b e s c h ä f t ig t .  D ie  V e r f r a c h te r  d e r  b i l l igen  
M asseng ü te r  h a t t e n  b e re i t s  f r ü h  d ie  F o r d e r u n g  e r ­
hoben, f ü r  d ie se  G ü t e r  e inen  b e s o n d e r s  m ä ß ig e n  
Frachtsa tz ,  d a m a l s  e inen  S i l b e r p f e n n ig  je  Z en tn e r -  
meile, heu te  2,2 P f .  j e  t / k m ,  e in z u fü h re n .  D e r  K a m p f  
um den E in p f e n n ig t a r i f  h a t  d ie  ö f f e n t l ic h e  M e in u n g  
w ährend  v ie le r  J a h r e  b e s c h ä f t ig t .  N a c h d e m  es g e ­
lungen w ar ,  in d ie  V e r f a s s u n g  d e s  N o r d d e u t s c h e n  
Bundes u n d  d ie  R e ic h s v e r f a s s u n g  vo n  1871 eine 
B est im m ung zu b r in g e n ,  d ie  d e m  R eich  d ie  V e r ­
p fl ich tung  a u f e r l e g t e ,  t u n l i c h s t  a u f  die E in f ü h r u n g  
des E in p f e n n ig t a r i f s  f ü r  e ine  n ä h e r  b eze ic h n e te  A n ­
zahl von M a s s e n g ü te r n  h in z u w i rk e n ,  k o n n te  d ie se r  
Tarif  sich in e in e r  R e ih e  v o n  E in z e l fä l le n  d u rc h s e tz e n .  

E n dgü l t ig  is t  d ie se  F r a g e  a b e r  e r s t  d u rc h  d ie  p r e u ­
ßische S t a a t s b a h n v e r w a l t u n g  m it  d e r  E in f ü h r u n g  des  
R o h s to f f ta r i f s  im J a h r e  1S90  g e l ö s t  w o rd e n .

Es  b e d a r f  k e in e r  b e s o n d e r n  E r w ä h n u n g ,  d a ß  sich 
die N ach te i le  d e s  p r iv a tw i r t s c h a f t l i c h e n  E i s e n b a h n ­
betriebes n ic h t  v ö l l i g  d u r c h  d ie  v o r b e u g e n d e n  B e ­
s t im m un gen  d e s  E i s e n b a h n g e s e t z e s  u n d  d a s  s ta a t l ic h e  
E ingre ifen  b e se i t ig e n  l ießen .  E s  h ieße  a b e r  d en  A u f ­
bau d e r  d a m a l ig e n  W i r t s c h a f t  u n d  d e r  M a r k tv e r h ä l t ­
nisse d u rc h a u s  v e r k e n n e n ,  w e n n  m a n  je n e  T a r i f ­
ve rhä l tn isse  d u r c h  d ie  B ri l le  d e r  h e u t ig e n  Zeit  b e ­
trach ten  w o l l t e .  D ie  d a m a l ig e  W i r t s c h a f t  t r u g  bei 
weitem noch  n ic h t  d e n  S te m p e l  d e r  h e u t ig e n  A rb e i t s ­
te ilung, d e r  v ö l l ig e n  E r f a s s u n g  u n d  w ir t s c h a f t l i c h e n  
G e s ta l tu n g  d e s  A r b e i t s v o r g a n g s ,  d e r  V e r w e r tu n g  d e r  
A b fa l ls to ffe  u n d  d e r  g e w in n b r i n g e n d e n  h o r iz o n ta le n  
und  ve r t ik a len  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  
P roduk t ionszw eige .  D ie  M arktverhäl tn isse  w aren  z u ­
dem durch  d en  a u ß e ro rd en t l ich en  wirtschaftlichen Auf­
schw ung, d e r  fü r  die gesam te  K ulturw el t  e tw a  u m  den Be­
ginn des 19. J a h rh u n d e r ts  einsetzte, s eh r  g ü n s t ig  b ee in ­

flußt.  W e n n  u m  die Mitte des 19. J ah rh u n d e r ts  die  frei- 
h ä n d le r i s c h e  R ic h tu n g  in d e r  W e l t  u n d  au ch  in 
D e u tsc h la n d  bei w e i tem  ü b e rw o g ,  so  h a t t e  d ie s  s e in en  
G r u n d  n ich t  n u r  in th e o re t i s c h e n  E r w ä g u n g e n ,  s o n ­
d e rn  v o r  a l len  D in g e n  in d e r  T a t s a c h e ,  d a ß  in f o lg e  
des  ä u ß e r s t  g r o ß e n  w ir t s c h a f t l i c h e n  A u f s c h w u n g s  die 
M ä rk te  a u ß e ro r d e n t l i c h  a u f n a h m e f ä h i g  w a r e n  u n d  
d e r  W e t tb e w e r b  sich in d e r  h e u t ig e n  S c h ä r f e  n o c h  
n ich t  b e m e rk b a r  m a ch te .  D ie  t a r i f a r i s c h e n  M ä n g e l  
w u r d e n  d a h e r  n ic h t  so  s c h w e r  e m p f u n d e n ,  w ie  d ie s  
h eu te  d e r  F a l l  sein  w ü rd e ,  d e n n  im G e g e n s a t z  zu 
d e r  d u rc h  d en  sc h a r fe n  W e t tb e w e r b  h e r b e ig e f ü h r t e n  
ra t io n e l len  W i r t s c h a f t s w e i s e  u n s e r e r  T a g e  b o t  d ie  
d a m a l ig e  W i r t s c h a f t s v e r f a s s u n g  in ih r e n  t e c h n isc h e n  
un d  o rg a n i s a to r i s c h e n  M ö g l ic h k e i te n  n o c h  z a h l re ic h e  
Ventile ,  d u rc h  die  ein s ich  g e l t e n d  m a c h e n d e r  t a r i f a ­
r i s ch e r  D ru ck  a u s g e g l ic h e n  w e rd e n  k o n n te .  D ie  a l len  
w ir t s c h a f t l i c h e n  E r s c h e in u n g e n  e ig en e  R e la t iv i tä t  
n ö t ig t  dazu ,  d ie  B e d e u tu n g  a u c h  d e r  d a m a l i g e n  E i s e n ­
b a h n ta r i f e  im R a h m e n  ih r e r  Zeit  zu b e g re i fe n .  S o lch c  
B e t r a c h tu n g sw e is e  a b e r  v e rm i t t e l t  d ie  E r k e n n t n i s  
e ine r  d u r c h a u s  w i r t s c h a f t s f ö r d e r n d e n  W i r k u n g  j e n e r  
T a r i fv e rh ä l tn i s s e  t r o tz  ih r e r  so  s e h r  ins  A u g e  f a l l e n ­
d en  M ä n g e l .  D e r  in d en  K re isen  d e r  p r iv a te n  E isen -  
b a lm g e s e l l s c h a f te n  v o r h e r r s c h e n d e  M a n g e l  an  v o lk s ­
w i r t s c h a f t l i c h e r  E in s ic h t  m a c h te  s ich  im g r o ß e n  M a ß e  
e rs t  b e m e rk b a r ,  a ls  d ie  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t  u n te r  
der  schw eren  u n d  anha l tenden  D epress ion  de r  
7 0 e r  J a h r e  li tt . H ie r  h ä t te  e ine  e in s ic h t sv o l l e  u nd  
n ach  v o lk s w i r t s c h a f t l i c h e n  G e s ic h t s p u n k te n  g e f ü h r t e  
e inhe i t l iche  T a r i fp o l i t i k  fü h l b a r e  E r l e i c h t e r u n g e n  
sch a f fe n  k ö nn en .

D e r  zw eite  Z e i t r a u m  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n ­
po l i t ik  v o r  d e m  W e l tk r i e g e  w u r d e  d u rc h  d e n  Ü b e r ­
g a n g  P r e u ß e n s  zum  S ta a t s b a h n s y s t e m  im J a h r e  18 8 0  
e inge lc i te t .  Die V e r s t a a t l i c h u n g  d e r  P r iv a te i s e n b a h n e n  
i s t  n ich t  a ls  e ine p lö tz l ich e  u n d  u n v o r h e r g e s e h e n e  
A k t ion  a n z u se h e n ,  sie e n t s p r a c h  v ie lm e h r  d e m  G r u n d ­
g e d a n k e n  d e s  E i s e n b a h n g e s e tz e s  vo n  1838 u n d  w a r  
b e re i ts  se i t  l a n g e n  J a h r e n  b eab s ic h t ig t .  B e d a u e r l ic h  
w a r  n u r ,  d a ß  d ie  V o rb e re i tu n g e n  n ic h t  d e n  g r o ß ­
zü g ig en  u n d  w e i t a u s g re i f e n d e n  G e d a n k e n g ä n g e n  d e s  
E i s e n b a h n g e s e tz e s  e n t s p ra c h e n .  V on  d e m  B e g r i f f  d e r  
ö f f e n t l ic h e n  S t r a ß e  a u s g e h e n d  h a t te  d a s  E i s e n b a h n ­
g e se tz  b e s t im m t ,  d a ß  n ach  e r f o lg t e r  A m o r t i s a t io n  d e r  
E i s e n b a h n e n  ü b e r  d ie  K os ten  d e r  U n t e r h a l t u n g  un d  
d e s  B e tr ieb e s  h in a u s  E in n a h m e n  n ic h t  e rz ie l t  w e r d e n  
so l l ten .  D ie  A m o r t i s a t io n  d e s  A n la g e k a p i ta l s  so l l t e  
d u rc h  e ine  re g e lm ä ß ig e ,  den  E i s e n b a h n g e s e l l s c h a f t e n  
a u f e r l e g t e  A b g a b e  h e r b e i g e f ü h r t  w e rd e n .  D ie  sich  
bei d e m  S ta a te  a n s a m m e l n d e n  M i t te l  s in d  ih re r  
Z w e c k b e s t im m u n g  a b e r  d u r c h  e in  G e s e tz  v o m  21. M ai 
1859  e n tz o g e n  u n d  z u r  D e c k u n g  d e s  l a u fe n d e n  staat­
lichen  E in n a h m e b e d a r f s  v e r w a n d t  w o r d e n .  D e r  S ta a t  
b e r a u b te  sich  zu se in em  u n d  d e m  N ac h te i l  d e r  W i r t ­
s c h a f t  d a d u r c h  d e r  M i t te l ,  d ie  ih m  n ach  d e r  V e r s t a a t ­
l i c h u n g  a l s b a ld  e ine  w a h r h a f t  g r o ß z ü g i g e  V e r k e h r s ­
p o l i t ik  e r m ö g l i c h t  h ä t ten .

D ie  b e re c h t ig t e n  E r w a r tu n g e n ,  d ie  bei  d e r  V e r ­
s t a a t l i c h u n g  d e r  E i s e n b a h n e n  in w e i t e n  K re is en  g e ­
h e g t w u r d e n ,  k o n n te n  v o n  d e r  p r e u ß i s c h e n  E i s e n b a h n ­
v e r w a l t u n g  z u n ä c h s t  n u r  te i lw e i se  e r f ü l l t  w e rd e n .  
S o  h a t  es  b e i s p ie l s w e is e  n o c h  e in  g a n z e s  J a h r z e h n t  
g e d a u e r t ,  b is  d ie  a l te  F o r d e r u n g  d e r  E i n f ü h r u n g  e ines  
b i l l ig en  R o h s to f f t a r i f s  v e rw i r k l i c h t  w u rd e .  D e n n o c h  
m a c h te n  s ich  s e h r  b a ld  n a c h  Ü b e r n a h m e  d e r  w ic h t ig ­
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s ten  E ise n b a h n e n  in deii S ta a tsb e t r i e b  f ü h lb a re  E r ­
le ic h te ru n g e n  g e l ten d .  In  e r s t e r  Linie w u r d e n  d a s  
T a r i fw e s e n  v e re inh e i t l ich t ,  d u r c h g e h e n d e  B efö rd e -  
ru n g s m ö g l ic h k e i te n  g e s c h a f f e n  u n d  die dem  d u rc h  
W e t tb e w e rb s rü c k s ic h te n  b e e in f lu ß te n  P r iv a tb e t r i e b  
a n h a f t e n d e  U n g le i c h h e i t  in d e r  B e h a n d lu n g  d e r  
V e rk c h r t re ib e n d e n  bese i t ig t .

N ach  F e s t ig u n g  d e r  V e rh ä l tn is se  g in g  d ie  E is e n ­
b a h n v e r w a l tu n g  d a ran ,  die T a r i fp o l i t i k  n a c h  v o lk s ­
w ir t s ch a f t l ich en  u n d  soz ia len  G e s ic h t s p u n k te n  zu 
g e s ta l ten .  D e r  b e re i ts  am 1. Ju l i  1877  g e s c h a f f e n e  
R e fo rm ta r i f ,  e ine V e re in ig u n g  d e s  W a g e n r a u m -  un d  
W e r t t a r i f i e ru n g s s y s te m s ,  w u r d e  nach  g e m e in w i r t ­
s ch a f t l ich en  G ru n d s ä t z e n  a u s g e b a u t .  E s  is t  ein 
b le ib en d es  V e rd iens t  d e r  p r e u ß i s c h e n  E i s e n b a h n ­
v e rw a l tu n g ,  d a ß  sie bei A n w e n d u n g  d e r  W e r t -  
ta r i f ie ru r ig  eine sch ä d l ic h e  S c h e m a t i s i e r u n g  n ach  
M ö g l ich k e i t  zu m e iden  w u ß te  u n d  d ie  G ü te rk l a s s e n -  
e in te i lu n g  nach  d e r  T r a g f ä h i g k e i t  d e r  G ü te r ,  b e ­
so n d e r s  au ch  im H in b l ic k  a u f  d en  a u ß e r d e u t s c h e n  
W e t tb e w e rb ,  g e s ta l t e te .  Sie s tan d  auch  da ,  wro v e r ­
än d e r te  H e r s t e l l u n g s -  u n d  A b s a tz v e r h ä l tn is s e  es  e r ­
fo rd e r te n ,  n ich t  an ,  d ie  V e rse tz u n g  von  G ü te r n  in 
e ine  n ie d r ig e re  K lasse  v o rz u n e h m e n .  D a n e b e n  w u r d e n  
die d e r  W ir t s c h a f t l ic h k e i t  d e r  B e t r i e b s f ü h ru n g  f ö r d e r ­
lichen G ru n d s ä t z e  d e r  m ö g l ic h s t  w e i tg e h e n d e n  A u s ­
n u tz u n g  d e s  W a g e n r a u m s  n ic h t  v e rg e s s e n  u n d  d u rch  
S c h a f fu n g  e in e r  R eihe  e rm ä ß ig t e r  W a g e n l a d u n g s ­
k la ssen  m i t  e n t s p re c h e n d e n  N e b e n k la s s e n  v e rw ir k ­
licht.

D e r  G ü te r v e r k e h r  h a t  sich  d a n k  d ie se r  m a ß v o l le n  
T a r i fp o l i t ik  in d en  J a h r z e h n te n  d e r  p re u ß i sc h e n  
E ise n b a h n v e rw a l tu n g ,  w ie  a u s  d e r  n a c h s t e h e n d e n  
Z u s a m m e n s te l l u n g  ü b e r  die G ü t e r b e f ö r d e r u n g  d e r  
p re u ß i sc h e n  E ise n b a h n e n  e rs ich t l ich  ist, g a n z  a u ß e r ­
o rd e n t l i c h  en tw icke ln  k ö n n en .  W ie  S p a l te  3 d ie se r  
A u fs te l lu n g  ze ig t ,  is t e s  t r o tz  des  a u ß e ro r d e n t l i c h e  
M itte l  e r f o rd e rn d e n  A u s b a u s  d e s  p r e u ß i s c h e n  E is e n ­
b a h n n e tz e s  m ö g l ic h  g ew e se n ,  die E in n a h m e  je  b e ­
fö r d e r te  T o n n e  von  1890  bis 1913  um  rd. 8 ®/o zu 
e rm ä ß ig e n .

Jahr
Güter­

beförderung

Ein­
nahmen 
auf 1 t Jahr

Güter­
beförderung

Ein­
nahmen 
auf 1 t

t J t t J t
1890 138 244 585 4.30 1902 237 828 533 4,08
1891 146 438 399 4,18 1903 258 694 877 4,04
1892 147 655 38S 4,18 1904 268 960 901 4,07
1893 154 043 844 4,17 1905 294 760 468 4,01
1894 159 972 672 4,21 1906 318 454 126 4,01
1895 163 658 422 4,44 1907 344 127 618 3,95
1896 178 536 743 4,28 1908 333 454 640 3,99
1S97 194 404 653 4,21 1909 354 149 026 3,95
1S98 206 529 868 4,23 1910 390 382 SOS 3,94
1899 220 724 391 4,20 1911 417 099 947 4,00
1900 230 884 S38 4,19 1912 454 704 120 3,94
1901 228 985 416 4,09 1913 460 268 374 3,96

Die g ro ß z ü g ig e  A u s n a h m e ta r i fp o l i t ik  b e d a r f  b e ­
s o n d e r e r  E r w ä h n u n g .  B ere i ts  d ie  p r iv a te n  E ise n b a h n -  
g e se l l s c h a f te n  h ab en  vie l m i t  A u s n a h m e ta r i f e n  g e ­
arbe i te t .  Ih re  A u sn a h m e ta r i fp o l i t ik  ist a b e r  m it  de r  
d e r  p r e u ß i s c h e n  E i s e n b a h n v e rw a l tu n g  n ich t  zu  v e r ­
g le ichen ,  weil  sie fa s t  a u s n a h m s lo s  p r iv a tw i r t s c h a f t ­
lichen W e t tb e w e rb s rü c k s ic h t e n  d ien te .  Bei d e r  M o ­
n o p o ls te l lu n g  d e r  p re u ß i sc h e n  E i s e n b a h n v e r w a l tu n g  
sch ied en  W e t tb e w e rb s rü c k s ic h t e n  n a h e z u  v ö l l ig  aus.  
E s  h a n d e l te  sich  h ie r  au ch  n ich t  um  E r m ä ß ig u n g e n ,

die d u rc h  E r h ö h u n g  a n d e r e r  T a r i f e  w ie d e r  a u s ­
g e g l ic h e n  w u rd e n .  Die A u s n a h m e t a r i f p o l i t i k  d e r  
p r e u ß i s c h e n  E i s e n b a h n v e r w a l tu n g  d ie n te  re in  g e m e in ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  u n d  soz ia len  Z ie len . D a s  b e d e u t ­
sa m s te  t a r i f a r i s c h e  E re ig n i s  d e r  p r e u ß i s c h e n  E isen -  
b a h n a e ra ,  d ie  E i n f ü h r u n g  d e s  R o h s to f f t a r i f s  im 
J a h r e  1S90, is t  s c h o n  e r w ä h n t  w o r d e n .  D e r  R o h s t o f f ­
ta r i f 1 h a t  an d em  A u fs c h w u n g ,  d e n  im b e s o n d e r n  die 
d e u t s c h e  S c h w e r in d u s t r i e  in d e n  le tz ten  J a h r z e h n te n  
v o r  d em  K r iege  g e n o m m e n  ha t te ,  b e d e u te n d e n  A nte i l .  
Die fo lg e n d e  A u f s t e l l u n g  ü b e r  d e n  K o h le n v e r s a n d  
a u s  dem  R u h r g e b i c t  f ü r  d a s  le tz te  J a h r z e h n t  v o r  dem  
K r ieg e  ze ig t  d ie  a u ß e r o r d e n t l i c h e  s c h w e r in d u s t r i e l l e  
E n tw ic k lu n g ,  d ie  sich in d e r  a n n ä h e r n d e n  V e r d o p p ­
lu n g  d e s  K o h le n v e r s a n d e s  in e in e r  S p a n n e  v o n  n u r  
e l f  J a h r e n  w ie d e r s p ie g e l t .

Steinkohlen-
Jahr

überhaupt Steinkohlen Koks Brikette
t t t t

1902 48 762 413 39 236 215 7 964 1S5 1 562 013
1903 54 693 318 43 222 431 9 765 015 1 705 839
1904 55 972 316 44 5S1737 9 638 868 1 748711
1905 55 035 105 41 861 679 11 018612 2 154 814
1906 63 746 013 47 881 S04 13 395 439 2 46S 770
1907 66 0I5 5S0 48 775 713 14 470 900 2 768 967
1908 66 042 758 50 644115 12 293 846 3 104 797
1909 64 652 S57 49 154517 12550457 2 947 8S3
1910 70 177 778 52 081 291 14 702 658 3 393 S29
1911 73 6 7 1 259 54 280 878 15 488 168 3 902 213
1912 81 998 450 58 711 294 19 013 042 4 274 114
1913 90 264 723 64 951 384 20 864 732 4 448 607

. D ie  p r e u ß i s c h e  E i s e n b a h n v e r w a l tu n g  g i n g  ü b e r  
den  R o h s to f f t a r i f  h in a u s ,  w o  es s ich  u m  d ie  S t ä r k u n g  
d e r  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t  g e g e n ü b e r  d e m  A u s la n d e  
h a n d e l te .  D ie  g r o ß e  A n zah l  d e r  S e e h a f e n a u s n a h m e ­
ta r ife ,  v o ra n  d ie  fü r  K o h len  u n d  E isen  zu S c h i f f b a u ­
zw ecken ,  s in d  ein b e re d t e s  Z e u g n is  h ie r fü r .  A uch  
n o t l e id e n d e n  In d u s t r i e z w e ig e n ,  w ie  d e r  S ie g e r lä n d e r  
E ise n in d u s t r ie ,  w u r d e n  b e s o n d e r s  e r m ä ß ig t e  A us-  
n a h m e ta r i f e  g e w ä h r t .  Die E n tw ic k l u n g  d e s  K o h le n ­
v e r s a n d e s  n ach  d em  u m s t r i t t e n e n  E lb h a f e n g e b ie t  ist 
a u s  n a c h s t e h e n d e n  Z a h le n  e r s ic h t l i c h :

K o h l e n v e r s a n d  in  d a s  E l b h a f e n g e b i e t .

Jahr Steinkohlen

t

Steink
Koks

t

ohlen-
Brikette

t

1901 1 190 729 98 627 59 510
1902 1 120 053 97 644 53 292
1903 1 187 858 109 764 56 532
1904 1 339 112 108 804 58 098
■1905 1 380 992 130181 62106
1906 1 657 743 170 922 66 488
1907 1 688 323 195 457 62 793
1908 1 656 522 206 585 88 048
1909 1 677 543 219 276 75 794
1910 2 038 205 253 336 76 975
1911 2 055 404 253 935 69 503
1912 2 390 3S3 337 327 110 784
1913 2 5S5 170 413 131 104 868

D e r  L a n d w ir t s c h a f t  w u r d e n  E r l e ic h t e r u n g e n  fü r  
den  B ezu g  vo n  D ü n g e m i t t e ln  u n d  d e n  V e rsa n d  ih re r  
E rz e u g n i s s e  . e in g e rä u m t .  F ü r  Seesch l ick  b e s t a n d  ein 
g a n z  a u ß e ro r d e n t l i c h  e r m ä ß ig t e r  T a r i f ,  d e s s e n  E in ­
hei ten 0,8 Pf./ tkm be trugen .  Die alte F o rd e r u n g  
des sog. E inpfennigtarifs ,  der  noch  in den  7 0  er

1 N ä h e r e s  O b e r  d e n  R o h s t o f f l a r i f  s i e h e  M e i s :  E l s e n b j h n t a r i f p o l i t i k  

u n d  R u h r b e r g b a u ,  G l ü c k a u f  1 924 ,  S .  1151,  1211 u n d  I23S .
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Jahren a ls  ein n ic h t  zu  v e rw i r k l i c h e n d e s  Idea l  ga l t ,  
war in e iner  g r o ß e n  A n z a h l  v o n  A u s n a h m e ta r i f e n  
nicht al le in e r fü l l t ,  s o n d e r n  e rh e b l ic h  u n te r s c h r i t t e n .

N eben d e r  T a r i f p o l i t i k  g i n g  eine g ro ß z ü g ig e  
Baupolitik e in h e r ,  g a l t  es  d o ch ,  die von  e in e r  g r o ß e n  
Anzahl von  P r i v a tg e s e l l s c h a f t e n  ü b e rn o m m e n e n  
E isenbahnen  zu e in em  e in h e i t l ic h e n  V e rk e h rs n e tz  zu 
gestalten. D a r ü b e r  h in a u s  w a r e n  w e i te  G e b ie t e  d u rch  
den Bau von  E is e n b a h n e n  k u l tu re l l  u n d  w i r t s c h a f t ­
lich zu e rs c h l i e ß e n .  A u ch  e r f o r d e r t e n  s t r a te g is c h e  
Rücksichten, n a m e n t l i c h  im  O s te n ,  d e n  Bau  n e u e r  
Eisenbahnlin ien .  A u ch  a u f  d ie se m  G e b ie te  h a t  die 
preußische E i s e n b a h n v e r w a l t u n g  V o rb i ld l ich e s  g e ­
leistet. Die n a c h s t e h e n d e n  Z a h le n  g e b e n  ein Bild von  
der Z u n ah m e  d e s  v o n  P r e u ß e n  bzw. d e r  p r e u ß i sc h -  
hessischen E i s e n b a h n g e m e i n s c h a f t  b e t r ie b e n e n  E ise n ­
bahnnetzes.

Jahr km Jahr km Jahr km

1879 9 939,75 1891 25 063,01 1903 33 335.09
1880 14 806,15 1892 25 451,41 1904 33 895.0S
1881 14 989,71 1893 25 933,72 1905 34 564,95
1882 16 911,76 1894 26 356,78 1906 35 174,45
1883 17 604,17 1895 27 251,95 1907 35 666,35
1884 20 106,99 1896 27 715,45 1908 36 293,63
1885 21 140,16 1897 29 244,72 1909 37 095,55
1886 21 502,57 189S 29 855,83 1910 37 688,03
1887 22 447,22 1899 30 243,26 1911 38 249,26
18S8 23 013,51 1900 30 725,18 1912 3S 922,77
1889 23 7S4.65 1901 31 348,75 1913 39257,27
1S90 24 760,20 1902 32 039,83 1914 39 705,72

Eine  b e s o n d e r e  S te l l u n g  in d e r  p re u ß i s c h e n  E is e n ­
bahnpo l i t ik  n i m m t  d ie  B e s c h a f f u n g s p o l i t i k  ein. 
Der g ro ß e  B e d a r f  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l tu n g  an  O b c r-  
baum ater ia l  u n d  ro l l e n d e n  B e t r ie b sm i t te ln  w a r  fü r  
den B e s c h ä f t ig u n g s s ta n d  d e r  e in s c h lä g ig e n  d e u t sc h e n  
Industrie  v o n  w e i t g e h e n d e r  B e d e u tu n g .  D ie  E is e n ­
b a h n v e rw a l tu n g  p f l e g t e  zu d e m  in Z e iten  d e r  H o c h ­
kon junk tu r ,  s o w e i t  m ö g l ic h ,  m i t  B e s te l lu n g e n  z u rü c k ­
zuhalten, um  bei s t a r k e m  H e r a b g e h e n  d e s  in d u s t r i e l l e n  
Auftragsbestandes a l s b a ld  m i t  u m f a n g r e i c h e n  Be­
s te l lungen  e in g re i f e n  zu k ö n n e n .  Sie h a t  d u rc h  ih re  
B esch a f fu n g sp o l i t ik  d e r  d e u t s c h e n  In d u s t r i e  m e h r f a c h  
über sch w e re  Z e iten  h in w e g g e h o l f e n .  D ie  fo lg e n d e  
A ufs te l lu n g  z e ig t  d ie  B e d e u tu n g  d e s  B e d a r f s  d e r  
p reu ß isch en  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g  an  ro l l e n d e n  B e ­
tr iebsm it te ln .  Bei B e t r a c h tu n g  d e r  Z a h le n  is t  n ich t  
zu ve rg es sen ,  d a ß  d ie  j e w e i l i g  a u s g e m u s t e r t e n  F a h r ­
zeuge in d e n  U n te r s c h ie d s z a h l e n  n ich t  in E r s c h e i n u n g  
treten. D ie  w irk l ic h e n  N e u b e s c h a f f u n g e n  w e rd e n  a lso  
te ilweise b e d e u te n d  u m f a n g r e i c h e r  sein,  a l s  sie nach  
diesen Z ah len  e r s c h e in e n .

Die V o ra u s s e t z u n g e n ,  d ie  d e m  S ta a te  d ie  M ö g l i c h ­
keit e ine r  so lch  g r o ß z ü g i g e n  E i s e n b a h n p o l i t ik  g a b e n ,  
sind m a n n ig f a c h e r  A r t ;  es w ü r d e  zu w e i t  f ü h r e n ,  
w ollte  m a n  d e n  V e rsu c h  u n te r n e h m e n ,  sie an  d ie se r  
Stelle e in g e h e n d  zu b e h a n d e ln .  Sie b e s t e h e n  g le ic h e r ­
m aßen in d e r  p o l i t i s c h e n ,  f i n a n z ie l le n  u n d  w i r t s c h a f t ­
lichen U n a b h ä n g ig k e i t  d e s  S taa te s ,  d e r  S p a r s a m k e i t  
im ö f f e n t l ic h e n  V e rb ra u c h ,  d a m i t  g le ic h z e i t ig  d e r  
s teuerl ich  p f l e g l i c h e n  B e h a n d lu n g  d e s  V o lk se in ­
k om m en s  un d  -V ermögens,  e n d l ic h  n ic h t  zu le tz t  in 
de r  so l iden  G e s c h ä f t s g e b a r .u n g  d e r  d e u t s c h e n  W i r t ­
schaft.  So  s t e l l t  s ich  d ie  d e u t s c h e  V o rk r i e g s e i s e n b a h n -  
poli tik  a ls  T e i l e r s c h e i n u n g  e in e s  w o h l g e o r d n e t e n  in 
sich a u sg e g l i c h e n e n  E n tw ic k l u n g s g a n g e s  d a r .

B e s t a n d  a n  E i s e n b a h n f a h r z e u g e n .

Ende des 
Jahres

Lokomo­
tiven

Personen­
wagen

Gepäck­
wagen

G üter ­
wagen

1890 9 668 15 466 4 227 192 652
IS91 10 120 16 141 4 406 201 070
1892 10 564 17 037 4 639 207 392
1893 10 6S7 17 444 4 583 211 935
1894 10715 17 871 4 643 218 033
1895 10 929 18 809 4 838 225 386
1S96 11 013 19 593 5 08S 237 373
1S97 11 602 21 039 5 457 252 194
189S 12 070 21 887 5713 267 397
1899 12 460 22 674 5 861 276 933
1900 12 871 23 463 6 247 284 670
1901 13 200 24 307 6 396 288 244
1902 13 720 25 542 6 773 291 017
1903 14 322 26332 6 974 300 236
1904 14S37 27 393 7 222 310 653
1905 15 368 28 723 7 5S0 324 618
1906 16184 30 432 8 328 347 410
1907 17 278 32 883 9 335 380 275
1908 18415 35 357 10 262 400 870
1909 19 360 37 402 10813 415193
1910 19840 38 879 11 298 430 777
1911 20410 40 478 11 662 454 000
1912 21 001 42 692 12120 480 696
1913 22 049 45 153 13128 509806
1914 23 026 47 031 13714 532 282

II. R e i c h s b a h n .

D e r  K r i e g s a u s g a n g  u n d  d ie  S t a a t s u m w ä l z u n g  
t r e n n te n  d ie  e n g e n  B ande ,  d ie  u n s e re  V e r k e h r s ­
w i r t s c h a f t  im  L au fe  j a h r z e h n t e l a n g e r  e r f o lg r e i c h e r  
E n tw ic k lu n g  m it  d e r  d e u t s c h e n  V o lk s w i r t s c h a f t  v e r ­
k n ü p f t  ha t ten .  E n t s p r e c h e n d  d e r  n e u e n  R e ic h s v e r ­
f a s s u n g  se i t  d e m  1. A pri l  1920  in d e r  H a n d  d e s  
R e iches  z u s a m m e n g e f a ß t ,  e n t b e h r te  d a s  V e r k e h r s ­
w ese n  zu s e in e r  F e s t i g u n g  d e r  u n u m g ä n g l i c h e n  V o r ­
a u s s e tz u n g  e in e r  g e s u n d e n  W i r t s c h a f t  u n d  e b e n ­
s o lc h e r  W ä h r u n g s v e r h ä l t n i s s e .

Die E i s e n b a h n p o l i t ik  d e r  d e u t s c h e n  R e ic h s b a h n  
fä l l t  zum  w e i t a u s  g r ö ß t e n  T e i l  in d ie  Ze i t  d e r  G e l d ­
e n tw e r tu n g .  U n te r  d e r  H e r r s c h a f t  d ie se r  an  p o l i ­
t i sch en  u n d  w ir t s c h a f t l i c h e n  E r s c h ü t t e r u n g e n  re ich en  
Zeit  s ind  d ie  Ä u ß e ru n g e n  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n ­
po li t ik ,  a u f  d ie  E r f o r d e r n i s s e  d e s  A u g e n b l i c k s  z u g e ­
s ch n i t ten ,  ü b e rw ie g e n d  n ic h t  a ls  E r g e b n i s  e in e r  e in ­
h e i t l i ch en  Z ie l r i c h tu n g  a n z u s e h e n .  A ls  A u g e n b l i c k s ­
m a ß n a h m e n  h a b e n  sie n u r  e in e  e n g b e g r e n z t e  B e d e u ­
t u n g  e r l a n g e n  k ö n n e n .  D ies  g i l t  in b e s o n d e r m  M a ß e  
v on  den  fo r tg e s e t z te n  T a r i f e r h ö h u n g e n .  L ed ig l ich  
a u f  zwei G e b ie te n  h a t  d ie  R e ic h s b a h n p o l i t ik  zu 
E rg e b n i s s e n  g e f ü h r t ,  d ie  a u c h  f ü r  d ie  h e u t ig e  Zeit  
n o c h  vo n  g r o ß e r  W ic h t ig k e i t  s i n d :  d ie  s y s t e m a t i s c h e  
Ä n d e ru n g  d e s  T a r i f a u f b a u s  d u r c h  E in f ü h r u n g  d e r  
v e r t ik a le n  u n d  A u s b a u  d e r  h o r i z o n ta l e n  T a r i f ­
s t a f f e l u n g  un d  d ie  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S t e i g e r u n g  d e s  

P e r s o n a l s t a n d e s .

D ie  S ta a t s e i s e n b a h n e n  a rb e i t e t e n  in  d e r  V o r k r i e g s ­
zeit,  v o n  w e n ig e n  A u s n a h m e n  a b g e s e h e n ,  le d ig l ich  
m it  s o g e n a n n t e n  K i lo m e te r ta r i f e n .  D ie  F r a c h t e n  
s t ieg en  m i t  w a c h s e n d e r  E n t f e r n u n g  g l e i c h m ä ß ig  an. 
D ie  R e ic h s b a h n  h a t  b e r e i t s  im e r s te n  J a h r e  ih r e s  
B e s te h e n s  d u rc h  d e n  am  1. D e z e m b e r  1 9 2 0  in K r a f t  
g e s e t z te n  T a r i f  d e n  G r u n d s a t z  d e r  K i lo m e te r ta r i f e  
d u r c h b r o c h e n .  A ls  H a u p t g r u n d  f ü r  d ie se  M a ß n a h m e  
h a t  sie d ie  n a c h  d e m  K r ie g e  e i n g e t r e t e n e  N iv e l l i e r u n g  
d e r  P re i s e  u n d  L ö h n e  in n e r h a lb  d e s  R e ic h s g e b ie t e s  
a n g e g e b e n ,  d ie  es  d e n  R a n d g e b ie t e n  u n m ö g l ic h  g e ­
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m a c h t  habe ,  die h o h e n  F r a c h t b e t r ä g e  d e r  K i lo m e te r ­
ta r i f e  zu t rag en .  D a  die R e ic h s b a h n  d en  E in n a h m e ­
au s fa l l  d e r  E r m ä ß ig u n g  d e r  F ra c h t s ä t z e  f ü r  g ro ß e  
E n t f e rn u n g e n  n ich t  a u f  sich  n e h m e n  k onn te ,  m u ß te n  
die nah en  E n t f e r n u n g e n  h ie rm i t  b e la s te t  w e rd e n .  
D ies  f ü h r te  n a t u rg e m ä ß  zu g r o ß e r  U n z u f r i e d e n h e i t  
d e r  h a u p tsäch l ich s ten  V e r f ra c h te r  f ü r  die n a h e n  
E n t f e rn u n g e n  (K o h le n -  und  E ise n in d u s t r ie ) ,  d ie  sich, 
da  sie an  d en  g ro ß e n  E n t f e r n u n g e n  w e n ig  o d e r  kein 
In te resse  ha t ten ,  b e n a c h te i l ig t  fü h l ten .  In  d e r  N a tu r  
d e r  Sache  l ieg t  es, d aß  d ie  R e ic h s b a h n  cs  m it  e in e r  
d e ra r t i g  e in sch n e id en d en  S y s t e m ä n d e r u n g  n ich t  a l len  
be te i l ig ten  V e rk e h r t re ib e n d e n  re c h t  m a c h e n  k o n n te .  
E s  w a r  von  v o rn h e re in  k la r ,  daß  d ie  In te re s s e n  e in ­
ze ln e r  V c rk c h r t r e ib e n d e r  d u rc h  d ie  N e u r e g lu n g  in 
b e s o n d e rm  M a ß e  v e r le tz t  w e rd e n  m u ß te n .  D ies  d a r f  
a b e r  n ich t  zu e ine r  U n te r s c h ä tz u n g  d e r  a l lg e m e in e n  
w ir t s ch a f t l ich en  B e d e u tu n g  d e r  T a r i f  S ta f fe lu n g  f ü h ­
ren, d ie  zud em  von  d e r  Seite  d e r  B e t r ie b s s e lb s tk o s te n  
d e r  R e ic h sb ah n  a u s  b e t r a c h te t  e ine d u r c h a u s  g e r e c h t ­
fe r t ig te  M a ß n a h m e  d a r s te l l t .  D e r  K a m p f  um  die 
S ta f fe l ta r i fe  ist heu te  n o ch  k e in e sw e g s  a b g e s c h lo s s e n  
u n d  w ird  bei den  g ro ß e n  In t e r e s s e n g e g e n s ä tz e n  in n e r ­
ha lb  des  K re ises  d e r  V e rk e h r t re ib e n d e n  n o c h  g e ra u m e  
Zeit fo r td a u e rn ,  w e n n g le ic h  die A n g r i f fe  sich in 
le tz te r  Zeit w e n ig e r  g e g e n  d ie  S t a f f e lu n g  se lb s t  a ls  
ih ren  U m f a n g  r ich ten .  N eb e n  d e r  E in f ü h r u n g  d e r  
ve r t ika len  w u rd e  d e r  A u sb a u  d e r  h o r iz o n ta le n  S ta f f e ­
lu n g  g e fö r d e r t .  D ie  ve r t ik a le  un d  h o r iz o n ta le  S ta f f e ­
lu n g  n a h m e n  n ach  den  v e r s u c h sw e ise n  F e s t s e tz u n g e n  
f o lg e n d e  noch  heu te  g ü l t ig e  G e s t a l t  a n :

A. V er t ika le  S ta f f e lu n g :

Die F ra c h t s ä tz e  s ä m t l ic h e r  S tück g u t -  u n d  W a g e n ­
l a d u n g sk la s se n  e rm ä ß ig e n  sich a n s to ß e n d  f ü r  die 
E n t f e r n u n g  von

Alfgern.S/üc/(girt-/f/J

1VO

101 bis 200 km um 10 % 601
201 300 H 11 20% 701
301 400 » 11 30% 801
401 >> 500 11 40% 901
501 »> 600 11 11 50%

800
900

70 % 
80 % 
90%

B. H orizon ta le  Staffelung: 

Stückgutklasse I Verhältniszahl1 150
H

Wagenladungsklasse A
11 120
Jł 100

B 11 85
c 11 70
D 11 55
E JJ 35
F 11 26

Die nebenstehende g raph ische  D ars te l lung  zeigt 
d a s  v e rh ä l tn i sm ä ß ig e  A u s m a ß  d e r  v e r t ik a len  u n d  
ho r izo n ta len  S ta f fe lu n g .

Die K opfzah l  d e s  E i s e n b a h n p e r s o n a l s ,  die 
sich w ä h re n d  d e r  e rs ten  K r ie g s ja h re  d u rc h  d ie  z a h l ­
re ichen  E in b e r u fu n g e n  zum  H e e re s -  u n d  F e ld e i s e n ­
b a h n d ie n s t  v e rm in d e r t  ha t te ,  s t ieg  v o m  J a h r e  1917  
a b  s t ä n d ig  an  u n d  e rre ich te  im J a h r e  1919  ih ren  
H ö c h s t s t a n d  m it  e tw a  1 1 2 2 0 0 0  g e g e n ü b e r  1913 
rd .  6 9 3 0 0 0  K öpfen .  D iese  a u ß e ro r d e n t l i c h e  S te ig e ­
r u n g  is t  n eb en  den  D e m o b i lm a c h u n g s b e s t im m u n g e n  
im w esen t l ich en  a u f  d en  R ü c k g a n g  d e r  A r b e i t s l e i s tu n g  
u n d  d ie  E in f ü h r u n g  des  A c h ts tu n d e n ta g e s  zu rü c k z u ­
fü h ren .  Die P e r s o n a lü b e r f ü l l u n g  is t  ke ine  d e r  R e ich s ­
b a h n  e igene  E r s c h e in u n g ,  sie h a t  sich ü b e ra l l ,  au ch

1 A u s g a n g s p u n k t  fü r  d i e  F e s t s e t i u n g  d e r  h o r i z o n t a l e n  Staffelung i s t  

d i e  W a g e n l a d u n g s k l a s s e  A  m i t  d e r  V e r h ä l t n i s z a h l  100 .
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Abb. 1. Horizontale und veitikale Staffelung der Reichsbahn­
tarife (Normalklassen) nach dem heutigen Stand.

in d e r  P r iv a t i n d u s t r ie ,  geze ig t .  Die g r o ß e n  N ac h te i le  
b e s te h e n  f ü r  d ie  R e ic h s b a h n  im G e g e n s a t z  z u r  In ­
d u s t r ie  a b e r  fo r t ,  d a  sic f ü r  d ie  g r o ß e  A n z a h l  d e r  in ­
zw ischen  e n t l a s s e n e n  B e d ie n s te te n  d ie  R u h e g e h a l t s ­
a u f w e n d u n g e n  zu  b e s t r e i te n  hat.

Im  G e g e n s a t z  z u r  Zeit  d e r  G e l d e n t w e r t u n g  s tan d  
die R e ic h s b a h n p o l i t ik  w ie d e r  im  M i t t e lp u n k t  d e r  
E r ö r t e r u n g e n ,  a l s  d ie  R e ic h s b a h n  bei E in f ü h r u n g  d e r  
R e n te n m a rk  im N o v e m b e r  1923  a u s  d e m  R e ic h s h a u s ­
ha l t  h e r a u s g e n o m m e n  u n d  zu e in em  se lb s tä n d ig e n  
U n te r n e h m e n  d e s  R e ich es  g e m a c h t  w u rd e .  E s  g e l a n g  
ih r  w e n n  z w a r  a u f  K os ten  d e r  W i r t s c h a f t  — ih ren  
H a u s h a l t  in O r d n u n g  zu b r in g e n .  D ie  a u ß e r o r d e n t l i c h  
h o h e n  T a r i f e  h a t te n  es  e rm ö g l i c h t ,  d ie  E in n a h m e n  
a u f  e ine H ö h e  zu b r in g e n ,  d ie  n ich t  a l le in  d ie  D e c k u n g  
d e r  A u s g a b e n  e in sc h l ieß l ich  d e r  a u ß e ro r d e n t l i c h e n ,  
s o n d e r n  auch  d ie  E in z i e h u n g  d e s  v e r a u s g a b te n  w e r t ­
b e s t ä n d ig e n  N o tg e l d e s  e rm ö g l ic h te .  Die F e s t ig u n g  
d e r  V e rh ä l tn is s e  ze ig te  a b e r  s c h o n  E n d e  d e s  J a h r e s  
1923, d a ß  d ie  T a r i f e  n ich t  g e h a l t e n  w e r d e n  k o n n te n ,  
w e n n  m a n  n ich t  G e f a h r  la u fe n  w o l l t e ,  d ie  W i r t s c h a f t  
s t i l lzu se tzen .  B e d a u e r l ic h e rw e is e  h a t  d ie  R e ic h s b a h n ­
l e i tu n g  in j e n e r  Ze i t  t r o tz  i h r e r  E rk e n n t n i s  d e s  
G e b o te n e n  den  w i r t s c h a f t s -  u n d  v e rk c h r s p o l i t i s c h  
u n z w e i f e lh a f t  e r f o rd e r l i c h e n  E n ts c h lu ß  e in e r  d u r c h ­
g r e i f e n d e n  T a r i f h e r a b s e t z u n g  n ic h t  f a s s e n  k ö n n e n .  
M a n  z o g  e in e r  e in m a l ig e n  a u s r e ic h e n d e n  H e r a b ­
s e t z u n g  d e r  T a r i f e  ein V e r f a h re n  vor ,  d a s  m i t  se inem  
m e h r m a l ig e n  m ä ß ig e n  T a r i f a b b a u  w ä h r e n d  e ines  
Z e i t r a u m e s  von  a n n ä h e r n d  d re iv ie r te l  J a h r  e inem  
v o rs ic h t ig e n  T a s t e n  e n t s p ra c h  u n d  d a z u  f ü h r te ,  d a ß  
e ine  n a c h h a l t ig e  B e e in f lu s s u n g  d e r  P r e i s b i l d u n g  u n d  
d a m i t  e ine  V e r k e h r s b e l e b u n g  n ic h t  e rz ie l t  w u rd e .  
Die T a r i f e  b e w e g te n  sich  a u c h  n ach  d e r  le tz ten  a l l ­
gem einen  T a r i fe rm äß ig u n g  v o m  18. S e p te m b e r /  
1. O k to b e r  1924  a u f  e in e r  H ö h e ,  d ie  ü b e r  die 
S te ig e ru n g  a l le r  P re i s e  g e g e n ü b e r  d e r  V o rk r ie g sz e i t  
w e i t  h in a u sg in g .  E in e  w e i te re  T a r i f e r m ä ß ig u n g ,  die 
im In te re s s e  d e r  W i r t s c h a f t  e r w ü n s c h t  w a r ,  h ä t te  
u n b e d e n k l ic h  e in t re ten  k ö n n e n ,  w e n n  d a s  R e ich  s o ­
w o h l  a u f  d ie  V e rk e h r s t e u e r  a l s  a u c h  f ü r  e ine  g e w is s e  
Ü b e rg a n g sz e i t  a u f  Ü b e rsc h ü ss e  v e rz ic h te t  hä t te .  Die
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hierdurch e r s p a r t e n  B e t r ä g e  h ä t te n  n ich t  n u r  eine 
T a r i fc rm äß igung ,  s o n d e r n  au ch  eine  b e sch le u n ig te  
Beseitigung d e r  n o c h  b e s t e h e n d e n  K r ie g s sc h ä d e n  u n d  
U n te rh a l tu n g s rü c k s tä n d e  e rm ö g l i c h t .  E ine  so lche  
M aßnahm e kam  a b e r  n ic h t  m e h r  in B e trach t ,  weil 
unter dem  E in f lu ß  d e r  G u ta c h t e r b e r i c h te  bere i ts  
Hand au f  d ie se  u n t e r  d e m  G e s i c h t s p u n k t  d e r  n a c h ­
haltigen E rz i e lb a rk e i t  im m a g i n ä r e n  B e t r ä g e  g e l e g t  
war.

II I .  R e i c h s b a h n - G e s e l l s c h a f t .

A. Finanzieller und wirtschaftlicher Aufbau.
Die Lage, in d e r  s ich  d ie  R e ic h s b a h n  im H e r b s t

1924 befand ,  w a r  k e in e s w e g s  a ls  b e s o n d e r s  g ü n s t ig  
anzusprechen. D ie  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  S chw ie r ig k e i ten  
bestanden a u f  s e i ten  d e r  E in n a h m e n  in d e r  A b ­
trennung des  e r t r a g r e i c h s t e n  T e i l e s  d e r  R e ic h s b a h n e n ,  
des in R e g ie b e t r i e b  b e f in d l i c h e n  rh e in is c h -w e s t ­
fälischen E i s e n b a h n n e tz e s  u n d  d e r  rü c k lä u f ig e n  K o n ­
junktur d e r  W i r t s c h a f t ,  a u f  se i ten  d e r  A u s g a b e n  in 
der N o tw e n d ig k e i t  e in e r  N a c h h o lu n g  d e r  V e r s ä u m ­
nisse d e r  K riegs -  u n d  N a c h k r ie g s z e i t  in d e r  U n te r ­
haltung un d  E r n e u e r u n g  d e s  O b e r b a u s ,  d en  ü b e r ­
nommenen u n v o l l e n d e t e n  g r o ß e n  B a u v o rh a b e n  d e r  
Länder u n d  d e n  n ic h t  a b z u s e h e n d e n  K os ten  d e r  
dem nächst igen  B e s e i t ig u n g  d e r  d u rc h  d en  R e g ie ­
betrieb h e r v o r g e r u f e n e n  B e sc h ä d ig u n g e n  an  A n la g e n  
und B e tr ieb sm it te ln .  All d ie se n  S ch w ie r ig k e i t e n  s tan d  
die R e ichsbahn  o h n e  j e g l ic h e  R ü c k la g e n  g e g e n ü b e r .

In d ie sem  Z e i tp u n k t  b r a c h te  d a s  L o n d o n e r  A b ­
kommen f ü r  d ie  R e ic h s b a h n  e ine  u m f a s s e n d e  N e u ­
reglung, d ie  ü b e r  b e t r ie b l ic h e  u n d  v e rw a l tu n g s -  
ö rg an isa to r ische  F r a g e n  h i n a u s g e h e n d  e ine  a u f  die 
Dauer u n v e rm e id l i c h e  P r e i s g a b e  d e r  b e w ä h r te n  
G rund lagen  d e u t s c h e r  E i s e n b a h n p o l i t ik  b e d e u te t ;  
denn daß  an  d ie  S te l le  d e r  v o r h e r r s c h e n d e n  g e m e in -  
w ir tschaft l ichen  E i n s t e l l u n g  d e r  d e u t s c h e n  S ta a t s ­
e isenbahnpo li t ik  n u n m e h r  d e r  v o r h e r r s c h e n d e  er- 
w erb sw ir t sch a f t l ich c  G e d a n k e  t r e te n  m u ß ,  d a r ü b e r  
können auch  d ie  in s ich  w id e r s p r u c h s v o l le n  W o r t e ,  
daß »die G e s e l l s c h a f t  ih r e n  B e tr ieb  u n t e r  W a h r u n g  
der In te ressen  d e r  d e u t s c h e n  V o lk s w i r t s c h a f t  n ach  
kaufm änn ischen  G r u n d s ä t z e n  zu f ü h r e n  hat«, n ich t  
h inw eg täuschen ,  s t e h t  d o c h  h in t e r  d ie se m  § 2 des  
R e ichsbahngese tzes  d a s  t r o t z  s e in e r  a u ß e r o r d e n t ­
lichen H ö h e  u n a b ä n d e r l i c h e  R e p a ra t io n s s o l l  d e r
Gesellschaft.

Einer  d e r  A u s g a n g s p u n k t e  f ü r  die B e re c h n u n g  d e r  
der d eu tsch en  R e ic h s b a h n - G e s e l l s c h a f t  a u fe r l e g t e n  

R epara t ions la s t  i s t  d ie  S c h ä t z u n g  d e s  A n la g e w e r te s  
der R e ic h s b a h n e n  m i t  2 6  M i l l ia rd e n  Q.-M. D iese  
Schätzung i s t  be i  w e i te m  zu hoch .  V o r  d e m  K r ieg e  
wurde d e r  A n la g e w e r t  d e r  g e s a m te n  d e u t s c h e n  S ta a t s ­
bahnen a u f  e tw a  22 ,5  M i l l i a rd e n  M  b ez i f fe r t .  W i r  
befanden u n s  d a m a l s  in e in e r  Zeit a u ß e r o r d e n t l i c h e n  

wir tschaft l ichen  A u f s c h w u n g s ,  w ie  e r  b e i sp ie l sw e ise  
im v o r h e r g e h e n d e n  A b s c h n i t t  f ü r  d ie  rh e in is c h -w e s t ­
fälische S t e i n k o h le n g e w i n n u n g  z a h l e n m ä ß i g  d a r g e ­
legt w urde .  D ie  d e u t s c h e n  S t a a t s b a h n e n  w a r e n  n ich t  
nur voll  b e s c h ä f t ig t ,  s o n d e r n  d ie  V e rk e h r s a n f o rd e -  
rungen w a re n  v ie l fa c h ,  in d e n  H e r b s t m o n a t e n  f a s t  
regelm äßig ,  d e r a r t i g  h o ch ,  d a ß  sie m i t  den  v o r ­
handenen A n la g e n  u n d  B e t r ie b s m i t te ln  n ic h t  b e w ä l t ig t  
werden k o n n te n .  E s  b e d a r f  d a h e r  d e r  zu V e rg le i c h s ­
zwecken n ich t  zu e n t b e h r e n d e n  F e s t s t e l lu n g ,  d a ß  d e r  
V o rk r iegsschä tzung  d e s  A n la g e w e r te s  d e r  d e u t s c h e n

S ta a t s b a h n e n  d ie  T a t s a c h e  d e r  d u rc h s c h n i t t l i c h  v ö l l i ­
g en  A u s n u tz u n g  a l l e r  A n la g e n  u n d  B e t r ie b sm i t te l  
z u g ru n d e  lag . D u rc h  d ie  K r ieg s -  u n d  N a c h k r i e g s ­
fo lg e n  s ind  n u n  e ine  R e ihe ,  d en  A n la g e w e r t  d e r  
R e ic h s b a h n e n  s t a r k  b e e in f lu s s e n d e  V e r ä n d e r u n g e n  
a u f  den  v e rs c h ie d e n s te n  G e b ie t e n  e in g e t re te n ,  d ie  e ine  
S c h ä tz u n g  d e s  h e u t ig e n  A n la g e w e r te s  a u f  d e r  G r u n d ­
lag e  d e s  f ü r  d ie  V o rk r ie g sz e i t  e rm i t t e l t e n  s c h w ie r ig ,  
w e n n  n ich t  g a r  u n m ö g l ic h  m a ch en .  In  e r s t e r  Linie 
k o m m t  d ie  A b t r e n n u n g  e ines  b e t rä c h t l ic h e n  T e i le s  
d e s  E i s e n b a h n n e tz e s  in F ra g e ,  d ie  a u ß e r  d e m  f ü h l ­
b a re n  E in n a h m e a u s fa l l  ( 1 9 1 3 : 1 4 0  MU1. M  E in n a h m e )  
eine  b e t rä c h t l ic h e  E r s c h w e r u n g  d e r  V e r k e h r s a b w ic k ­
lu n g  an d en  n e u e n  G re n z s t a t i o n e n  b e d e u te t .  D e r  
U n te r h a l tu n g s z u s ta n d ,  v o r  a l lem  d e s  O b e r b a u s ,  is t 
m i t  d e r  V o rk r ie g sz e i t  n ic h t  zu v e rg le ic h e n .  D e r  K r ie g  
ha t  e ine  f r ü h z e i t ig e  u n d  p la n m ä ß i g e  A n p a s s u n g  d e s  
O b e r b a u s  un d  d e r  B rücken  an  d ie  z u k ü n f t ig e n  B e ­
la s tu n g s a n f o r d e r u n g e n  d e r  s c h w e re n  L o k o m o t iv e n  
u n d  G r o ß g ü t e r w a g e n  v e rh in d e r t .  D ie  h ie rd u rc h  b e ­
w irk te n  S o n d e r b e l a s t u n g e n  w e r d e n  n o c h  g e r a u m e  
Zeit  ih ren  u n g ü n s t ig e n  E in f lu ß  a u f  d ie  F in a n z la g e  
d e r  R e ic h s b a h n -G e s e l l s c h a f t  a u s ü b e n .  D ie  S ch ä d e n ,  
d ie  d ie  d e u t sc h e n  S ta a t s b a h n e n  d u rc h  d en  R a u b b a u  
w ä h r e n d  d e s  K r ieg es  a u f  s ich  n e h m e n  m u ß te n ,  g e ­
w in n e n  eine u m  so  g r ö ß e r e  B e d e u tu n g ,  j e  m e h r  m a n  
h ie rm i t  b e i sp ie l sw e ise  d ie  zum  T e il  u m f a n g r e i c h e n  
V e rb e s s e r u n g e n  u n d  E r n e u e r u n g e n  d e r  B e t r i e b s ­
a n l a g e n  u n d  d e s  B e s ta n d e s  an  P r o d u k t io n s m i t t e l n  bei 
d e r  S c h w e r in d u s t r i e  v e rg le ic h t .  Die e inz ig e  d u r c h ­
g r e i f e n d e  V e r b e s s e r u n g  bei d e r  R e ic h s b a h n  l ieg t  in 
d e r  A u s r ü s t u n g  d e r  G ü te r w a g e n  m i t  d e r  L u f td r u c k ­
b rem se ,  die es  in d e s se n  t r o t z  d e r  m i t  ih r  v e rb u n d e n e n  
E rs p a r u r ig s m ö g l ic h k c i t  z a h l re ic h e n  P e r s o n a l s  n ich t  
v e rm o c h t  ha t ,  d ie  K o p fz a h l  d e r  F r i e d e n s z e i t  ( e in ­
sch l ieß l ich  d e r  a b g e t r e t e n e n  G e b ie t e )  zu  u n t e r ­
sch re i ten .  D ie  U m w ä lz u n g  a u f  d e m  G e b ie t e  d e r  
A rb e i t s l e i s tu n g  un d  d a m i t  im Z u s a m m e n h a n g  d e r  
p e r s ö n l i c h e n  A u s g a b e n  w ird  d e r  R e ic h s b a h n - G e s e l l ­
s c h a f t  n o ch  a u f  l a n g e  Z e it  h in a u s  zu s c h a f fe n  m a ch en ,  
d en n  w e n n  es au ch  g e lu n g e n  is t,  d ie  K o p fz a h l  e r h e b ­
lich  h e ra b z u d r ü c k e n ,  so  w a r  d ie s  d o c h  n u r  m ö g l ic h  
d u rc h  Ü b e rn a h m e  vo n  A u f w e n d u n g e n  f ü r  R u h e ­
g e h ä l t e r  (1 9 2 5  e tw a  3 9 0  M ill .  ül)l), d ie  a n n ä h e r n d  
d e m  D re ie in h a lb f a c h e n  d e r  R u h e g e h a l t s a u s g a b e n  im 
J a h r e  1913  (1 1 4  M ill .  M) e n tsp re c h e n .

N a c h  dem  L o n d o n e r  A b k o m m e n  h a t  d ie  R e ic h s ­
bahn-G ese l lschaf t  im B eha r run gszus tand  11 Mill iarden 
Q.-M  j ä h r l i c h  m it  5 « o zu v e rz in sen  u n d  1 »¿> zu  t i lg en .  
D ies  e r g ib t  j ä h r l i c h  e inen  B e t r a g  v o n  6 6 0  M il l .  Q.-M, 
d e r  s ich  um  d a s  V e rk e h r s t e u e r s o l l  v o n  290 M il l .  G . - J e  
a u f  9 5 0  M ill .  Q.-M  e r h ö h t .  D ie s e r  B e t r a g  e n t s p r i c h t  
bei e inem  A n la g e k a p i ta l  v o n  26  M i l l ia rd e n  Q.-M  
e in e r  V e rz in s u n g  von  3 ,654  o/o'. Bei e in em  V erg le ich  
m i t  d e r  E i s e n b a h n r e n te  im J a h r e s d u r c h s c h n i t t  1 9 0 9  
b is  1912 ,  d ie  sich f ü r  P r e u ß e n  a u f  6 ,65  o/o, B a y e rn  
a u f  4 ,3S  o/o, S ac h se n  a u f  4 ,73  °/o, W ü r t t e m b e r g  a u f  
3 ,29 o/o u n d  B ad en  a u f  3,81 o/0 b e l ie f ,  s c h e in t  e in  d e r ­
a r t i g e r  Z in s fu ß  im  R a h m e n  d e s  E r r e i c h b a r e n  zu 
l iegen .  D ie  S c h ä tz u n g  d e s  A n la g e w e r t e s  m i t  26  M i l l i ­
a rd e n  Q.-M i s t  j e d o c h ,  w ie  b e re i t s  d a r g e l e g t ,  viel zu 
h o ch  g e g r i f f e n .  U n te r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  a l l e r  d u rc h  
d en  K r ie g  b e d in g te n  V e r ä n d e r u n g e n  u n d  d e r  a l l g e ­
m e in en  W i r t s c h a f t s l a g e  k a n n  m a n  d e n  A n la g e w e r t  
w o h l  k a u m  h ö h e r  a l s  20  M i l l i a rd e n  Q.-M  v e r a n ­
s c h la g e n .  D a n n  a b e r  e r g i b t  s ich  e ine  V e rz in s u n g  von
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-1,75 «4>. In w iew e i t  sich d ie se r  Z in sfu ß  in fo lg e  n o t ­
w e n d ig e r  In v e s t i e ru n g e n  n o ch  e rh ö h t ,  w i rd  w e i te r  
u n te n  zu e rö r te rn  sein.

D e r  ve rb le ib en d e  R es t  d e s  a n g e n o m m e n e n  A n ­
la g ew er te s  in H ö h e  von  15 M i l l ia rd e n  G.-J(> i s t  ein- 
g e tc i l t  in 13 M il l ia rden  G.-Jl S ta m m a k t ie n k a p i ta l ,  
d a s  in d e r  H a n d  d e s  R e iches  ve rb le ib t ,  u n d  2 M i l l i ­
a rd e n  O.-,/ /  V o rz u g sa k t ien k ap i ta l .  V on d en  V o rz u g s ­
ak t ien  ist ein B e t r a g  v o n  500  M ill .  G.-M  im L aufe  d e r  
e rs ten  zwei J a h r e  d e s  B e t r ie b s r e c h te s  (1 9 2 5  u n d  1 9 2 6 )  
zu v e rä u ß e rn  un d  d e r  G e g e n w e r t  d e r  R e ic h s re g ie r u n g  
u n e n tg e l t l ic h  zu ü b e r t r a g e n .  D e r  R est  von  1500 Mill .
G .-M soll d e r  G e s e l l s c h a f t  f ü r  N e u a n la g e n  ve rb le ib en .  
D e r  d em  Reich z u r  V e r f ü g u n g  s te h e n d e  B e t r a g  ist 
z u r  D e c k u n g  d e r  R e p a ra t io n s s c h u ld  d e s  R eiches  im 
zw eiten  J a h r e  d e r  A u s f ü h r u n g  d e s  L o n d o n e r  A b ­
k o m m en s  b e s t im m t .  M au  is t  bei B e u r t e i l u n g  d e r  
B eg e b u n g sm ö g l ic h k e i t  d e r  V o rz u g sak t ien  von  d e r  
A n n a h m e  a u s g e g a n g e n ,  d a ß  die Lage  d e s  K a p i ta l ­
m a rk te s  die A u fn a h m e  d e r  V o rz u g sak t ien  bei 7 o/oiger 
V o rz u g sd iv id en d e  zum  N e n n w e r t  g e w ä h r le i s t e .  D aß  
d e r  in n e rd e u ts c h e  K a p i ta lm a rk t  au ch  n u r  d ie  zu n ä c h s t  
zu b e g e b e n d e n  V o rzu g sak t ien  in H ö h e  vo n  500  Mill .

zu d iesen  B e d in g u n g e n  a u fz u n e h m e n  in d e r  
Lage  ist, k an n  a ls  a u s g e s c h lo s s e n  g e l ten ,  d e n n  die 
K a p i ta ln a c h f r a g e  is t  g e m e sse n  an  u n s e r e r  K a p i ta l ­
a rm u t  (R ü c k g a n g  d e s  f lü s s ig e n  K a p i t a lv e rm ö g e n s  um  
e tw a  93 o/0 g e g e n  den  F r i e d e n )  d e r a r t i g  g ro ß ,  daß  es 
s e lb s t  a ls  u n m ö g l ic h  a n g e se h e n  w e rd e n  m u ß ,  bei 
u n b e d in g te r  S ic h e rs te l lu n g  e ine r  V e rz in s u n g  v on  9 o/o 
auch  n u r  e inen  A n le ih e b e t r a g  vo n  100  M ill .  G . - M  
u n te rz u b r in g e n .  W i e  es  a b e r  m it  d em  a u ß e r d e u t s c h e n  
K a p i ta lm a rk t  b e sc h a f fe n  ist, h a b e n  die  jü n g s te n  
E r ö r t e r u n g e n  in  N e u y o rk  ü b e r  die S a n ie ru n g  d e r  
f r an z ö s is c h e n  F in a n z e n  bew ie sen .  M a n  g e l a n g te  zu 
d e r  F e s t s te l lu n g ,  d aß  die e tw a  von  dem  T r e u h ä n d e r  
an  d en  M a r k t  zu b r in g e n d e n  5 o/0ig e n  h y p o th e k a r i s c h  
g e s ic h e r te n  R e p a ra t io n s t e i l s c h u ld v e r s c h re ib u n g e n  d e r  
R e ic h s b a h n -G e s e l l s c h a f t  b e s te n fa l l s  e inen  A u f n a h m e ­
k u rs  v on  60 o/o erz ie len  k ö n n te n .  D a  d ie  U n t e r ­
b r in g u n g  d e r  V o rz u g sa k t ie n  m a n g e l s  a u s r e ic h e n d e r  
S ic h e r s te l lü n g  d e r  D iv id e n d e  in g r o ß e m  M a ß e  v o n  de r  
B eu r te i lu n g  d e r  a l lg e m e in e n  W i r t s c h a f t s l a g e  w ie  d e r  
b e so n d e rn  V e rh ä l tn is se  d e r  d u rc h  d en  R e p a ra t io n s -  
Z insen- und T i lg u n g s d ie n s t  v o ra u s b e la s t e te n  R e ic h s ­
b a lm -G e se l l s c h a f t  a b h ä n g i g  ist,  w i rd  sie u n g le ich  
sch w ie r ig e r  sein. E s  g ib t  in a b s e h b a r e r  Zeit  n u r  eine 
M ö g l ic h k e i t :  B e g e b u n g  zu w e i tg e h e n d  e rm ä ß ig t e m  
K u rs  bei g r o ß e r  B e la s tu n g  d e r  Z u k u n f t  in fo lg e  d e r  in 
d e r  G e s e l l s c h a f t s s a t z u n g  f e s tg e se tz te n  E in z i e h u n g s ­
kurse .  O b  in s p ä t e r e r  Zeit eine B e g e b u n g  zum  
N e n n w e r t  bei e r h ö h te r  V o rz u g sd iv id e n d e  m ö g l ic h  ist, 
e r s ch e in t  m it  R ücksich t  a u f  d ie  h o h e n  im R a n g e  
v o rg e h e n d e n  R e p a ra t io n s v e r p f l i c h tu n g e n  z w e ife lh a f t ,  
denn  eine h o h e  V o rz u g sd iv id e n d e  b ie te t  n u r  d a n n  d en  
n o tw e n d ig e n  Anreiz ,  w e n n  ih r e  E r re ic h b a rk e i t  a u s  
dem  un s ich e rn  Bere ich  d e s  g u te n  W i l l e n s  in d en  
s ichern  Kreis d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  M ö g l ic h k e i te n  tr i t t .  
D ie F ra g e  d e r  B e f r i e d ig u n g  d e s  N e u a n la g e b e d ü r f ­
n is ses  im W e g e  d e r  B e g e b u n g  e in e r  A n le ihe  is t  w e g e n  
d e r  B e sc h rä n k u n g e n  d e s  § 9 d e r  S a tz u n g  vo n  v e r ­
h ä l tn is m ä ß ig  u n te r g e o r d n e te r  B e d e u tu n g ;  sie w ü r d e  
im ü b r ig e n  e b e n fa l ls  n u r  nach  Ü b e rw in d u n g  g r o ß e r  
S ch w ie r ig k e i ten  zu lösen  sein. Die S c h w ie r ig k e i ten  
d e r  K a p i t a lb e s c h a f fu n g  w e rd e n  a n g e s ic h ts  d e r  g r o ß e n  
A u fg ab en ,  d ie  die R e ic h s b a h n -G e s e l l s c h a f t  in a b s e h ­

b a r e r  Zeit  w i rd  lö sen  m ü s se n ,  d e m n ä c h s t  e ine  b e ­
h e r r s c h e n d e  S te l lu n g  e in n e h m e n ,  d e n n  w il l  m a n  den  
in d e r  K r ieg sze i t  u n t e r  d e m  Z w a n g  d e r  K r ie g s ­
n o tw e n d ig k e i t e n  in E r s c h e i n u n g  g e t r e t e n e n  R a u b b a u  
n ich t  v e re w ig e n ,  so  w e r d e n  sich u m f a n g r e i c h e  N e u ­
a n la g e n  b e re i ts  in n a h e r  Zeit  n ic h t  v e rm e id e n  la ssen .  
D a ß  u n t e r  d ie sen  V e rh ä l tn is s e n  d e r  o b e n  e r r e c h n e te  
V e rz in s u n g s s a t z  v o n  4 ,75  o/o e ine  U n m ö g l i c h k e i t  ist, 
b e d a r f  k e in e r  b e s o n d e r n  B e to n u n g .  M a n  k a n n  au ch  
n ich t  e in w e n d e n ,  d a ß  d ie  f ü r  V e r b e s s e r u n g e n  und  
N e u a n la g e n  a n g e l e g te n  G e l d e r  s ich  in f o lg e  g r ö ß e r e r  
W ir t s c h a f t l i c h k e i t  a l s b a ld  v e rz in s e n  w e r d e n .  E s  ist 
g e r a d e  im E is e n b a h n b e t r i e b  e ine  g e g e b e n e  T a t s a c h e ,  
d a ß  u m f a n g re i c h e  N e u a n la g e n  s ich  e r s t  im Laufe  
l a n g e r  Zeit  in e in em  e n t s p r e c h e n d  g ü n s t i g e m  E r g e b ­
nis a u sw irk e n ,  o d e r  w ird  e tw a  b e h a u p t e t  w e rd e n  
k ö n n e n ,  d a ß  z. B. d ie  K o s te n  e ines  n e u e n  E m p f a n g s ­
g e b ä u d e s  s ich  so g le ic h  d u r c h  b e t r ie b l ic h e  E r s p a r n i s s e  
v e rz in s e n ?  Bei a l len  V e rb e s s e r u n g e n ,  d ie  e ine  E r ­
s p a r n is  an d e n  a u ß e r o r d e n t l i c h  zu B uche  s c h l a g e n d e n  
p e r s ö n l i c h e n  A u s g a b e n  b r i n g e n  so l len ,  w i r d  m a n  auf  
a b s e h b a r e  Ze i t  h in a u s  d a m i t  r e c h n e n  m ü s s e n ,  d aß  
ein g r o ß e r  T e i l  d e s  e r s p a r t e n  B e s o ld u n g s a u f w a n d e s  
d u rc h  R u h e g e h a l t s l a s t e n  a u f g e z e h r t  w i rd ,  u n d  de r  
v e rb le ib e n d e  R es t  zu e in e r  a n g e m e s s e n e n  V e rz in s u n g  
n ic h t  m e h r  au s re ic h t .  A u s g e h e n d  vo n  e in em  B e t r a g  
v o n  1 M i l l ia rd e  G.-M, v o n  d em  d e r  R e ic h s b a h n -  
G e s e l l s c h a f t  n ach  A b z u g  d e s  d e m  R eiche  z u k o m m e n ­
d en  B e t r a g e s  led ig l ich  5 00  M ill .  G.-M  v e rb le ib e n ,  
w i rd  im E n d e r g e b n i s  m in d e s t e n s  m i t  e in e r  D iv id e n d e  
vo n  10  o/o zu  r e c h n e n  se in ,  o b  d ie se  n u n  bei B e g e b u n g  
zu m  N e n n w e r t  v o n  v o r n h e r e in  f e s tg e s e t z t  is t  o d e r  
a ls  K o m p o n e n te  d e s  K u r s v e r lu s t e s  bei  d e r  B e g e b u n g  
g e d a c h t  w ird .  W e n n  m a n  n u n  d en  O p t im i s m u s  b e ­
si tz t ,  a n z u n e h m e n ,  d e r  R e ic h s b a h n - G e s e l l s c h a f t  w ä re  
es  m ö g l ic h ,  d en  vo n  ih r  a n g e l e g t e n  B e t r a g  v o n  
500  M ill .  G.-M  so g le ich  in f o lg e  g r ö ß e r e r  W i r t s c h a f t ­
l i chke i t  m i t  5 o/o zu  v e rz in sen ,  so  w ä r e  v o n  d e r  
f ä l l ig e n  J a h r e s d iv i d e n d e  do ch  e r s t  ein B e t r a g  von  
25 M ill .  G.-M g ed eck t .  D e r  v e rb l e ib e n d e  R e s t  von  
75 M ill .  G.-M  w ü r d e  d e r  a l lg e m e in e n  B e la s tu n g  zu ­
z u re c h n e n  sein. D ie  j ä h r l i c h e n  V e r p f l i c h tu n g e n  d e r  
R e ic h s b a h n -G e s e l l s c h a f t  w ü r d e n  bei B e g e b u n g  von 
1 M i l l ia rd e  G.-M  V o rz u g sa k t ie n  a l s o  b e t r a g e n :

6 %  v o n  11 Mill iarden G.-Jb . . . 66 0  Mill. G.-Jb
V erkehrs teuerso l l1 ........................................ 2 9 0  „ „
S ond e rb e la s tu n g  aus de r  B e g eb u n g  

von  1 Mill iarde G.-Jb V o rz u g s ­
aktien ...................................... .......  . 75  „ „

im ganzen  1025 Mill. G.-Jb

D iese  S u m m e  e n t s p r ä c h e  bei A n n a h m e  e in e s  A n la g e ­
w e r te s  v o n  20 M i l l ia rd e n  G.-M  b e re i t s  e in e r  V e r ­
z in s u n g  v o n  5 ,125  n/o. D ie  A b w e ic h u n g  v o n  d em  
von  den  S a c h v e r s tä n d ig e n  e r m i t t e l t e n  Z in s fu ß  von  
3 ,6 54  o/o is t  a l so  a u ß e r o r d e n t l i c h  hoch .

Die B e tr ieb szah l ,  d a s  is t  d a s  V e rh ä l tn i s  d e r  G e ­
sam tausgabe  zu  der  G esam te in n ah m e  (=  100), b e t ru g  im 
F r ie d e n  u n te r  A b r e c h n u n g  d e r  a b g e t r e t e n e n  S t recken  
72,12. D ie  R e p a r a t io n s s a c h v e r s t ä n d ig e n  g in g e n  in 
ih ren  B e re c h n u n g e n  v on  e in e r  B e t r ie b sz a h l  v o n  80 
aus.  D abe i  l ießen  sie d ie  V e r k e h r s t e u e r  a u ß e r  A n sa tz  
u n d  sch ä tz ten  die j ä h r l i c h e  G e s a m t e in n a h m e  a u f

‘ D i e  V e r k e h r s t e u e r  m u ß  in  A n s a t z  g e b r a c h t  w e r d e n ,  d a  s i e  in  d i e  

T a r i f e  e i n g e r e c h n e t  u n d  d e s h a l b  m i t  d e n  V e r k e h r s e i n n a h m e n  d e r  G e s e l l ­
s c h a f t  v e r b u n d e n  i s t .
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rd. 4 M il l ia rd e n  G .-M. D a s  e r g a b  e inen  Ü b e rsch u ß  
von 800 M ill .  G.-J6, d e r  s ich  a u s  V e rk e h rs te u e r -  
einiiahmen a u f  e tw a  1 M i l l ia rd e  G.-M  e r h ö h e n  sol l te .  
Diese A rt  d e r  B e r e c h n u n g  ist fa lsch ,  w eil  sie den  
wichtigen P o s t e n  d e r  V e r k e h r s t e u e r  n ic h t  in R e c h n u n g  
stellt. Auch d ie  R e ic h s b a h n  h a t  im m e r  den  S ta n d p u n k t  
eingenomm en, d a ß  d ie  V e r k e h r s t c u e r  f ü r  sie n u r  ein 
du rch lau fender  P o s t e n  sei,  d e r  bei B e t r a c h tu n g  de r  
W i r t s c h a f t s fü h ru n g  a u s z u s c h e id e n  habe .  D iese  A u f ­
fassung ist r ich t ig ,  so  l a n g e  es  s ich  u m  d ie  a b s t r a ­
hierte B e t r a c h tu n g  d e r  in n e rn  W i r t s c h a f t s f ü h r u n g  des  
U n ternehm ens h a n d e l t  ; sie  i s t  a b e r  g ru n d f a l s c h ,  s o ­
bald die F r a g e  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  T r a g f ä h i g k e i t  des  
Verkehrs zu r  E r ö r t e r u n g  s te h t .  W i e  d ie  R e p a ra t io n s -  
belastung im a l lg e m e in e n  e ine  F r a g e  d e r  T r a g f ä h i g ­
keit d e r  W i r t s c h a f t  ist,  so  ist d ie  R e p a r a t io n s b e l a s tu n g  
der R e ichsbahn ,  m ö g e  es  s ich  n u n  u m  d ie  V e rz in s u n g  
und T i lg u n g  d e r  S c h u ld v e r s c h r e i b u n g e n  o d e r  die 
Verkehrsteuer h a n d e ln ,  im  b e s o n d e r n  e ine  F r a g e  d e r  
T ragfäh igke it  d e s  V e rk e h rs .

Die E in n a h m e z i f f e r  d e r  d e u t s c h e n  S ta a t s b a h n e h  im 
Frieden e n t s p ra c h  d e r  g e g e n s e i t i g e n  B e d in g th e i t  v on  
W irtschaft und  E i s e n b a h n e n ;  sic s te l l te  d a s  im Be­
lange b e ide r  a ls  m ö g l ic h  u n d  e r w ü n s c h t  a n z u s e h e n d e  
Mittel d a r  u n d  is t  d e s h a l b  a l s  G r e n z w e r t  zu b e ­
trachten. Von d ie se m  a ls  G r e n z w e r t  b e z e i c h n t e n  
E inn ah m ebe trag  w u r d e n  e r f a h r u n g s g e m ä ß  e tw a  72 no 
in Gesta l t  v o n  A u s g a b e n  v e rz e h r t ,  w ä h r e n d  d e r  v e r ­
bleibende R es t  a l s  B e t r i e b s ü b e r s c h u ß  d e r  V e rz in s u n g  
und T i lg u n g  d e r  E i s e n b a h n s c h u ld  u n d  dem  G e l d ­
bedarf des  S ta a te s  d ie n te .  W e n n  n u n  a u s  d e r  d e u t ­
schen V e r k e h r s w i r t s c h a f t  g r o ß e  B e t r ä g e  n a c h h a l t i g  
l ierausgezogen w e r d e n  so l le n ,  so  b e d a r f  z u n ä c h s t  die 
Frage de r  K lä r u n g :  W e l c h e  E in n a h m e n  la s sen  sich 
aus der  V e r k e h r s w i r t s c h a f t  f o r t l a u f e n d  e rz ie len ,  o h n e  
die T ra g fä h ig k e i t  d e s  V e rk e h r s  zu  ü b e r s c h re i t e n  un d  
die E n tw ic k lu n g s m ö g l ic h k e i te n  d e r  V o lk s w ir t s c h a f t  
zu b e e in t rä c h t ig e n ?  H ie rb e i  i s t  s o w o h l  die T r a g f ä h i g ­
keit des V e rk e h r s  a l s  s o l c h e n  a l s  a u c h  d ie  L e i s tu n g s ­
fähigkeit d e r  V o lk s w i r t s c h a f t  u n te r  B e rü c k s ic h t ig u n g  
ihrer G e s a m t b c la s tu n g  in R e c h n u n g  zu s te l len .  D er  
hiernach s ieh  e r g e b e n d e  B e t r a g  w ä r e  a l s d a n n  d e r  
fes tzuste llenden B e t r ie b sz a h l  e n t s p re c h e n d  zu v e r ­
mindern, u m  a u f  d e n  nachhaltig e rz ie lb a r e n  B etr iebs-  
Überschuß zu k o m m e n .  D ie  T a t s a c h e ,  d a ß  d ie  F r a g e  
der E in n a h m e e rz i e lu n g  bei e in em  V e r k e h r s u n t e r ­
nehmen, w ie  es  d ie  d e u t s c h e  R e ic h s b a h n -G e s e l l s c h a f t  
darstellt,  in g a n z  b e s o n d e r m  M a ß e  e ine  K o n ju n k tu r ­
hage  ist, h ä t te  in d en  zu e r m i t t e ln d e n  Z a h le n  zum  
Ausdruck zu k o m m e n .  N u r  e ine  solche Rechnung 
kann dem E r f o r d e r n i s  d e r  V e r h ä l tn i s g le i c h h e i t  d e r  
innigen Zusammenhänge v o n  E is e n b a h n e in n a h m e n  
und Wirtschaftsertrag, Eisenbahnentwicklung und  
W ir t s c h a f ts en tw ick lu n g  zw isc h e n  V o rk r ie g s -  u n d  
Jetztzeit gerecht w e r d e n .  N ic h t  d ie  Z ah len  s ind  d a s  
wesentliche, s o n d e r n  d ie  Z u s a m m e n h ä n g e ;  z e r r e iß t  
man diese, so  s ind  d ie  Z a h le n  w e r t l o s  u n d ,  weil  sie 
zu Trugschlüssen f ü h r e n ,  gefährlich. D iese  R e c h ­
nung b irg t  a b e r  noch e in en  w e i t e rn  V orte i l  in sich: 
sie bietet m it  d e r  durch sie b e w irk te n  p f le g l i c h e n  
B ehandlung d e s  V e r k e h r s  d ie  e inz ig e  M ö g l ic h k e i t  
künftiger Ertragsteigerung.

All d iese  G e d a n k e n g ä n g e  h a b e n  d en  S a c h v e r ­
ständigen a n s c h e in e n d  f e r n  g e l e g e n ;  sie n a h m e n  
bedenkenlos e in e n  j ä h r l i c h e n  E i n n a h m e b e t r a g  v o n  
rd' 4 M il l ia rd e n  G.-M  an  u n d  e rm i t te l te n  u n te r

Z u g r u n d e l e g u n g  e in e r  f ü r  a b s e h b a r e  a l s  zu n ie d r ig  
a n z u s e h e n d e n  B e t r ieb szah l  vo n  80 e in en  Ü b e rsc h u ß  
von  S00 M ill .  G.-JL U m  a u f  d a s  g e w ü n s c h te  Ü b e r ­
s c h u ß e r g e b n i s  von  e tw a  1 M i l l ia rd e  G.-J& zu g e l a n g e n ,  
w u rd e  in E in n a h m e  u n d  Ü b e rsc h u ß  d e r  f e h l e n d e  
B e t r a g  in F o r m  e in e r  S o n d e r s t e u e r  w i l l k ü r l i c h  d r a u f ­
g e s c h l a g e n  u n d  d ie  R e c h n u n g  s t im m te ,  w e n ig s t e n s  
a u f  dem  P a p ie r  s t im m te  sie. D ie  d e u t s c h e  Ö f fe n t l i c h ­
keit, v o r  a l lem  a b e r  die v e r a n tw o r t l i c h e n  S te l len ,  
sch w ie g e n  d ie sen  u n m ö g l ic h e n  S c h ä tz u n g e n  g e g e n ­
über .  D e r  G e n e r a ld i r e k t o r  O e s e r  aber- e rk l ä r t e ,  d ie  
E rz ie lu n g  d e r  im L o n d o n e r  A b k o m m e n  f e s tg e s e t z te n  
Ü b e rsch ü sse  e rs c h ie n e  m ö g l ic h ,  w e n n  d ie  d e u t s c h e  
W i r t s c h a f t  a n n ä h e r n d  d en  g ü n s t ig e n  S ta n d  d e r  le tz ten  
F r i e d e n s j a h r e  e r re ich e .  W ie  H e r r  O e s e r  sich d ie  E r ­
r e ic h u n g  d ie ses  S ta n d e s  u n s e r e r  W i r t s c h a f t  v o rs te l l t ,  
die , von  Reich, L ä n d e rn  u n d  G e m e i n d e n  a ls  m e lk e n d e  
K uh  b e h a n d e l t ,  h e u te  te i lw e ise  d a s  V ie r f a c h e  und 
m e h r  d e r  F r i e d e n s z e i t  an  ö f f e n t l ic h e n  L as ten  a u fzu ­
b r in g e n  ha t ,  d a r ü b e r  h a t  e r  sich  n ic h t  g e ä u ß e r t .

U n te r  Z u g r u n d e l e g u n g  d e s  vo n  d en  S a c h v e r ­
s tänd igen  zuzüg l ich  3 0 0  Mill. G.-.K V e r k e h r s t e u e r  zu 
hoch  a n g e n o m m e n e n  E im ia h m e b e t r a g e s  von  4,3 M i l ­
l ia rd en  G.-jW e r g ib t  sich bei e in e r  B e tr ie b sz a h l  von  80 
ein Ü b e rsc h u ß  vo n  860  M ill .  G.-JL D ie  B e t r ieb szah l  
80 is t  u n te r  d en  o b w a l t e n d e n  V e rh ä l tn is s e n  a b e r  zu 
n ied r ig .  D ie  R e ic h s b a h n -G e s e l l s c h a f t  s e lb s t  is t  in 
ih r e m  V o ra n s c h l a g  fü r  192 5  (1. 10. 1 9 2 4  bis 31. 12. 
192 5 )  t r o tz  s t a r k e r  E in s c h r ä n k u n g  d e r  s a ch l ich en  
A u sg a b e n ,  u n d  o b w o h l  d ie se  Zeit  zwei H e r b s t v e r k e h r e  
u m f a ß t ,  a u f  e ine  B e t r ieb szah l  v o n  a n n ä h e r n d  84 
g e k o m m e n .  E in e  d u rc h s c h n i t t l i c h e  B e t r ie b sz a h l  von  
85, d ie  e h e r  zu n ie d r ig  a ls  zu h o c h  b eze ic h n e t  
w e rd e n  k an n ,  w ü r d e  bei e in e r  E in n a h m e z i f f e r  von
4,3 M i l l ia rd e n  G.-Ji le d ig l ich  e inen  Ü b e rsc h u ß  v o n  
645 M ill .  G.-M  e rg e b e n .

E s  b e s t e h t  kein Z w eife l ,  d a ß  d ie  R e ic h s b a h n -  
G e s e l l s c h a f t  im W e g e  d e r  w e i te rn  D r o s s e l u n g  d e r  
A u sg a b e n ,  im  b e s o n d e r n  d e r  s a c h l ich en ,  v o r ü b e r ­
g e h e n d  eine g ü n s t ig e r e  G e s t a l t u n g  d e r  B e t r ieb szah l  
h e r b e i fü h re n  k ann ,  a l le in  e ine  so lc h e  M a ß n a h m e  
h a t  led ig l ich  a u f s c h ie b e n d e  B e d e u tu n g ,  w eil  d ie se s  
V e r f a h re n  bei f o r tg e s e t z t e r  A n w e n d u n g  zu e inem  
R a u b b a u  fü h r e n  m ü ß te ,  d e r  d e n  B e s ta n d  d e s  U n t e r ­
n e h m e n s  in a b s e h b a r e r  Ze i t  v ö l l ig  u n t e r g r a b e n  w ü rd e .  
B e d a u e r l ic h e rw e is e  h a t  d ie  R e ic h s b a h n -G e s e l l s c h a f t ,  
g e z w u n g e n  d u rc h  d ie  u n z u re ic h e n d e n  V e r k e h r s ­
a n f o r d e r u n g e n ,  d e n  W e g  d e r  V e r m i n d e r u n g  d e r  sach ­
l ichen  A u s g a b e n  b e re i ts  in d em  so e b e n  a b g e l a u f e n e n  
G e s c h ä f t s j a h r e  g e h e n  m ü s se n .  O b  d ie  H o f f n u n g  a u f  
b e s s e re  Zeiten , d ie  es  e rm ö g l i c h e n  so l le n ,  d a s  V e r ­
s ä u m te  n a c h z u h o le n ,  in E r f ü l l u n g  g e h e n  w ird ,  is t  
a n g e s i c h t s  d e r  ü b e r s p a n n te n  B e la s tu n g  u n s e r e r  W i r t ­
s c h a f t  a u ß e r o r d e n t l i c h  u n g e w iß .

E s  s ind  a l so  im  w e s e n t l i c h e n  d re i  F e h le r ,  d ie  zu 
den  im In te re s s e  d e r  d e u t s c h e n  G e s a m t w i r t s c h a f t  t i e f  
b e d a u e r l ic h e n  T r u g s c h l ü s s e n  ü b e r  d ie  L e i s tu n g s f ä h ig ­
ke i t  d e r  d e u t s c h e n  R e ic h s b a h n - G e s e l l s c h a f t  g e f ü h r t  
h a b e n :

1. D ie  a u ß e r o r d e n t l i c h e  Ü b e r s c h ä t z u n g  d e s  A n la g e ­
w e r te s  d e r  d e u t s c h e n  R e ic h s b a h n e n ,  d ie  u n te r  
v e r g l e ic h e n d e r  H e r a n z i e h u n g  d e r  E i s e n b a h n ­
re n te n  d e r  le tz ten  F r i e d e n s j a h r e  zu d e r  sach l ich  
n ic h t  b e g r ü n d e t e n  H ö h e  d e s  d e r  R e ic h s b a h n -  
G e s e l l s c h a f t  a u f e r l e g t e n  R e p a r a t i o n s d i e n s t e s  g e ­
f ü h r t  hat .
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2. Die w i l lkü r l iche  A n n a h m e  e ine r  H ö c h s te in n a h m e ­
z i f fe r  und  F e s t s e tz u n g  e in e r  fü r  a b s e h b a r e  Zeit 
bei v o r s ich t ig e r  W i r t s c h a f t s f ü h r u n g  n ich t  zu e r ­
re ichend en  B etr iebszah l .

3. D as  A u ß e ra c h t l a s se n  d e r  S chw ie r ig ke i ten  d e r  
K ap i ta lb e sch a f fu n g ,  eine F ra g e ,  d ie  sch o n  d e s ­

halb  von  b e s o n d e r e r  W ic h t ig k e i t  w a r ,  w eil  die 
R e ic h s b a h n  se ine rze i t  o h n e  i r g e n d w e lc h e  R ück ­
lagen ,  b e l a s te t  m it  R e ic h s s c h u ld e n ,  a u s  dem 
R e ic h s h a u s h a l t  e n t la s s e n  w o r d e n  w a r .

(S c h lu ß  f . )

U M S C H A U.
Richtlinien • für die Probenahm e von Brennstaub.

Unter einer Probe versieht man eine kleine Menge 
eines Stoffes, die der durchschnittlichen Beschaffenheit der 
Gesamtmenge, woraus die Probe gezogen ist, genau en t­
sprechen soll.

Zu einer Probenahme gehören zwei Arbeitsgänge: die 
Probeentnahme an der L ager-oder  Arbeitsstätte; die P robe ­
gabe auf das Untersuchungsgerät.

Die bei der Probeentnahme entnommenen Proben 
sollen in dicht schließenden, durch Plomben absperrbaren 
Blechgefäßen aufbewahrt oder versandt werden. Die 
Gefäße sollen ungefähr einen Inhalt haben, der minde­
stens lOmal so groß ist wie die zu untersuchende Probe. 
Die Gefäße seien im folgenden kurzweg Probesammel- 
gefälie genannt.

Bei der Probegabc auf das Untersuchungsgerät wird 
aus dem Probesammelgefäß eine der mittlern Zusammen­
setzung der Ciesamtprobemenge entsprechende Menge en t­
nommen und, wenn nötig, genau gewogen.

ln beiden Fällen ist ein Umlagern, Umschütten oder 
Umschaufeln des Brennstaubes unstatthaft, weil hierbei 
durch unvermeidliche Staubentwicklung gerade die feinsten 
Teilchen verloren gehen.

P r o b e e n t n a h m e .

Bei der Probeentnahme ist zu unterscheiden: A. P robe­
entnahme aus ruhendem Stoff; B. Probeentnahme aus be­
wegtem Stoff.

P r o b e e n t n a h m e  a u s  r u h e n d e m  S to f f .  Hierbei 
sind wieder zwei verschiedene Arten der Lagerung mög­
lich: 1. die geschlossene oder halbgeschlossene Lagerung, 
2. die freie Lagerung (freie Lagerung sei eine solche 
genannt, bei der der Stoff, unter Dach oder im Freien, 
lediglich auf eine ebene Fläche aufgeschüttet ist; dieser 
Fall wird bei Brennstaub praktisch nicht Vorkommen).

Zu 1. Geschlossene oder halbgeschlossene Lagerung 
ist Lagerung in Behältern, Bunkern, Packungen, Gefäßen, 
Kisten, Säcken, Wagen, Schiffsräumen u. dgl. Hierfür 
seien drei Verfahren empfohlen: a) die Oberflächenprobe­
nahme, b) die Tiefenprobenahme, c) die Füllungsprobe­
nahme.

Die O b e r f l ä c h e n p r o b e n a h m e  besteht darin, daß 
an einigen Stellen der Oberfläche geringe Mengen des 
Stoffes abgehoben werden; hierbei ist zu beachten, daß 
eine Probe aus der Mitte, eine Probe vom Rand und 
mindestens zwei Proben in einer Entfernung von einem 
Viertel des größten Wandabstandes genommen werden. 
Dieses Verfahren gibt nur bei gleichmäßiger Lagerung und 
wenn nicht durch langes Lagern, durch Erschütterungen 
oder Aufwirbelungen eine Entmischung eingetreten ist, 
brauchbare Ergebnisse.

T i e f e n p r o b e n a h m e .  Besser ist es, sich nicht nur 
auf das Abheben von Probestaub von der an der O b e r ­
fläche gelagerten Menge zu beschränken, sondern an den 
genannten Stellen eine gedachte Säule des Stoffes bis 
zum Boden oder wenigstens von genügender T i e f e  heraus­
zuheben. Man kann dies so machen, daß man mit 
einem Schöpfer oder Löffel aus verschiedener Tiefe den 
Staub herausholt. Am zweckmäßigsten verwendet man 
jedoch hierfür das sogenannte »große Stechrohr«, ein 
glattes, zylindrisches Rohr von 15 mm Innendurchmesser 
und 0,75 m Nutzlänge mit einer Vorrichtung, die gestattet,

das Rohr beim Herausziehen zu verschließen1. Das Stech­
rohr wird in den Staub bis zum Boden oder genügend 
tief eingestoßen. Der in das Rohr eintretende Staub ist 
dann die Probemenge.

F ü l l u n g s p r o b e n a h m e .  Das beste Verfahren, aus 
Behältern Proben zu entnehmen, ist, schon während der 
Füllung in bestimmten Zeitabschnitten mit Hilfe eines 
Löffels, Schöpfers oder Blechgefäßes eine kleine Probe 
herauszugreifen und in dem Probesammelgefäß zu sam­
meln. Hier genügt es, da noch keine Entmischung ein­
getreten sein kann, die Probe nur von der Oberfläche 
zu entnehmen.

Für einen Eisenbahnwagen seien 10 Stellen zur Probe­
nahme empfohlen. Diese Richtlinien können Anwendung 
finden, wenn der Stoff im ganzen oder auch wenn er 
in einer Anzahl von Behältern, Gefäßen usw. gelagert ist. 
Ist die Anzahl der Behälter, Gefäße usw. klein, so ent­
nimmt man zweckmäßig aus jedem davon Proben; ist die 
Anzahl dagegen groß, so kann man sich darauf  beschrän­
ken, nur aus einzelnen die Probe zu entnehmen, wobei man 
zweckmäßig eine bestimmte Reihenfolge einhält, z. B. jedes 
2., 3., 5., IO. usw. Gefäß wählt.

P r o b e e n t n a h m e  a u s  s t e t i g  b e w e g t e m  S to f f .  
Diese Probenahme besteht darin, daß man in regelmäßigen 
Zeitabschnitten bzw. in bestimmter Folge einen Teil der 
bewegten Stoffmen'ge entnimmt und das Entnommene in 
dem Probesammelgefäß sammelt.  Diese Probeentnahme ist 
im Gegensatz zur Probeentnahme z .B . bei Erzen usw. 
wegen der unvermeidlichen Staubentwicklung meist 
weniger genau als die Probeentnahme aus Behältern.

Bei Brennstaub sind folgende Arten der Bewegung 
möglich: a) stetige Bewegung in Gefäßen (z .B . Becher­
werken), b) Bewegung in Schnecken, c) Druckförderung, 
d) pneumatische Förderung, e) Blasen von brennfertigein 
Gemisch.

Eine Probeentnahme bei der pneumatischen Förderung 
und beim Blasen von brennfertigem Gemisch ist unstatthaft , 
weil die Luftwirbelung eine falsche Zusam mensetzung der 
Staubprobe verursacht. Demnach kommen für die P robe ­
nahme nur die ersten drei Arten der Bewegung in Betracht.

B e c h e r p r o b e n a h m e .  Bei diesem Verfahren wird 
bei gleichförmiger Beförderung des Brennstaubes in G e­
fäßen (z. B. Becherwerken) in regelmäßigen Abständen alle 
Minuten, zwei Minuten, fünf Minuten, Viertelstunden, 
Stunden usw. oder aus jedem 2., 3., 5., 10. usw. Becher 
eine kleine Menge mit der Hand oder besser mit einem 
kleinen Schöpfgefäß oder Löffel entnommen, und zwar so, 
daß die Probe möglichst die mittlere Beschaffenheit wieder­
gibt. Man entnimmt daher zweckmäßig abwechselnd in der 
Mitte und näher am Rande des Bechers.

S c h n e c k e n p r o b e n a h m e .  Hier kann mau von Zeit 
zu Zeit die Schnecke oben öffnen und eine kleine Menge 
mit der Hand oder mit Hilfe eines kleinen Schöpfgefäßes 
entnehmen; jedoch ist dieses Verfahren nicht sehr genau, 
da die feinsten Staubteilchen infolge der Schnecken­
bewegung meist schwebend gehalten, also von der Probe­
nahme nicht erfaßt werden und die g r ö b s t e n  ■ Teilchen 
immer im untern Teile des Schneckenquerschnittes liegen. 
Die grobem  Teilchen könnte man unter Umständen da ­
durch erfassen, daß man unten an der Schnecke einen

1 G e e i g n e t e  A u s f ü h r u n g e n  l i e f e r n  z .  B .  B a r t s c h ,  Q u i l i t z  &  C o . ,  B e r l in  

N W  4 0 ,  u n d  C h e m i s c h e s  L a b o r a t o r i u m  f ü r  T o n i n d u s t r i e ,  B e r l i n  N W  21 .
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kleinen Meßstutzen anbringt, von dem in bestimmten Zeit­
abschnitten eine kleine Staubmenge in das Sammelgefäß 
abgezogen wird; dann ist jedoch fraglich, ob man die 
feinem Teilchen mit erfaßt.

L e i t u n g s p r o b e n a h m e .  Diese ist nur bei Druck­
förderung statthaft. Hierbei wird an der Leitung ebenfalls 
ein kleiner Meßstutzen angebracht und daraus in bestimm­
ten Zeitabschnitten eine kleine Menge in das Probesammel­
gefäß abgezogen. Da bei der Druckförderung in der 
Leitung ziemlicher Überdruck herrscht,  muß man durch 
Doppelabschluß (z. B. Doppelschieber) das Ausblasen des 
Brennstaubes verhindern.

P r o b e g a b e  a u f  d a s  U n t e r s u c h u n g s g e r ä t .

In den meisten Fällen wird das Probesammelgefäß bis 
zur Untersuchung der Proben im Laboratorium einer Be­
förderung mit längerm Stehenlassen unterworfen sein. 
Durch die Erschütterungen bei der Beförderung und auch 
durch das längere Lagern kann eine Entmischung infolge 
des Sinkens der schw erem  Teilchen eintreten. Daher soll 
das Probesammelgefäß stets vor der Probeg 3 be mehrmals 
(ömal) langsam gestürzt werden und dann eine halbe 
Stunde ruhig stehen. Sodann wird das Probesammelgefäß 
möglichst ohne Erschütterung und unter Schutz vor starkem 
Luftzug geöffnet.

Zur Aufgabe auf das Untersuchungsgerät benutzt man 
zweckmäßig: a) einen kleinen Löffel oder b) das kleine 
Stechrohr.

L ö f f e l p r o b e g a b e .  Aus dem Probesammelgefäß wird 
mit Hilfe eines Löffels aus verschiedenen Tiefen, und zwar 
aus der Mitte sowie aus der  Randnähe, eine kleine Menge 
von Staub entnommen, zusammen so viel, wie für die U nter ­
suchung benötigt wird.

S t e c h p r o b e g a b e .  Besser ist es, zur Herausnahme 
des Staubes aus dem Probesammelgefäß das kleine Stech- 
rohr zu benutzen, ein Rohr von 10 mm Innendurchmesser 
und 200 mm Nutzlänge, das wie das g roße Stechrohr in 
den Stoff e ingestoßen wird, und bei dem beim H eraus­
ziehen der Stoff ebenfalls am Herausfallen gehindert 
werden kann. Von der so herausgestochenen Stoffmenge 
wird das vorgesehene Gewicht,  z. B. für Brennstaub- 
siebungen 25 g, auf das betreffende Untersuchungsgerät, 
in diesem Falle das Sieb, aufgegeben. Auch hierbei ist 
besonders darauf zu achten, daß Aufwirbelung des Staubes 
und zu scharfer Luftzug sowie Erschütterungen möglichst 
vermieden werden.

E n t n a h m e  v o n  F e u c h t i g k e i t s p r o b e n .

Besondere Beachtung verdient die Entnahme einer 
Probe für Feuchtigkeitsbestimmungen. Im praktischen Be­
triebe enthält wohl jede Kohle oder  jeder Kohlenstaub 
Feuchtigkeit; dazu kann durch die Witterung Feuchtigkeit 
hinzutreten. Feuchtigkeitsproben dürfen grundsätzlich nicht 
von der Oberfläche entnommen werden, weil diese en t­
weder angetrocknet oder angenäßt sein kann. Sie müssen 
ferner in dicht schließenden Behältern aufbewahrt und vor 
Erwärmung, Belüftung oder weiterer Befeuchtung geschützt 
werden. Zur V erhütung  von Kondensationserscheinungen 
sollen die Behälter möglichst voll gefüllt und vor dem 
Öffnen geschüttelt werden, damit allenfalls ausgeschiedene 
Feuchtigkeit w ieder aufgenommen wird.

Die Bestimmung der Feuchtigkeit soll möglichst bald 
vorgenommen werden. Nach dem Öffnen des Probesamm el­
gefäßes müssen W ägu ng  und Trocknung  sofort beginnen, 
damit die Probe nicht längere Zeit dem Einfluß der Luft 
ausgesetzt wird.

Für  den Kohlenstaubausschuß des Reichskohlenrates 
bearbeitet von Dipl.-Ing. K. F ö r d e r r e u t h e r ,  Berlin.

Vollversammlung des Technisch-Wirtschaftl ichen Sach­
verständigenausschusses für Kohlenbergbau beim 

Reichskohlenrat.

Die T agesordnung  der Sitzung, die am 11. November
1925 in Berlin stattfand, umfaßte folgende G egenstände:

Arbeitswirtschaft im Kohlenbergbau, Druckluftmesser, 
Naßwärm egrad sowie Stein- und Kohlenfall. Den Vorsitz 
führte Professor Dr.-Ing. eh. H e i s e .

Die Besprechung über A r b e i t s w i r t s c h a f t  wurde 
durch einen Bericht von Geh. Bergrat Professor S c h w e -  
m a n n ,  Aachen, eingeleitet. Der Berichterstatter hob zu­
nächst verschiedene Gesichtspunkte hervor, die eine V er­
billigung ermöglichen: weitergehende Ausnutzung der 
Schwerkraft für die Förderung  untertage, weitere Aus­
dehnung des maschinenmäßigen Betriebes, Bedeutung des 
durchlaufenden an Stelle des mit U nterbrechung arbeiten ­
den und des gle ichmäßigen an Stelle des ungleichförmigen 
Betriebes, Beschränkung des Streckennetzes mit seinen 
starken Unterhaltungs- und Förderkosten und seinen Zeit­
verlusten durch unnötige Wege, rechtzeitige Inangriff­
nahme wichtiger Arbeiten nach gu t vorbedachtem Zeitplan 
zur möglichsten Einschränkung der teuern sogenannten 
»forcierten« Arbeiten.

Er ging dann auf die Bedeutung der Zeitstudien im 
Bergbau näher ein und erörterte zunächst die verschiedenen 
Beobachtungen, die nach dem Bericht von K o r n f e l d 1 im 
Leobener Braunkohlenbergbau gemacht, und die Schlüsse, 
die daraus gezogen worden sind und zu wesentlichen 
Betriebsersparnissen geführt haben. Sodann wurden die 
verheißungsvollen Arbeiten des deutschen Braunkohlen­
bergbaus nach dieser Richtung hin gekennzeichnet, der 
z. B. durch sorgfältige Zeitstudien die günstigste Länge 
von Schlepperwegen, die zweckmäßigste Unterteilung von 
Flözen im Scheibenbau und die richtige Flächengröße von 
Brüchen ermittelt hat. Weitere Betrachtungen wurden dem 
amerikanischen Steinkohlenbergbau gewidmet, über den 
ein Bericht der Kohlenkommission des Kongresses der 
Vereinigten Staaten Aufschluß gibt. Allerdings lassen sich 
die amerikanischen Lagerungs- und Arbeitsverhältnisse mit 
den deutschen, namentlich soweit der W eichkohlenbergbau 
in Betracht kommt, nicht vergleichen, immerhin können 
wir aus den amerikanischen Zeitbeobachtungen und den 
daraus gezogenen Folgerungen lernen. Bemerkenswert ist, 
daß drüben vielfach die Gewerkschaften selbst die An­
regung dazu geben, das Gedinge auf eine durch Zeit­
studien untersuchte und dementsprechend den wirklichen 
Leistungen angepaßte  Grundlage zu stellen. Der Bericht 
zählt 74 Einzelheiten des Grubenbetriebes auf, die nach 
Ansicht der Kommission noch durch Zeitstudien untersucht 
werden sollten.

Der Berichterstatter hofft, daß auch der deutsche Stein­
kohlenbergbau die an sich nicht bedeutenden Mittel für 
Zeitstudien werde aufbringen und den bisher verschiedent­
lich aufgetretenen Widerstand in Arbeiter- und Beamten­
kreisen werde überwinden können; in vielen Fällen ist 
nach seiner Ansicht noch nicht das volle Verständnis für 
die Vorteile der wissenschaftlichen Betriebsüberwachung 
vorhanden.

An der Aussprache beteiligen sich Steiger H a l b f e l l ,  
Professor Dr. T ü b b e n ,  Professor Dr.-Ing. eh. H e r b s t ,  
Redakteur W a g n e r ,  Ingenieur F r o m h o l z ,  Professor 
K e g e l ,  Bergrat Dr. H e r b i g ,  G enerald irektor T e n g e l -  
m a n n  und Generaldirektor Dr.-Ing. eh. P i a t s c h e k .

Es ergab sich eine gewisse grundsätzliche Überein­
s t immung über die Notwendigkeit der straffem Aus­
gestaltung des Betriebes, der gesteigerten Verwendung 
maschinenmäßiger Hilfsmittel und der bessern Ausnutzung 
der Arbeitskräfte durch zweckmäßige Betriebseinrich­
tungen und sorgsame Berufsauslese. Über die Ausführung 
im einzelnen w ar man sich dagegen nicht einig. Hinsicht­
lich der Zeitstudien ließen die H erren H a l b f e l l  und 
W a g n e r  vorwiegend das Mißtrauen der Arbeiter und 
Beamten gegen die Auswertung solcher Beobachtungen 
zur erhöhten Anspannung der  Leistungsfähigkeit durch- 
blicken, sahen in ihnen also in erster Linie ein Druckmittel 
zur E rhöhung  der Leistung, ohne daß dieser eine ent­
sprechende Steigerung der Entlohnung gegenüberstehen 
werde. H err F r o m h o l z  wies dagegen auf einen Fall hin,

> G l ü c k a u f  1 9 2 5 ,  S .  1421 .
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in dem sich gerade die Arbeiter von der Gerechtigkeit 
einer auf Zeitbeobachtungen begründeten Entlohnung 
überzeugt und die Rückkehr zum frühem Entlohnungs- 
Ver fahren  abgelehnt h ä t t e n .  Auch die Maschine wurde 
nicht rückhaltlos anerkannt, vielmehr gaben die Herren 
Halbfell, Wagner und Fromholz dem Mißtrauen der 
Arbeiter gegenüber der Maschine Ausdruck, das sich 
einmal darauf gründe, daß den Arbeitern die Einführung 
der Maschine geldlich nichts genutzt habe, und anderseits 
darauf, daß die Maschine zur Entlassung von Leuten 
führen müsse. Demgegenüber betonte Herr H e r b s t ,  daß 
die Arbeiter zweifellos durch die Maschine weitgehend 
von körperlicher Anstrengung entlastet worden seien und 
es nicht besser zu haben brauchten als die geistigen 
Arbeiter, denen gegenüber die Maschine in den ver­
schiedensten Formen — als Schreibmaschine, Fernsprecher, 
Kraft- und Schlafwagen — als Mittel zur wesentlichen 
Leistungssteigerung aufgetreten sei. Herr H e r b i g  wies 
darauf hin, daß ein feindseliges Verhalten der Arbeiter 
gegenüber der Maschine, wie es besonders H err Fromholz 
angedeutet hatte, außerordentlich töricht sein und gegen 
die einfachsten volkswirtschaftlichen Gesetze verstoßen 
würde, weil dadurch nicht nur nicht die Wiedereinstellung 
vorübergehend entlassener Leute durch den mit Hilfe der 
Maschine herbeigeführten bessern Geschäftsgang erm ög­
licht, sondern außerdem auch noch der Entlassung weiterer 
Arbeitskräfte vorgearbeitet werde. Den Klagen der Herren 
Halbfell, W agner und Fromholz, daß das vielfach noch 
übliche Abbrechen des Gedinges die Schuld an der ab ­
lehnenden Einstellung des Mannes gegenüber der Maschine 
trage, trat Herr P i a t s c h e k  durch die rückhaltlose Er­
klärung entgegen, daß er jeden Beamten, der das Gedinge 
bei einer gewissen Steigerung der Leistung verkürzen 
wolle, für töricht halte und jedenfalls für seine Betriebe 
das Vorhandensein dieser Gewohnheit bestreite. Herr 
T e n g e l m a n n  sprach in demselben Sinne und lehnte die 
Verallgemeinerung von Einzelfällen ab.

Bezüglich der Stellung des Steigers, von dem Herr 
H e r b s t  gesagt hatte, daß er den Arbeiter schon durch 
eine zweckmäßige Überwachung und Unterweisung zu 
höherer Leistung bringen und dadurch antreibend wirken 
könne, vertrat Herr W a g n e r  die Ansicht, daß der Steiger 
dem Arbeiter als Freund und Berater erscheinen und jedes 
»Treiben« ausgeschaltet sein müsse, der Arbeiter überhaupt 
nicht auch nur den Eindruck eines solchen Treibens haben 
dürfe. Herr F r o m h o l z  erkannte aber an, daß es ohne 
ein gewisses Treiben und ein angemessenes »Soll« nicht 
gehe, nur sollte eben durch Zeitstudien eine gerechte 
Grundlage für die Bemessung dieses Solls gefunden werden.

Auf die Vorgeschichte und die Ergebnisse des P r e i s ­
a u s s c h r e i b e n s  z u r  E r l a n g u n g  e i n e s  b r a u c h b a r e n  
D r u c k l u f t m e s s e r s  wird vom Vorsitzenden mit einigen 
Worten hingewiesen. Näheres ergibt sich aus dem dar­
über erschienenen Bericht1.

Über den N a ß  W ä r m e g r a d  und seine Bedeutung für 
die objektive Festlegung der Beanspruchung durch Ar­
beiten in warmen und feuchten Grubenbauen sprach G e­
heimrat Professor Dr. H a h n  vom Hygienischen Institut 
der Universität Berlin. Er ging besonders auf das Kata- 
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thermometer von Hill ein und wies auf die Schwierig­
keiten hin, die sich der Beurteilung auf Grund der 
Messungen dieses an sich so handlichen Gerätes entgegen- 
stellen. Als Anhalt für die Beurteilung von W ärm e­
stauungen im menschlichen Körper gibt es bis jetzt zu­
nächst nur das allgemeine Übelbefinden, da sich die 
anfangs noch hinzugezogene Stirnwärme nicht als unbe­
dingt zuverlässig erwiesen hat und daher  fallen gelassen 
werden mußte. Weiter hat sich gezeigt,  daß die Beein­
flussung des Katathermometers durch die drei verschiede­
nen Bedingungen, die für die E n tw a rn u n g  des Körpers 
in Betracht kommen — Temperatur,  Feuchtigkeit und 
Luftbewegung — kein zuverlässiges Maß ergibt,  da ihre 
wechselseitige Durchkreuzung auf das G erät anders als 
auf den menschlichen Körper einwirkt.  Immerhin hat sich 
gezeigt,  daß bei mittlerer Feuchtigkeit das t r o c k n e  
Katathermometer einen guten Maßstab gibt, und daß man 
wahrscheinlich mit einem »trocknen Katawert« von nicht 
viel unter 4 als Forderung  rechnen muß; der W ert dieser 
Messungen beruht infolgedessen hauptsächlich auf der 
Möglichkeit, die Stärke der W indbewegung festzustellen, 
wie denn überhaupt das Katathermometer gleichzeitig ein 
sehr einfaches Anemometer ist. Dagegen eignet sich der 
trockne Katawert nicht, wenn die Luft g rößere  Feuchtig­
keitsmengen enthält. Hier komm t aber auch der » f e u c h t e  
Katawert« nicht ohne weiteres in Betracht, weil das ver­
wickelte Zusammenarbeiten der drei oben genannten Ein­
flüsse vom Katathermometer nicht in einer dem mensch­
lichen Empfinden entsprechenden Weise verzeichnet wird. 
Bei der Ausschaltung der F e u c h t ig k e i t s u n t e r s c h i e d e ,  
d. h. bei einigermaßen gle ichbleibender Feuchtigkeit, wird 
sich jedoch schließlich auch ein brauchbarer feuchter Kata­
wert ermitteln lassen1; diese Möglichkeit erscheint für 
viele Gruben als gegeben.

Zur Bekämpfung der S t e i n -  u n d  K o h l e n f a l l ­
g e f a h r  gab Professor H e r b s t  einen Überblick über die 
bisherigen Arbeiten auf diesem Gebiete, w ie  sie namentlich 
von der Stein- und Kohlenfallkommission geliefert worden 
sind, über die Entwicklung der Unfallgefahr im In- und 
Auslqnde seit diesen Arbeiten, über die für diese Gefahr 
maßgebenden Lagerungs-, Betriebs- und Arbeiterverhält­
nisse und über die Bekämpfungsmittel.  Es ergibt sich ein 
für den deutschen Bergbau nicht günstiges Bild, da eine 
wesentliche Verringerung der Unfallziffern nicht e inwand­
frei festzustellen ist, wenn auch die Zahlen für die Jahre
1921 und 1922 auf ein gewisses Herabgehen dieser Ziffern 
schließen lassen. Für  die Bekämpfung kommen in Betracht 
die weitere Ausnutzung der Arbeiten der Kommission hin­
sichtlich des Abbaus und Ausbaus und eine nachdrückliche 
Einwirkung auf die Arbeiter. O berbergra t  R o t h e r  (G ru­
bensicherheitsamt) und Geh. Bergrat S c h w e m a n n  wiesen 
auf die Bedeutung der verschiedenen Abbauverfahren und 
ihre Einwirkung auf die Bewegung des Hangenden hin. 
Der erstgenannte teilte noch mit, daß das Grubensicher- 
heitsamt die W iedereinberufung der Stein- und Kohlenfall­
kommission angeregt habe und mit ihrem Zusammentritt 
für 1926 gerechnet werden könne. H e r b s t .

> v g l .  im  ü b r i g e n  d e n  A u f s a t z  v o n  B e r g a s s e s s o r  W i n  k i i a u s : D ie  

R e g l u n g  d e r  A r b e i t s z e i t  a n  h e i ß e n  A r b e i t s p u n k t e n  u n t e r t a g c ,  Z .  B .  H .  S . W e s .
1 925 , A b h .  S .  2 1 7 .

W I R T S C H A F T L I C H E S .
Kohlen Wirtschaft Ungarns.

Durch den Friedensvertrag von Trianon verlor Ungarn 
etwa 40 °/0 seiner Kohlenvorräte, so daß es jetzt nur noch über 
970 Mill. t verfügt gegenüber 1718 Mill. t vor der Gebiets­
abtretung. Unter Zugrundelegung des gegenwärtigen Ver­
brauchs werden die Kohlenvorräte in 70 -  80 Jahren er­
schöpft sein. Die Entwicklung der Kohlenförderung im 
Vergleich mit 1913 geht aus der folgenden Übersicht, die 
wir, ebenso wie die folgenden Angaben, dem Ungarischen 
Wirtschaftsjahrbuch entnommen haben, hervor.

1913 1919 1923 1924
m s g e s . m s g e s . 1913 i n s g e s . 1913 i n s g e s . 1913
1 00 0  t 1 0 0 0 t -= 1 0 0 1 0 0 0  t 100 1 000  t 10 0

Steinkohle . . . 839 143 17 859 102 820 97
Braunkohle 1 4510 2599 58 4317 95 3998 89
Braunkohle II und

Lignit . . . . 1705 1159 67 2533 149 2346 138

zus. 7054 3901 55 7709 109 7164 102
Der für Ungarn wichtigste Bergbauzweig, der B r a u n ­

k o h l e n b e r g b a u , erreichte im Jahre 1924 eine Förderung
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von insgesamt 6,34 Mill. t und überschritt damit die Friedens- 
förderung um 2 %. Wie aus der Übersicht hervorgeht, blieb 
jedoch die Förderung der Braunkohle besserer Beschaffen­
heit um 11 °/0 hinter der G ewinnung von 1913 zuiüek, 
während die Gruben, die geringwertige Braunkohle liefern, 
ihre Förderung um 38 °/0 steigern konnten. Das hat seinen 
Grund in der starken Nachfrage nach diesen Sorten in der 
Nachkriegszeit, der daher rührt, daß die früher in erheblichen 
Mengen eingeführte ausländische Kohle zunächst wegen der 
Verkehrsschwierigkeiten und später wegen der Devisen­
beschränkungen nur schwer nach Ungarn gelangte. Der 
Rückgang der Braunkohlenförderung im Jahre 1924 gegen 
das Vorjahr, das die höchste Förderziffer der Nachkriegszeit 
aufweist, ist zum Teil auf den fünf Wochen dauernden Aus­
stand, zum Teil auf die im Berichtsjahr beginnende Ver­
schlechterung der Wirtschaftslage zurückzuführen.

Der K o h l e n v e r b r a u c h  Ungarns stellte sich in den 
Jahren 1919 — 1924, verglichen mit dem Jahre 1913, wie 
folgt:

Jahr Förderung

t

Einfuhr

t

Ausfuhr1

t

Verbrauch

t

1913 7 054 690 3 177 320 1 162190 9 069820
1919 3 901 720 15 330 200 600 3 726 450
1920 4 956 209 79 770 246 940 4 789 039
1921 6119 660 637 314 194490 6 562 484
1922 7 117610 794 030 305 610 7 606 030
1923 7 709 720 849410 264 100 8 295 030
1924 7 164 200 1 148 950 280010 8 033 140

1 D i e  A u s f u h r  u m f a ß t  j e n e  M e n g e n ,  w e l c h e  a u s  d e m  G e b i e t  d e s  h e u t i ­

g e n  U n g a r n  i n  d a s  G e b i e t  d e s  f r ü h e m  U n g a r n  u n d  i n s  A u s l a n d  a u s g e f ü h r t  

w u r d e n .

In der Zusammenstellung sind Steinkohle, Koks und Braun­
kohle ohne Umrechnung zusammengefaßt.  Die für das 
Jahr 1913 angegebenen Zahlen beziehen sich auf das heutige 
Gebiet Ungarns. Stark zurückgegangen ist der Anteil der 
ausländischen Kohle an der Kohlenversorgung des Landes. 
Er belief sich auf

35,03 °/„ im Jahre 1913
10,44 % „ „ 1922
10,24%  „ „ 1923
14,30 % „ „  1924

An der E i n f u h r  waren die einzelnen Bezugsländer wie 
folgt beteiligt:

Bezugsland
1922 

Kohle i Koks 
t ! t

1923 
Kohle 1 Koks 

t ! t

1924 
Kohle Koks 

t t

Oberschlesien 286 879 10410 387 511 1 076 640630 16 620
Saargebiet. . 
Tschecho­

234 875 — 22 935 — •— —

slowakei . 100 093 75 596 239 053 132 831 297740 119 300
Jugoslavien . 21 714 _ 23 840 _ _ 60270 —
Rumänien . . 10 902 _ 1 216 — — —
Österreich . . 2 999 8 677 10326 2142 13400 990
England . . . 3 566 21 378 24 756 2158 — —
Holland . . . 15 16 926 _ 1 528 — —

Frankreich. . — 49 — —

zus. 661 043 132 987 709 637 139 784 1012040 136 910
Kohle+Koks’ 794 030 849 411 1 148 950

' O h n e  U m r e c h n u n g  z u s a m m e n g e f a ß t .

Die an sich nur sehr unbedeutende K o h l e n a u s f u h r  
gliederte sich wie folgt:

Bestimmungsland 1922

t

1923

t

1924

t

Auf Reparationskonto . . 253 938 249 790 209 630
Österreich . . . , 12160 2110 12 880
Tschechoslowakei . . . 22 400 12 200 7 240
J u g o s l a v i e n ...................... 17 112 — 26 870
R u m ä n i e n ........................... — — 23 390

zus. 305 610 264 100 2S0 010

Zum Schluß sei noch eine Aufstellung über den Kohlen­
verbrauch nach Verbrauchergruppen gegeben.

Verbrauchergruppe 1922

t

1923

t

1 920 490 2 147 007
2 S92 720 3 209 499

B e r g b a u ..................................... 770 150 819 830
G a s f a b r i k e n ........................... 186 430 193 192
Off. B e t r i e b e ........................... 733 960 772 232
H a u s b r a n d ................................ 788 420 822 787
L a n d w i r t s c h a f t ..................... 313 860 330 4S3

zus. 7 606 030 8 295 030

Für das Jahr 1924 sind diese Zahlen wegen der bereits 
einsetzenden wirtschaftlichen Krise nicht gegeben.

Außenhandel Österreichs in Bergwerks- und Hüttenerzeugnissen 
im 1. Halbjahr 1925.

Einfuhr 
1924 1925 

t t

Ausfuhr 
1924 1925 

t t

Steinkohle . . . . 2 368 385 1 969 728 5 956 93
Braunkohle . . . 472 198 221 705 8213 10371
K oks........................... 234 237 227 615 2 532 9 841
Preßkohle . . . . 9 227 33 908 45 10
Eisenerz . . . . 169 1 324 1 079 4 773
Roheisen und Eisen­

verbindungen . . 17 739 17 396 19 606 33 830
Schrot ..................... 21 988 210 3 2S8 11979
Blöcke und Knüppel 3 785 5 491 10 793 5 796

9 900 11 447 27 075 35 748
B l e c h e ..................... 14 625 7 275 5 087 5619
Eisen- u. Stahldraht 530 352 14 396 12 243
R ö h r e n ..................... 9 528 9 524 756 670
Schienen . . . . 639 219 3 027 2510

Kohlenaasfuhr Polens im Dezember 1925.

Monats­
durchschnitt 
1. H.-J. 1925 

t

November
1925

t

Dezember
1925

t

Österreich . . . 194 000 290000 304 000
Ungarn . . . . 36000 90 000 100000
Schweden . . . — 79 000 48 000
Dänemark . . . 2 000 56000 49 000
Tschecho-Slo wakei 47 000 53 000 50 000
Danzig . . . . 26 000 42 000 27 000
Lettland . . . . 1000 28 000 9 000
Jugoslawien . . 8 000 17 000 8 000
Schweiz . . . . 2 000 6 000 6000

1 000 9 000 14 000
Rumänien . . . 6 000 4 000 10 000
Litauen . . . . 1 000 3 000 4 000
Memel . . . . 1 000 1000 3 000
Holland . . . . — 3 000 —

Finnland . . . . — 3 000 —

Deutschland . . 451 000 1 000 —

übrige Länder . . — 5 000 5 000

zusammen . . . 
davon wurden auf 

dem Seeweg be­
fördert
über Danzig . . 

„ Gdingen .

776000 

29 000

690 000

164 000 
16 000

637 000

99 000 
13 000

Die VVelthandelsflotte im Jahre 1925.

Die Welthandelsflotte, die im Jahre 1924 infolge 
der ungünstigen Lage des Frachtenmarktes erheblich 
abgenom men hatte, konnte im vergangenen Jahre mit 
58,8 Mill. Br.-Reg.-To. einen Zuwachs um 1,25 Mill. 
Reg.-To. oder 2,18% verzeichnen. Gegen 1914 ergibt sich 
ein Mehr von 16,3 Mill. Reg.-To. oder 38,27 °l0. An 
diesem Zuwachs sind, mit Ausnahme von Belgien, sämtliche 
Länder beteiligt. Deutschland, das 1918 nach Erfüllung
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der im Friedensvertrag vorgeschriebenen Schiffsabgaben nur 
noch 604000 Reg.-To. besaß und damit in der Reihen­
folge der Länder nach ihrem Schiffsbestand von der zweiten 
Stelle auf die vorletzte zurückgeworfen worden war, nahm 
im Berichtsjahr mit 3 Mill. Reg-To. bereits wieder eine 
achtunggebietende Stellung ein, wenngleich es immerhin 
erst 58,71 \  seines Vorkriegsschiffsbeslandes besaß. Am 
meisten zugenommen hat die Flotte der Ver. Staaten, die 
Mitte 1925 d a s6,3fache des Friedensstandes ausmachte. Auch 
Japan, Italien und Frankreich haben ihre Schiffsbestände, 
zumeist wohl infolge der deutschen Ablieferungen, gegen­
über 1914 stark vermehrt, und zwar um 127,83 u/0 bzw. 
102,66 und 70,07 °/0. Näheres geht aus der nachstehenden 
Zahlentafel hervor.

Z a h l e n t a f e l  1. Die WelthandelsfloUc 
in den Jahren 1914 und 1922—1925 (in 1000 Br.-Reg.-To.).

1914 1922

Mitte

1923 1924 1925

±1925
gegen
1914

1. Großbritan­
nien einschl. 
Kolonien . . 20284 22042 22058 21130 21504 + 1220

2. Ver. Staaten 
von Amerika 1837 16987 16946 11823 11605 + 9768

3. Japan . . . . 1642 3587 3604 3655 3741 + 2099
4. Frankreich . 1918 3846 3737 3193 3262 + 1344
5. Deutschland 5098 1887 2590 2856 2993 — 2105
6. Italien . . . . 1428 2866 3034 2676 2894 + 1466
7. Niederlande 1471 2633 2626 2533 2585 + 1 114
8. Norwegen . 1923 2601 2552 2326 2555 + 632
9. Schweden. . 992 1146 1215 + 223

10. Spanien . . . 883 . 1163 1120 + 237
11. Dänemark . 768 , , 974 1008 + 240
12. Griechenland 820 751 890 + 70
13. Belgien . . . 341 . 555 538 + 197
14. Österreich- 

Ungarn . . . 1052 _ _ 1052
15. sonstige 

Länder . . . 2057 . 2749 2875 + SIS

zus. ¡42514 . 57530 587S5 1+16271

1921 77 500 Br.-Reg.-To.
1922 315000 „ „ „
1923 963 000 „ „ „
1924 1 174 000 „ „ „

An den Schiffsneubauten des Jahres 1924 halten die 
englischen Werften mit 64 °/0 den Hauptanteil. Deutschland, 
das im Jahre 1922 auf seinen Werften noch 23 °/0 der O e­
samtneubauten hergestellt hatte, war 1924 nur mit 9 °/0 
daran beteiligt. Wesenllich zurückgegangen ist auch der 
Anteil der amerikanischen Werften. Im einzelnen gibt die 
Zalilentafel 2 hierüber nähern Aufschluß.
Z a h l e n t a f e l  2. Anteil der Hauptschiffbauländer an den 

Stapelläufen in den Nachkriegsjahren.

Jahr

G roß ­
britannien 
und Irland

%

Deutschland
einschl.
Danzig

°ilt>

Ver. Staaten 
von Amerika

%

übrige
Länder

%

1913 58 14 8 20
1918 25 — 26 49
1919 22,6 — 57 20,4
1920 35 — 42 23
1921 53 11,7 23 12,3
1922 42 23 5 30
1923 39 22 10 29
1924 64 9 6 21

amÜber den Anteil der einzelnen A n t r i e b s a r t e n  
Gesamtbestande unterrichtet die folgende Zahlentafel. 

Z a h l e n t a f c l  3. Die Welthandelsflotte nach ihrem Antrieb 
in den Jahren 1914, 1924 und 1925.

Über das Ausmaß der Transportfähigkeit der W elt­
handelsflotte geben die Zahlen des Raumgehalts jedoch 
nur ein annäherndes Bild; Alter und Ausrüstung der Schiffe 
sind gleichfalls in Betracht zu ziehen. Mitte 1925 entfielen 
etwa 13 °/0 der Gesamtdampfertonnage auf Schiffe von 
25 Jahren und darüber und nur 21 °/„ auf Schiffe unter 
5 Jahren. Von dem deutschen Schiffsbestand war jedoch 
rd. die Hälfte, von dem niederländischen rd. ein Drittel, 
bei Frankreich, Dänemark und Großbritannien nur etwas 
über ein Viertel weniger als 5 Jahre alt. Besonders der 
Schiffsbestand der Ver. Staaten umfaßt eine große Reihe 
minderwertiger Schiffe, die sich b e id em  starken Wettbewerb 
nicht rentabel erwiesen und abgcwrackt werden mußten. 
Die Abwracktonnage des Weltschiffsbestandes betrug

Antrieb

19

1000
Br.-

Reg.-
To.

4
0  ■£ 

§ 2  c «n « 
O« N >0 

0//o

1 9 :

1000
Br.-

Reg.-
To.

14
u J,
£̂  3 — 
= “ 3 0 " ~
> 0

%

19:

1000
Br.-

Reg.-
To.

>5
CJ =

s !  § &  ̂
> 0

%

±1925
gegen

1914

% .
Segel . . . 
Motor . . . 
Dampf . .

3 427 8,06 
191 0,45 

38 596 91,49

2 255 3,92 
1 778 3,09 

53 497 i  92,99

2 057 
2 469 

54 259

3,50
4,20

92,30

-  39,98 
+  1 192,67 
f  39,50

davon mit Kohle­
heizung , ' . 

davon mit Öl­
heizung .

37 769 88,84 

1 127| 2,65

38 085 66,20 

15 412 26,79

38 069 

16189

64,76

27,54

+  0,79 

+  1 336,47

42 5141 100 57 530 100 58 785: 100 -1- 38,27

Danach hat der Segelantrieb und vor allem der Gebrauch 
von Kohlenfeuerung anteilmäßig beträchtlich abgenommen, 
und zwar letzterer von 88,84 u/0 in 1914 auf 64,76 % *m 
Berichtsjahr. D emgegenüber stieg der Rauminhalt der Schiffe 
mit Ölfeuerungsmaschinen gegenüber 1914 auf das 14 fache 
an, so daß im Berichtsjahr einschließlich der Motorschiffe 
bereits 31,74 °/0 des Gesamtschiffsbestandes der Welt mit Öl 
geheizt wurden, während ihr Anteil 1914 nur 3,10 °/0 betrug.

Noch ungünstiger für die Kohle wird das Bild, wenii 
man die Ende 1925 im  B a u  b e f i n d l i c h e n  S c h i f f e  
nach ihren Antriebsarten einander gegenüberstellt , wie es

Z a h l e n t a f e l  4.

in der folgenden Zahlentafel 4 geschehen ist. 

Die Maschinenantriebsarten der Ende 1925 im Bau befindlichen Schiffe.

Dampfmaschinen
mit Kolbenantr. 
An­
zahl PS

mit Turbinen 
An­
zahl PS

Motorschiffe 
mit Ölmaschinen 

An­
zahl i PS

Schilfsmaschinen insges.
v o n  d e r  G e s a m t -

An-
zahl PS

l e i s t u n g  k o m m e n  
a u f  M o t o r s c h i f f e

Großbritannien und I r la n d .....................
Englische K o l o n i e n ...............................
D ä n e m a rk ....................................................
Frankreich....................................................
D e u ts c h l a n d .........................................
H o lla nd .........................................................
I t a l i e n .................................................... '
J a p a n .................................................... '
N o rw e g e n ............................................... '
S c h w e d e n ...............................................
Schw eiz.........................................................
Ver. Staaten von A m e r ik a .....................
andere L ä n d e r ..........................................

zus.

142 
8 
3 

18 
28 
28 :

5  i

6

258 827 
12 060 
4 300 

51 700 
37 340 
36 765 

8 200 
10 300 
10 470 
2 300

15
1

2
6
1
3

5 | 12 500
7 5914

95 350 
1 600

59 600
44 200 

3 000
45 000

35 200

47 234 017

25
6

37 
17 
21
2
1

92
9

38 
1

84 700 
35 200 

128410 
50 720 

107 560 
8 000 
2 800 

48011 
17 020 
71 770 

550

204
9

28
26
71
46
29
8

15
95

9
46
8

588 194 
13 660 
S9 000 

146 500 
209 950 

90 485 
160 760 

18 300 
13 270 
50 311 
17 020 

119 470 
6 464

267 450 676 ) 31 2S3 950 296 | 7S8 758

39,79

95,17
24,03
61,16
56,05
66,91
43,72
21,10
95,43

100,00
60,07

8,51

594 |l 523 384 51,78
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Von der Maschinenleistung der Ende des Berichtsjahrs 
im Bau befindlichen Schiffe beruhen nicht weniger als 
51,78 % auf Ölniaschinen. Deren Anteil ist am größten in 
Schweden mit 95,43 °/0, nächstdem in Dänemark mit 95,17 ”/„.

Über 60 °/o a 'ler Schiffsneubauten werden weiterhin mit 
Ölfeuerung ausgestattel in Italien (66,91 %), Deutschland 
(61,16 %) und in den Ver. Staaten (60,07 °/0).

Der Seeverkehr wichtiger deutscher Seehäfen im Jahre 1925l.

a) S c h i f f s v e r k e h r .

Seeschiffe überhaupt Von den Seeschiffen hatten Ladung

Häfen
angekommen abgegangen 1924 1925

1924 1925 1924 1925 ange­ abge­ ange­ abgc-

Zahl 1000
NRT.

Zahl
1000

NRT.
Zahl 1000

NRT.
Zahl 1000

NRT.
kommen

°/o
gangen

X
kommen

X
gangen

X

N o r d s e e :
69,8 98,7 75,1Cuxhaven. . . . 2 856 644 2 6S7 712 2 767 610 2 728 659 99,9

Hamburg . . . . 14 652 15 691 14712 16 692 17 307 16001 16 884 16 934 91,4 75,2 92,4 75,3

A ltona..................... 2 493 535 3 149 573 2 286 486 2 550 556 94,7 10,2 93,1 24,4

Harburg . . . . 1 512 778 1 075 736 1 472 707 1 652 752 87,2 19,9 85,8 26,5

Bremerhaven . . 954 1 923 96 t 1 880 998 1 891 992 1 831 95,8 8S,3 94,5 90,3

Wesermünde . . 2 457 267 2 284 238 2165 246 2 107 222 85,2 12,6 88,8 6,1

Bremen . . . . 3 031 3 309 3 603 3 893 3 160 3 335 3 631 3 934 90,9 85,8 89,1 87,4

B r a k e ..................... 201 158 144 113 183 110 162 108 96,3 26,1 86,8 52,3

Nordenham . . . 461 235 475 242 522 237 537 241 78,2 60,0 72,5 64,2

Emden ..................... 2 045 1 102 2 542 1 7S6 2 101 1 092 2 576 1 829 69,7 43,5 64,2 48,0

zus. 30 712 24 647 31 635 26 865 32 961 24 705 33 819 27 066 90,7 72,3* 90,0 73,1

O s t s e e :  
Königsberg . . . 1 032 510 1 135 528 1 345 625 1 413 620 9S,8 50,7 98,1 56,2

Swinemünde. . . 380 60 421 86 252 47 455 115 64,4 5S,2 6S,0 82,9

Stettin2..................... 2 401 1 243 3 292 1 614 2 683 1 352 3 436 1691 90,1 57,4 91,7 53,7

Stolzenhagen3 . . 351 733 513 401 318 553 475 345 97,4 26,9 95,6 21,1

Saßnitz4 . . . . 1 098 1 122 2 799 1 217 1 117 1 124 2 803 1 219 99,1 99,9 97,9 99,8

Rostock5 . . . . 1 607 1 084 2 352 1 152 1 613 1 08! 2 328 1 151 96,5 94,9 96,6 95,8

Lübeck ..................... 2 407 537 2 792 672 2 396 533 2 779 673 75,6 62,0 83,5 52,2

K ie l.......................... 2 448 462 2 608 536 2 225 427 2 373 507 80,1 31,6 84,3 45,6

Flensburg. . . . 2 553 215 824 122 1 991 188 833 129 81,9 39,1 82,5 29,2

zus. 14 277 5 966 16 736 6 328 13 910 5 930 16 895 6 450 92,0 66,7 92,6 67,7

insges. 44 989 30 613 48 371 33 193 46 901 30 635 50714 33 516 I 91,0 71,2 1 90,5 72,0

1 N a c h  » W i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k « .  3 U m f a ß t  d i e  O d e r h ä f e n  v o n  F r a u e n d o r f  a n  s t r o m a u f w ä r t s .  3 U m f a ß t  d i e  O d e r h a f e n  v o n  S c h o l w i n  b i s  

O o t z lo w .  *  H a u p t s ä c h l i c h  F ä h r v e r k e h r .  5 E i n s c h l .  W a r n e m ü n d e .

b) G ü t e r v e r k e h r .

Güterverkehr über See
V e r h ä l t n i s  d e s  G e ­
sa  m  t g ü  te  r v e  r k e  h rs  

z u m  R a u m g e h a l t  d e r  
b e l a d e n e n  S c h i f f eHäfen insgesamt d a v o n  m i t

an ab an ab a n a b

1000 t t/N.R.T.

N o r d s e e :  
Hamburg. . 12 648 7217 12 095 6 652 0,82 0,57
A ltona. . , 862 135 785 8S 2,00 0,99
Harburg . 1 273 360 1 220 310 2,02 1,81
Bremerhaven 726 79 672 71 0,41 0,04
Bremen . . 2 066 1 199 1 769 1 016 0,59 0,34
Brake . . 162 51 159 42 1,73 0,91
Nordenham . 139 170 126 163 0,93 1,10
Emden . . 1 821 1 159 1 585 510 1,64 1,32

z u s . 19 697 10 370 18411 8 852 0,85 0,54

O s t s e e : 
Königsberg'. 946 401 317 171 1,83 1,15
Stettin2 . . 2 781 1 338 2 450 1 120 1,49 1,36
S a ß n i tz3 . . 62 74 62 74 0,06 0,07
Rostock4 . . 152 182 143 165 0,14 0,16
Lübeck . . 853 401 539 378 1,52 1,14
Kiel . . . 383 83 239 39 0,85 0,36

z u s . 5 177 2 479 3 750 1 947 0,91 0,59

insges. 24 874 13 849 22161 10 799 0,87 0,55

1 E i n s c h l .  P i l l a u .  '  E i n s c h l .  S t o l z e n h a g e n  u n d  d e r  s o n s t i g e n  b e n a c h ­

b a rte n  O d e r h ä f e n .  * E i s e n b a h n f ä h r v e r k e h r .  *  E i n s c h l .  W a r n e m ü n d e .

Güterverkehr auf deutschen Binnenwasserstraßen im Jahre 1925 

(vorläufige Ergebnisse)'.

H ä f e n
An 

1924 1925
Ab 

1924 1925

1000 t
K ö n i g s b e r g ...................................... 366 377 114 134
K o s e l ................................................ 699 1 005 1 860 1 957

1 IQ. 155 264 368
Stettin und Swinemünde . . . 894 1 264 984 1 399
B e r l i n ................................................ 2 797: 3 533 625 742
M a g d e b u r g ..................................... 414 505 489 525
H a m b u r g ........................................... 3 089 3 395 3 028i 3 278
Hannover und Umgegend . . . 504 695 584! 789
E m s h ä f e n ........................................... 9S4 1 4/5 1 555! 1 728
D u i s b u r g ...................................... 3 971 4 045 15 682 18 050
Mannheim-Ludwigshafen . . ‘. 7 691 7 572 1 106! 1 516
K a r l s r u h e ........................................... 860 962 289! 186

1 178 674 87! 72
Frankfurt ( M a i n ) ........................... 1 019 1 373 265 126
A s c h a f t e n b u r g ................................ 737| 95/ 131 91
Passau und Regensburg . . . 164 212 187| 196
An der Unterweser (Schleuse

265 294H e m e l in g e n ) ................................ 952 1 462
Im Ruhrgebiet (Schleuse Münster) 1930 2 3 /1 2 259 3215
ImRuhrgebiet (SchleuseDuisburg) 1 075 1 558 7 078 7 059
Ausland über Emmerich . . . 20 085 24 364 11 945 15313
Ausland über Schandau . . . 754 627 1 294 1 041

zus. 50 282 58 581 50 091 58 079

i  N a c h  » W i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k « .
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Der Verkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal im Jahre 19251.

Kalender­
jahr

Abgabepflichtige Schiffe, die den Kanal befahren haben:

insgesamt
mit Ladung

zusammen davon mit

Zahl
1000

Reg.-t

davon
deutsche
Schiffe

°L

Zahl

■

1000
Reg.-t

Kohle Getreide Stückgütern

1000
Reg.-t

i n  %  d e s  
O e s a m t v e r -  

k e h r s  d e r  
b e l a d e n e n  

S c h i f f e

1000
Reg.-t

i n  %  d e s  
O e s a u i t v e r -  

k e h r s  d e r  
b e l a d e n e n  

S c h i f f e

1000
Reg.-t

in  %  d e s  
G e s a i n t v e r -  

k e h r s  d e r  
b e l a d e n e n  

S c h i l f e

18962 19 960 1 848 68,21 13 244 1 482 56 3,7S 134 9,05 600 40,45
19002 29 045 4 282 61,64 20 587 3612 253 7,00 308 8,52 1218 33,73
19052 33 147 5 797 58,35 23 096 4 774 371 7,78 390 8,16 2122 44,44
19102 45 569 7 579 61,14 28817 6 0S0 547 8,99 546 8,98 2680 44,08
1913 54 62S 10 292 57,13 34 419 8 421 925 10,98 637 7,56 3105 36,87
1921 32 255 9 484 44,26 18 380 7317 729 9,96 361 4,93 2266 30,97
1922 39 048 12 805 38,66 23 273 10 141 1544 15,23 412 4,06 2682 26,45
1923 44 327 15 405 43,37 27 462 12 117 2089 17,24 610 5,03 3282 27,09
1924 42 373 13 435 50,51 26 961 10 593 1275 12,04 457 4,31 3284 31,00
1925 42 288 14 694 50,30 28 525 11 365 1249 10,99 624 5,49 3S55 33,92

i  N a c h  » W i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t ik « R e c h n u n g s j a h r .

Verkehr in den Häfen Wanne im Januar 1926.

Januar
1925 1926

Eingelaufene Schiffe . . 252 230
Ausgelaufene Schiffe . . 250 227

Güterumschlag im t t

W e s t h a f e n ..................... 133 570 135 723
davon Brennstoffe 130 745 134523

Güterumschlag im
O s t h a f e n .......................... 8 189 4 799

davon Brennstoffe — —

Oesamtgüterumschlag 141 759 140 522
davon Brennstoffe 130 745 . 134523

Gesamtgüterumschlag in
bzw. aus der Richtung

Duisburg-Ruhrort (Inl.) 38 90S 29 788
» „ (Ausl.) 45 279 93 455

E m d e n .......................... 35 976 6 806
B r e m e n .......................... 15 359 6 601
H a n n o v e r ..................... 6 237 3 872

Wagenstellung zu den Zechen, Kokereien und Preßkohlen­
werken der deutschen Bergbaubezirke für die Abfuhr von 
Kohle, Koks und Preßkohle im Monat Januar 1926 (Wagen 
auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt).

Im Berichtsmonat haben keine Wagen gefehlt. Im be­
treffenden Monat des Vorjahres fehlten in Aachen 21 und 
in Hannover (Steinkohle) 11 Wagen.

Insgesamt Arbeitstäglich1
Bezirk gestellte W agen ±  1926

cf per 1Q9I>
1925 1926 1925 1926

geg.
°/o

A. S t e i n k o h l e :
R u h r ..................... 649 115 613 205 24 966 24 528 -  1,75
Oberschlesien . . 79 783 129 292 3 069 5 172 +68,52
Niederschlesien . . 36 369 37 585 1 399 1 503 +  7,43
S a a r ........................... 97 468 94 537 3 749 3 781 +  0,85
Aachen . . . . 29 331 30 456 1 128 1 218 +  7,98
Hannover . . . . 5014 4 638 193 1S6 -  3,63
Münster . . . . 2 966 2 474 114 99 -13 ,16
Sachsen . . . . 30 144 26 821 1 159 1 073 -  7,42

zus. A. 930 190 939 008 35 777 37 560 +  4,98
B. B r a u n k o h l e :

H a l l e ..................... 182 283 166 074 7011 6 643 -  5,25
Magdeburg . . . 40 020 35 976 1 539 1 439 -  6,50
E r f u r t ..................... 20 233 18 452 77S 738 -  5,14

11 751 9 935 452 397 -12 ,17
Hannover . . . . 398 386 15 15 ±
Rhein. Braunk.-Bez. 83 171 85 216 3 199 3 409 +  6,56
Breslau . . . . 3 379 2 083 130 83 -36 ,15
Frankfurt a. M . . . 2 693 701 104 23 -73 ,08
Sachsen . . . . 71 348 66 423 2 744 2 657 -  3,17

17812 11 721 685 469 -31 ,53
3 541 3 017 136 121 -11 ,03

zus. B. 436 629 399 984 16 793 15 999 -  4,73

zus. A. u. B. 1 366 819 |l 338992 52 570 53 560 +  1,88

1 D i e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  S t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r m i t t e l t  

d u r c h  T e i l u n g  d e r  i n s g e s a m t  g e s t e l l t e n  W a g e n  d u r c h  d i e  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e .

Förderung und Verkehrslage Im Rahrbezirk1.

Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagens
ZU

Z e c h e n ,  K o k e r  
k o h l e n w e r k e n  c 

( W a g e n  a u f  10  
zu rü ck ^

r e c h t z e i t i g
g e s t e l l t

tellung
d e n
í i e n  u n d  P r e ß -  
e s  R u h r b e z i r k s  

t L a d e g e w i c h t  
>,e f ü h r t )

g e f e h l t

Brer

D u i s b u r g -
R u h r o r t e r -

( K i p p e r -
l e i s t u n g )

t

mstoffumsc
in  d e n  

K a n a l -  
Z e c h e n -  

H ä f e n

t

hlag

p r i v a t e n
R h e in -

f

G esamt­
brennstoff­

versand 
a u f  d e m  

W a s s e r w e g  
a u s  d e m  

R u h r b e z i r k  

t

W a s s e r ­
s ta n d  

d e s  R h e i n e s  
b e i  C a u b  

(n o r m a l  
2 , 3 0  m )

Febr. 28. 
März 1. 

2. 
3.

- 4.
5.
6.

Sonntag 
272 498 
316771 
312211 
331 437 
321 431 
30S 012

) 107 794 
5S071 
58 571
57 593
58 172
59 454

11 913 
13 567 
13 198 
13166
12 459 
9 5S4

3 400
20 981
21 444 
21626 
21 617 
21 706 
20 463

—
31 834 
31 186 
35 968 
39 718 
44 606 
46 200

30 557
24 009
25 6S1 
33 350 
29 115 
45 620

7415 
8 253 

10 6SS 
6 474 

12 336 
10 547

69 806 
63 448 
75 337 
79 542 
86 057 

102 367

2,91
2,74
2,70
2,64
2,56
2,58

zus.
arbeitstägl.

1 862 360 
310 393

399 655 
57 094

73 887 
12315

131 237 
21 873 —

229 512 
38 252

191 332 i 55 713 
31 889 9 2S6

476 557 
79 426

1 V o r l ä u f i g e  Z a h l e n .
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Förderung und Absatz im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat.

QJ Rechnungsmäßiger Absatz ausschließlich Zechenselbstverbrauch G e s a m t a b s a t z  e i n s c h l .  
Z e c h e n s e l b s t  v e r b r a u c hhJD

durch-
schnitt

b z w .
Monat

C/3
’S
X5

<

l u i u c r u i i g

larbeits- 
lns£ es- täglich 

t t

arbeits- 
,nsS es' täglich 

t t

i n  %
d e r

B e t e i ­
l i g u n g

Kohle

arbeits- 
^  ‘ täglich 
t t

Koks

' » s -  t e  
t t

Preßkohle

[arbeits- 
,nsSes- täglich 

t t

K o h l e  z u r ü c k  

insges. 

t

g e r e c h n . )

arbeits-
täglich

t

1925
1926:

Jan.

25 Vs

2 4 3 / 8

8 608 714 

8 326 732

341 644 

341 610

6028 051 

6 134 236

239 228 

251 661

57,81

57,23

5 308 364 

5 189141

210 667 

212888

1 709 240 56 194 

1 724 660 55 634

270 821 1 10 748 

307 667 S 12 622

8 478 497 

8411 991

336 476 

345 107

Der Gesamlabsatz verteilte sich wie folgt:

Auf die Verkaufsbeteiligung in Anrechnung kommender Absatz
Zechen-
selbst-

ver-
brauch

t

Monats­ Verbrauch für Absatz2 Werks­
durchschnitt

bzw.
Monat

a b g e s e t z f e  
K o k s -  u n d  

B r ik e t t *  
m e n g e n

t

7 . Ś L  L a n d a b s a t z  Z i e g e l e i e n  fü

R e c h n u n g

W e r k e  ! d e r  Z e c h e n

t t

H a u s b r a n d  
f ü r  B e a m t e  

u n d  
A r b e i t e r

t

V o r ­
v e r k ä u f e

t

G e g e n ­
se i t i g *
k e i t s -

v e r t r ä g e

t

A b s a t z  f ü r  j 
R e c h n u n g  

d e s  
S y n d i k a t s  |

t

insges.

t

selbst­
verbrauch1

t

1925 1 418 978 10 605 ; 110 030 131 149 215 619 7754 4133 916 ! 6 02S 051 1 728 744 720 550

1926: Jan. 1 607 811 6591 1 116 655 141 018 60 938 3240 4 197 983 6 134 236 1 553 076 724 679

1 d .  i.  a u f  d i e  V e r b r a u c h s b e t e i l i g u n g  in A n r e c h n u n g  k o m m e n d e r  A b s a t z .
a N u r  K o h l e ,  d i e  a b g e s e t z t e n  K o k s -  u n d  P r e ß k o h l e n m e n g e n  s i n d  h ie r i n  n i c h t  e n t h a l t e n .  A u f  d e n  H a u s b r a n d  f ü r  B e a m t e  u n d  A r b e i t e r  e n t f i e l e n  

hiervon im  J a h r e  192 5  1 1 6 8 4 9  t ( a u f  K o h l e  z u r ü c k g e r e c h n e t ) .

Großhandelsindex in Frankreich. 

(1914 =  100.)
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C

îa n d e l s *
d e x

J a n . 1025  
1 0 0

1925: 
Ende Jan. 484 435 437 455 516 717 552 587 525 100,00

J> Febr. 482 429 464 457 526 713 547 586 526 100,19
J> März 465 433 452 450 505 724 561 590 524 99,81
1) April 469 429 448 449 508 731 553 5S9 523 99,62
11 Mai 503 447 446 470 510 705 557 584 531 101,14
11 Juni 529 448 477 486 550 739 577 614 554 105,52
11 Juli 514 480 498 497 562 755 597 631 569 108,38
V Aug. 491 480 513 490 577 766 601 639 570 108,57
11 Sept. 485 467 507 482 581 761 609 643 567 108,00
11 Okt. 490 466 492 480 651 783 626 675 584 111,24
11 Nov. 517 477 515 500 674 875 658 722 618 117,71
11 Dez. 531 514 542 528 692 898 697 751 646 123,05

Londoner Preisnotierungen für N ebenerzeugnisse1.

Der Markt für T e  e r e rz  e u g n i  ss  e lag im großen und 
ganzen fest bei reger Geschäftstätigkeit. Pech war wesent­
lich fester an der Ostküste und neigte zur Steigerung. 
Benzol gab leicht nach, Karbolsäure w ar ruhiger.

Berliner Preisnotierungen für Metalle 

(in Reichsmark für 100 kg).

Nebenerzeugnis
ln der Woche endigend am 
26. Februar! 5. März

Benzol, 90er ger., Norden 1 Gail.
S

1/9
„ Süden . 11 1/9

Rein-Toluol........................... 11 1/11
Karbolsäure, roh 60% . . 11 1/4

„ krist. . . . 1 Ib. /5 1/s j /5 ■/*
Solventnaphtha I, ger., 

N o r d e n ..................... 1 Gail. 1/5
Solventnaphtha I, ger., 

Süden ................................ 11
1

1/5
Rohnaphtha, Norden . . 11 IS
K r e o s o t ................................ n i6x¡2
Pech, fob. Ostküste . . . 11.1 66 70

„ fas. Westküste . . u 62 6
T e e r ................................ ..... ii 39/6
schwefelsaures Ammoniak, 

21,1 °/o Stickstoff. . . ti
1

13 £  1 s

W ährend in s c h w e f e l s a u e r m A m m o n i a k  das

E l e k t r o l y t k u p f e r  
(w irebars) ,  p r o m p t ,  cif.
H a m b u r g ,  B r e m e n  o d .
Rotterdam.....................

Orig in a lhütt en  r o h z i n k ,
Preis  im fr e ie n  V e r k e h r  

Rem elted  - P l a t t e n z i n k  
v on  h a n d e l s ü b l i c h e r  
B e s c h a f f e n h e i t  . .

O r ig in a lhütt en  a l u m i  
n i u m  93/99 °/0 i 
Blocken . . 

dgl.  in W a l z - o d e r  D r a h t  
barren 99 % .

R e i n n i c k e i  98/99 % 
A n t i m o n - R e g u l u s  

<i™e r  ’n  B a r r e n ,  e t w a  
900 f e i n1 .

____ Oie  P r e i s e  v e r s t e h e n  s i c h  ab

1 F ü r  1 k g .

12. I 19. 
Februar 1926

26.

133,25 135,75 135,50 135,25

73,50 7 3 , - 71,50 7 2 , -

66,50 66,50 6 6 , - 66,—

2 3 5 , - 2 3 5 , - 235,— 235,—

2 4 0 , -  
3 4 0 , -  
180,—

240,— 
340,— 
ISO,—

240,— 
340,— 
175,—

240,— 
340,— 
175,—

92,50 92,50 91,50 91,75

Lager in Deutschland.

l U i a i l U g C M U d i l  d U V . i l  I I I  c /N ,« .s - r  ~  ~

über 12 £  18 s im Vormonat weiter gute Fortschritte machte, 
flaute das Ausfuhrgeschäft ab.

Englischer Kohlen- und Frach tenm ark t 

in der am 5. März 1926 endigenden W oche1.
1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Auf 

dem Kohlenmarkt herrschte in der ersten Märzwoche eine 
sehr gedrückte Stimmung. Seit Anfang des Monats ist 
eine Preissenkung fast sämtlicher Kohlensorten eingetreten 
und dadurch der ganze Markt stark beeinflußt worden; selbst 
Gaskohle, die sich in den letzten W ochen mit 17 — 18 s für 
beste und 1 9 - 2 0  s für besondere Sorten gut zu behaupten 
vermochte, wurde von diesem Rückgang in Mitleidenschaft 
gezogen und notierte 17/6 s bzw. 19 s. Ferner gingen zurück: 
Beste Blyth-Kesselkohle auf 15/6 s, zweite Sorte auf 15 s, 
kleine Kesselkohle Blyth auf 8 —8/6 s, Tyne auf 7 /6—8 s. 
Die Nachfragen haben nachgelassen. Es liefen im ganzen 
nur 3 Nachfragen um, und zwar von den Gaswerken in 
Palermo für 5000 t und von den Gaswerken in Bordeaux 

I N a c h  C o U i e r y  G u a r d i a n .
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für 7000 t besle Gaskohle, ferner von den litauischen Staats­
bahnen für 50 000 t Kesselkohle. In Koks war die Haltung 
ebenfalls schwach. W ährend Gießerei- und Hochofenkoks 
auf 18—20 s nachgaben, konnte sich Gaskoks zu 23—24 s 
knapp behaupten. Man ist gespannt auf den Bericht der 
Kohlenkommission, die Mittel und Wege finden soll, die 
Unsicherheit, die auf dem Kohlenmarkt herrscht, für die 
nächste Zukunft zu beheben.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Im allgemeinen konnten sich 
die Notierungen von Cardiff sowohl als auch von Newcastle 
nach allen Richtungen hin gut behaupten. Wegen Knapp­
heit des geforderten Schiffsraums war das Geschäft für

sofortige Lieferung sehr fest. Bei dem Mittelmeer-Geschäft, 
das sich für beide Häfen sehr lebhaft gestaltete, trat dieser 
Umstand besonders hervor. Es hat den Anschein, als wollte 
sich die baltische Nachfrage etwas bessern, obgleich die 
gegenwärtigen Frachtsätze von den Schiffseignern als nicht 
befriedigend angesehen werden. Der Küstenverkehr ist 
beständig, eine größere Geschäftserweiterung dürfte kaum 
zu erwarten sein. Die Ungewißheit auf dem Kohlenmarkt 
hemmt das Ausfuhrgeschäft, das sich im Vergleich mit 
allen ändern Häfen am besten in Cardiff entwickelt. An­
gelegt wurde für Cardiff-Genua 9/1 l 3/< s, -Alexandrien 
12 6 s, -La Plata 19 s.

P A  T E N T B E R I C H T .
21 d, 6. N. 24 698. Elektrotrennmaschinengesellschaft 

m. b. H , Hamburg. Stromerzeuger für elektrische Metall­
bearbeitung; Zus. z. Anm. N. 24166. 16. 6. 25.

23a, 3. B. 117484. Hermann Bollmann, Hamburg. 
Verfahren zum Bleichen fetter Öle, Mineralöle u. dgl. mit 
Hilfe von Bleicherde. 6. 1.25

24 k, 4. J. 24492. Johann Jacobsen, Bergedoif b. Ham­
burg. Nach dem Kreuzstrom arbeitender Luftvorwärmer 
für Feuerungsanlagen. 3. 3. 24.

35 a, 9. M. 84383. Maschinenfabrik Buckau A.G zu 
Magdeburg, Magdeburg-Buckau. Kübel-Schachtförderung. 
26. 3. 24.

40a, 8. W. 67724. Dr. Fritz Wüst, Düsseldorf. Flamm­
ofen, dessen Gasabzugskanal in einen Auffüllschacht über­
geht. 27 .11.24.

40 a, 32. L. 62 049. Erich Langguth, Weisweiler (Rhld.). 
Gewinnung von Blei und Silber aus sulfidischen Blei-Zink­
erzen. 31. 12. 24.

81 e, 26. P. 50499. J. Pohlig A.G , Köln-Zollstock, und 
Dipl.-Ing. Paul Volkenborn, Köln-Ehrenfeld. Antrieb für 
langgliedrige Förderketten mit einer an ihrem Trum an ­
greifenden, endlosen Schleppkette. 13. 5. 25.

81 e, 135. B. 114590. Karl Bender, Köln-Lindenthal. 
Vorrichtung zum Entleeren von Bunkern. 23. 6. 24.

85 c, 1. F. 55300. T heodor Franz, Bochum-Riemke. 
Verfahren zur Reinigung von Abwässern. 21. 1. 24.

85 c, 3. J. 25554. Dr.-Ing. Karl Imhoff, Essen. Schlamm­
belebungsanlage zur Reinigung von Abwasser,  bestehend 
aus Lüftungsbecken und Nachklärbecken. 22. 12. 24.

85 c, 6. P. 46829. Dr.-Ing. Max Prüß, Essen. Klär­
anlage mit tr ichterförmigen Bodenvertiefungen; Zus. z. Pat. 
422984. 12. 9. 23.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b c k a n n t g e n i a c h t  i m  P a t c n t b t a t t  v o m  2 5 .  F e b r u a r  1920.

5 b. 939463. Hagener Preßluftapparate- und Maschinen­
fabrik G. m. b. H., Hagen (W estf) .  Selbsttätige Vorschub­
vorrichtungen für Gesteinbohrhämmer u dgl. 12. 1.26.

20c. 939339. Bernhard Ochs, Derne (Westf ). Kontroll­
markenhalter für Förderwagen. 27. 1. 26.

47 g. 938926. Gustav Düsterlob, Sprockhövel (Westf.).
, Absperrventil für Preßluft W erkzeuge .  28.1 .26.

47 g. 939196. Karl Brieden, Bochum. Schlauchlülle 
für selbstschließende Preßluftventile. 21. 1.26.

46d. 938S71. Dr.-Ing. Ernst Wilhelm Köster, Frankfurt 
(Main). Steuerung für Gleichstromluftmotoren mit vom 
Kolben gesteuerten Auspufföffnungen in der Zylinderwand. 
9. S. 23.

61 a. 93S80I. Dr.-Ing. Alexander Bernhard Dräger,
Lübeck. Seitentraggestell für freitragbare Atmungsgeiäte. 
1. 5. 24.

61a. 939369. Hanseatische Apparatebau - Ges. vorm. 
L. von Bremen & Co. m. b. H., Kiel. Hochdruck-Steuer­
ventil für Atmungsgeräte. 14. 4. 24.

81 e. 938915. Deutsche Maschinenfabrik A.G., Duis­
burg. Verladcschaufel für stückiges Massengut. 25 .1 .26 .

81 e. 939278. Hermann Jünemann, Göttingen. Koks-
schaufel. 30 .1 .26 .

85 c. 939171. Eugen Rüben, Düsseldorf. Sinkstoff­
behälter für Klärgruben. 8. 12.25.

Patent-Anmeldungen,
d i e  v o m  2 5  F e b i u a r  1 926  a n  z w e i  M o n a t e  l a n g  in  d e r  A u s l e g e h a l l e  

d e s  R e i c h s p a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .

5 a, 35. Z. 13923. Wilhelm Zimmermann, Erkelenz, 
(Rhld.). Rohrkrebs. 3 S. 23.

5 c, 4. H. 97619. Dietrich Hesse, Duisburg-Beeck, 
Kappschuh. 19. 6. 24.

5d, 7. H. 102720, Heinrich Hesseln, Essen. Strecken­
sicherung mit Gesteinstaub gegen Explosionen. 14. 7. 25.

5d, 9. R. 64245. Gustav Rödelbronn, Ahlen (Westf.). 
Lose Schutztülle für Anschlußarmaturen an Bergwerksrohr­
leitungen; Zus. z. Anm. R. 64244. 4. 5. 25.

5d, 9. R. 64246. Gustav Rödelbronn, Ahlen (W estf) . 
Verteiler für Flüssigkeiten, Preßluft und Gase; Zit ' ,  z. Anm. 
R. 64244. 4. 5. 25.

10 a, 4. 0 .1 46 57 .  Firma Dr. C. Otto & Comp. G m .b. H ,  
Bochum. Regenerativ-Koksofen. 5. 1. 25.

10 a, 12. R. 65053. August Rottmann, Bochum. Mit
Hilfe einer Einlage abdichtende Koksofentür. 7. 8. 25

10a, 23. L.56326. Henri Edwin Lutz, Pittsburg (V.St A.). 
Stehende Retorte. 28. 8. 22. V. St. Amerika 29. 8. 21.

10 a, 26. S. 65928. Kurt Matthaei, Dortmund. Ver­
fahren und Vorrichtung zur Verschwelung von Kohle, 
Schiefer, Holz u. dgl. 7. 5. 24.

10 a, 36. C. 35982. Ernst Chur, Köln. Verfahren und 
Vorrichtung zum Schwelen von Brennstoff. 3. 1. 25.

10a, 36. E. 30714. Electrical Improvements Ltd , New- 
castle-upon-Tyne, und Edmund George Weeks, Dunston-on- 
Tyne (Engl.). Vorrichtung zur Destillation von Brennstoffen 
unter Beimengung von Koks. 1.5.24. Großbritannien 17.7.23.

12d, 1. St. 37032. Theodor Steen, Charlottenburg.
Verfahren und Vorrichtung zum Abscheiden von festen Ver­
unreinigungen aus in Bewegung befindlichen Schwemm­
wässern. 11.7.23.

20 e, 19. H. 10196S. Erich Hausen, Hochlarmark 
(Westf.). Kuppelvorrichtung für Förderwagen. 22. 5. 25.

Deutsche Patente .
l c  (7). 425415, vom 17. August 1923. D r . - I n g .

W i l h e l m  G r o ß  i n  B r e s l a u .  Pneumatischer Flotations­
apparat.

Der Boden des Apparates wird durch stufenförmig 
angeordnete, durch ein Sieb abgedeckte Kammern gebildet, 
die in zwei Abteile mit besonderer Luftzuführung unterteilt 
sind. Von diesen Abteilen dient das eine Abteil jeder 
Kammer lediglich zur Luftzuführung, während das andere 
außerdem zur Reinigung des Abdecksiebes der tiefer liegen­
den Kammer dient, indem die Luft durch Öffnungen der 
nach der tiefer liegenden Kammer zu gerichteten Stirnwand 
dieses Abteils austritt und in wagrechter Richtung über das 
Abdecksieb der tiefer liegenden Kammer hinwegströmt, 
wobei sie die auf diesem Sieb liegenden Sinkstoffe mit­
nimmt. In den Apparat lassen sich oberhalb der Stirnwände 
der Bodenkammern senkrecht stehende Q uerw ände anordnen, 
die Schwimmabteile bilden, die unterhalb der nicht ganz 
bis auf den Boden herabreichenden Q uerwände miteinander 
in Verbindung stehen.

5 c  (9). 425500, vom 13. Mai 1923. Dr. Ka r l  Ma y e r  
i n  W i e n .  Verbindung fü r  Druckstoüenrohre. Priorität vom 
15. Mai 1922 beansprucht.

Von_ den miteinander zu verbindenden Enden zweier 
Rohrschüsse ist das Ende des einen Schusses nach innen 
umgebördelt , während das Ende des ändern Schusses glatt 
ist und in das umgebördelte Ende hineingeschoben wird.

5d (10). 425502, vom 15. Mai 1924. M a s c h i n e n f a b r i k  
H a s e n c l e v e r  A.G. in  D ü s s e l d o r f .  Einstellbarer und 
seilausgleichender Kuppelwagen fü r  Bremsberge und Schräg­
aufzüge.
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Der Wagen, der bei Bremsbergen oder Schrägaufziigen 
mit Zweiseilaufhängung Verwendung finden soll, trägt zwei 
schmale Seillrommeln, die unabhängig voneinander dreh­
bar achsrecht zueinander angeordnet sind. Mit jeder der 
Trommeln ist das Ende eines der Seile, das um die Trommel 
gelegt ist, durch einen Bolzen o. dgl. fest verbunden. Beide 
Trommeln sind als Kegelräder ausgebildet und stehen mit 
einem gemeinsamen ausrückbaren Ritzel in Eingriff. Da 
die Zahndrücke an den Eingriffstellen der beiden Räder 
mit dem Ritzel stets gleich groß sein müssen, ist eine statisch 
bestimmte Lastaufhängung gewährleistet.  Bei Bruch eines 
der Seile wird der Kuppelwagen durch das andere Seil 
gehalten, nachdem dessen Ende sich von der Trommel ab­
gewickelt hat. Bei einer Längenänderung der Seile wird 
das Ritzel aus dem Zahnkranz der Trommeln ausgerückt, 
und die Trommeln werden so gedreht, daß die Längen­
änderung ausgeglichen wird. Alsdann wird das Ritzel wieder 
eingerückt.

5 d (14). 425417, vom 25. Januar 1924. D r . - I n g .  A r t h u r  
G e r k e  i n W a l d e n b u r g  (Schlesien). Im Anschluß an 
eine Schüttelrutsche arbeitende Bergeversatzmaschine.

Die Maschine hat eine an die Schüttelrutsche anschließ­
bare schräg ansteigende Förderrinne, durch die das von der 
Rutsche abfallende O ut mit Hilfe einer Greifer- oder Schlepp- 
kette aufwärts bew egt wird, und an die sich eine Rutsch­
fläche anschließt, die um eine quer zur Förderrichtung 
liegende wagrechte Achse schwenkbar ist. Auf der schwenk­
baren Rutschfläche lassen sich eine oder mehrere, in der 
Nähe des Abfallendes der Fläche um je eine senkrechte 
Achse drehbar gelagerte Leisten anordnen, die es gestatten, 
das aus der Rinne abfallende Versatzgut über die Breite 
der Versatzstelle zu verteilen.

10a (36). 425316, vom 15. November 1921. D r . - In g .  
R u d o l f  D r a w e  i n  C h a r l o t t e n b u r g .  Trocknen und 
Schwelen von Brennstoffen.

Das Trocknen und Schwelen soll in einem Schacht vor­
genommen werden, in dem wagrecht liegende dachförmige 
Rutschflächen übereinander und zueinander versetzt ange­
ordnet sind. Das das Schwelen bewirkende Heizmittel soll 
den durch die dachförmigen Rutschflächen gebildeten, nach 
unten durch das in den Schacht hinabsinkende Schweigut 
begrenzten Kanälen an dem einen Ende zugeführt werden 
und an dem ändern Ende der Kanäle aus diesen abgeführt 
werden. Ferner sollen die Zugverhältnisse des Ofens so 
eingestellt werden, daß  das Heizmittel das Gut praktisch 
nicht durchdringt, sondern nur über das die Kanäle nach 
unten hin begrenzende Schweigut streicht und dabei die 
sich aus dem Gut entwickelnden Gase und Dämpfe abführt, 
ohne Staub mitzureißen.

10b (2). 424631, vom 21. Dezember 1924. Ko k s -  u n d  
H a l b k o k s - B r i k e t t i e r u n g s - G e s e l l s c h a f t  m.  b. H.  
in B e r l i n - W i l m e r s d o r f .  Verfahren zum Erzeugen von 
Koksbriketten unter Zusatz anorganischer Bindemittel. Zus. 
z. Pat. 409550. Patentiert im Deutschen Reiche vom 21. De­
zember 1924 ab. Das Hauptpatent hat angefangen am 
22. August 1923.

Die festen Rückstände der Tieftemperatur-Verkokung 
(Halbkoks) sollen unter Zusatz anorganischer Bindemittel 
der Brikettierung unterworfen werden. Dabei sollen nur 
solche Preßdrücke verwendet werden, die zur Formgebung 
eben hinreichen, jedoch zum Austreiben der Luft aus dem 
Formling und zum Eintreiben des Bindemittels in die Brenn­
stoffporen unzureichend sind.

21h (20). 425443, vom 25. November 1924. D e t
N o r s k e  A k t i e s e l s k a b  f o r  E l e k t r o k e m i s k  I n d u s t r i  
N o r s k  I n d u s t r i - H y p o t e k b a n k  i n  O s l o .  Verfahren 
zum Betriebe elektrischer Öfen bei Verwendung m it M etall­
mantel versehener selbstbackender Elektroden. Priorität vom 
17. Januar 1924 beansprucht.

Der Metallmantel der  Elektroden soll stet?, ehe er so 
tief in den Ofen eingetreten ist, daß er abschmilzt, so weit 
von den Elektroden abgenom men werden, wie diese so zu­
sammengebacken sind, daß sie ohne den Metallmantel eine 
genügende Festigkeit haben. Um das Abnehmen des Mantels 
zu erleichtern, kann ein Alantei von sehr geringer Wand- 
starke gewählt werden, der jedesmal, wenn der Elektroden­
halter angehoben ist, an dessen Unterkante abgerissen oder 
entfernt wird, bevor er beim Heben des Elektrodenhalters

in diesen eintritt. In diesem Falle kann der Elcktrodei.- 
halter so ausgebildet sein, daß er bei seiner Hubbewegung 
den Mantel entfernt.

21 li (27). 425444, vom 11. November 1924. M a r i u s  
G j e r s ö e  i n  O s l o .  Verfahren, um bei elektrischen Öfen 
beim Entschlacken, Reinigen der Elektroden oder bei ändern 
Verrichtungen im Ofeninnern das Auftreten von den Betrieb 
nachteilig beeinflussenden Reaktionen im Ofeninnern zu ver­
hindern.

Beim Entschlacken und Reinigen der Elektroden sowie 
bei ändern Betriebsverrichtungen soll der Zutritt von atmo­
sphärischer Luft, die geeignet wäre, den Verlauf der Reaktion 
im Ofeninnern nachteilig zu beeinflussen, dadurch verhindert 
werden, daß die Luft beim Offnen der Tür durch den Strom 
der abgeleiteten Reaktionsgase aufgenonimen, mitgerissen 
und abgeführt wird. Zur Erzielung der angestreblen Wirkung 
ist der Abzugskanal für die Reaktionsgase zwischen dem 
Ofen und der Tür angeordnel; außerdem sind die nach dem 
Ofeninnern führenden Türen in der Außenwand der Kanal- 
wandutig angeordnet. Ferner ist der Schlackenraum des 
Ofens mit dessen Abzugskanal für die Reaktionsgase durch 
einen Kanal verbunden, so daß die Schlacke auch, nachdem 
sie aus dem Ofenraum entfernt ist, Reaktionsgase in den 
Kanal abgeben kann.

35a (18). 425562, vom 15. Juni 1924. J o s e f  S c h n i t z l e r  
i n  B o c h u m .  Schachtverschluß.

Der Verschluß besteht aus einer das Abstürzen in die 
Schächte oder Bremsberge verhindernden Platte, die am 
Schachtzugang frei pendelnd aufgehängt und so geformt ist, 
daß sie durch den ankommenden, auf ihrem Umfang gleiten­
den Förderkorb in ihrer Ebene so weit geschwenkt wird, 
daß sie den Zugang zu dem Förderkorb freigibt. Bei 
Schächten mit zwei Zugängen, d. h. mit doppelter Förderung, 
sperrt die von einem der Förderkörbe geschwenkte, in der 
Mittellage beide Schachtzugänge teilweise sperrende Platte 
den Schachtzugang, vor dem sich kein Förderkorb befindet, 
vollständig ab.

40a  (13). 425363, vom 27. September 1923. F i r m a  
Soc. M e t a l l u r g i c a  C h i l e n a  » C u p r u m«  i n V a l p a r a i s o  
(Chile). Verfahren zum Auslaugen oxydischer Erze und sonstiger 
metallurgischer Produkte.

Dem aus Chlorsalzlösung bestehenden Laugungsmittel 
sollen ganz geringe Mengen eines Salzes (Salpeter, andere 
Nitrate, sonstige Stickstoffverbindungen o.dgl.) sowie geringe 
Mengen einer Säure (z. B. Schwefelsäure oder deren Salze) 
zugesetzt werden. Alle Erze oder metallurgischen Erzeug­
nisse, die Metalloxyde in sehr konzentrierter Form enthalten, 
können vor der Laugung mit indifferenten Mitteln, z. B. mit 
Quarzsand, vermischt werden.

4 0a  (46). 425364, vom 16. Juni 1923. D r . - I n g .  E r n s t  
P o k o r n y  i n  H a l l e  (Saale). Abscheiden von Kupfer und 
Wismut aus Molybdänglanz.

Ein durch Ölflotation gewonnenes Konzentrat von 
Molybdänglanz soll bei gewöhnlicher Temperatur oder unter 
Erwärmung bis zur vollständigen Auflösung der Kupfer- und 
Wismutteilchen in Gegenwart von Wasser der Einwirkung 
von Chlorgas ausgesetzt werden. Der Molybdänglanz läßt 
sich nur so lange der Einwirkung des Chlors aussetzen, 
bis sich die Oberfläche der Kupfer- bzw. Wismutmineral­
partikelchen verändert. Alsdann soll die Masse flotiert 
werden.

42 d (1). 425563, vom 17. Mai 1925. F i r m a D r .  Th.  H o r n  
i n  L e i p z i g - G r o ß z s c h o c h e r .  Registriervorrichtung, 
besonders fü r  Fördermaschinen.

Die Vorrichtung hat eine umlaufende Papiertrommel, 
auf die durch einen Schreibstift ein Diagramm in seiner 
Nullage (Grundlinie) in Form einer mehrgängigen Schraube 
aufgetragen wird. Durch einen zweiten Schreibstift wird 
auf die Trommel über oder unter der Kurve, die von dem 
ersten Schreibstift aufgetragen wird, eine zweite Kurve auf­
getragen. Die beiden Schreibstifte stehen in solcher Beziehung 
zueinander, daß aus der Lage der beiden Kurven zueinander 
erkannt werden kann, welcher Arbeitsart oder welchem M eß ­
bereich die erste Diagrammlinie entspricht. Die zweite Kurve 
kann anders als die erste Kurve gefärbt sein.

61a (19). 425389, vom 23. Dezember 1917. F i r m a  
D e u t s c h e  G a s g l i i h l i c h t - A u e r - G e s e l l s c h a f t  m.  b. H.  
i n  B e r l i n .  Gasschutzmaske aus biegsamem S to ff m it einem 
kegeligen Abdichtungsrahmen.
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Über dem Abdichtungsrahmen der Maske ist ein zweiter, 
gleichfalls kegeliger Rahmen (Hilfsrahmen) aus einem bieg­
samen Stoff angebracht, der nur längs der Außennaht des 
Rahmens mit dem Grundrahmen verbunden ist und diesen 
so überlappt, daß sein Abstand von dem Grundrahmen sich 
nach dem Maskeninnern zu vergrößert. Der aus mehreren 
Teilen bestehende Hilfsrahmen bewirkt, daß beim Anlegen 
der Maske zur Gesichtsfläche senkrecht gerichtete Kräfte auf- 
treten, die den Hilfsrahmen fest gegen das Gesicht pressen 
und jede Möglichkeit der Entstehung von Undichtigkeiten 
ausschließen.

82 a (23). 425499, vom 27. November 1921. F i r m a  
S i e m  e n s - S c h  u c k e  r t  w e  r k e  G . m . b . H .  i n  B e r l i n -  
S i e m e n s s t a d t .  Trockenanlage fü r  Brennstoffe m it elektri­
scher Staubniederschlageinrichtung.

Zwischen dem Trockner und der elektrischen Nieder; 
Schlagkammer  der Anlage ist ein Flügelradlüfter eingeschaltet, 
dessen Flügel den Gasstrom bremsen sowie abkühlen und 
dadurch verhindern, daß in der Niederschlagkammer auf­
tretende 'Entzündungen oder Explosionen sich nach dem 
Trocknen fortpflanzen.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. I auf den Seiten 31-34 veröffentlicht. ’ bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D a s  V o r k o m m e n  u n d  d i e  U n s c h ä d l i c h ­

m a c h u n g  d e s  i m G r u b e n w a s s e r  d e r  l i n k s ­
r h e i n i s c h e n  Z e c h e n  a u f t r e t e n d e n  B a r i u m ­
s u l f a t s .  Von Zimmermann. Glückauf. Bd. 62. 27.2.26. 
S. 270/4*. Herkunft der Bariumlösungen. Beziehungen zum 
Buntsandstein. Barium im Buntsandstein. Maßnahmen 
zur Verhütung von Schäden durch Schwerspat. Zusam m en­
vorkommen des Baryts mit ändern Mineralien. Alter der 
Mineralbildung.

T h e  c o p p e r  d e p o s i t s  n e a r  S a l m o n ,  I d a h o .  
Von Ross. Bull. Geol. Surv. 1925. H. 774. S. 1/44*. Geo­
logisches Bild des Gebietes. Die Kupfervorkommen. Der 
Bergbau und seine Zukunft.

P l a t i n u m  a n d  i t s  g r o u p  m e t a l s  o c c u r i n g  i n  
B r i t i s h  C o l u m b i a .  Von Campbell. Min. J. Bd. 152.
13.2.26. S. 150; 1; 20.2, 26. S. 170/1. Das Vorkommen von 
Platin und Piatinmetallen in Britisch-Kolumbien.

T h e  M a t a b i t c h u a n  a r e a ,  O n t a r i o .  Von Todd. 
Can. Min. J. Bd.47. 5.2.26. S. 139/42*. Beschreibung des 
geologischen Aufbaues. Silbererze.

R e l a t i o n  of  v o l c a n i c  d i k e s  t o  o i l - b e a r i n g  
f o r m a t i o n s  o f  S o u t h e r n  E c u a d o r ,  S o u t h  
A m e r i c a .  Von Sheppard, Econ.Geol. B d .21. 1926. H . l .  
S. 70,80. Beobachtungen über die Beziehungen zwischen 
vulkanischen Gesteinadern und ölführenden Schichten.

R e l a t i o n s  o f  q u a r t z  v e i n s  t o  s u l p h i d e  
d e p o s i t s .  Von Wallace. Can. Min. J. Bd.47. 29.1.26. 
S. 96 S. Untersuchungen über die Beziehungen zwischen 
Quarzgängen und dem Vorkommen von Sulfiden.

La g e n i s i s  d e l  a z u f r e  s e d i m e n t a r i o .  Von 
Pardo. Rev. min. Bd. 77. 16.2.26. S. 95/100. Ausführliche 
Betrachtungen über die Entstehung des sedimentären 
Schwefels.

O r e  d e p o s i t s  o f  t h e  S a d d l e  M o u n t a i n  a n d  
B a n n e r  m i n i n g  d i s t r i c t s ,  A r i z o n a .  Von Ross. 
Bull. Geol. Surv. 1925. H.771. S. 1/72*. Der geologische 
Aufbau des Gebietes. Die verschiedenen Erzvorkommen. 
Bergbauliche Anlagen.

E l e c t r i c a l  p r o s p e c t i n g  i n  S w e d e n .  Von 
Sunberg, Lundberg und Eklund. (Forts.) Can. Min.J. Bd.47.
29.1.26. S .99,103*. Weitere Beispiele für die erfolgreiche 
Anwendung der elektrischen Schürfverfahren in schwedischen 
Erzbezirken.

Bergwesen.
I n g e n u i t y  a n d  $ 125 000 r e j u v e n a t e  o l d  m i n e  

Von Edwards. Coal Age. Bd. 29. 4 .2 .26 . S. 1S9/91*. Die 
auf einer amerikanischen Kohlengrube eingeführten tech­
nischen Verbesserungen und die erzielten Vorteile. N eu ­
artige Kippvorrichtungen für Förderwagen. Aufbereitungs­
anlage. Elektrische G r u b e n l o k o m o t i v e n .

T h e  C a m  a n d  M o t o r  g o l d  m i n e s ,  S o u t h e r n  
R h o d e s i a .  Von Burnett. Min. Mag. Bd. 34. 1926. H. 2. 
S . 73/85*. Geologie des Gebietes. Die Erzgänge. Abbau­
verfahren. Aufbereitung der Erze. Betriebsergebnisse. 
Finanzen.

M i n i n g  c r v o l i t e  i n  G r e e n l a n d .  Von Gordon. 
Engg. Min. J. Pr. Bd. 121. 6 .2 .26. S. 236 40*. Die Ent­
deckung des Vorkommens. Der Bergbau. Geologische 
und mineralogische Verhältnisse der Lagerstätte.

S u r v e y i n g  oi l  we l l s  w i t h  A n d e r s o n  a p p a r a t u s .  
Von Smith. Engg. Min. J. Pr. Bd. 121. 6 .2 .26 . S. 241/6*. 
Beschreibung der Anwendungsweise der Einrichtung von 
Anderson zum Abloten von Erdölbohrungen. Mitteilung 
der bei Versuchen erzielten Ergebnisse.

D e e p  d r i l l i n g  p r a c t i c e  i n  C a l i f o r n i a .  Von 
Garrison. M in .J .  B d .152. 13.2.26. S. 136/7; 20.2.26.
S. 171. Eine 7591 Fuß tiefe Erdölbohrung. Angewandte 
Bohrtechnik. Leistung. Kosten. Die technischen Möglich­
keiten zur Erbohrung tiefer Erdölvorkommen.

T h e  d i a m o n d  d r i l l  a n d  i t s  m e t h o d s .  Von 
MacVicar. (Schluß.) Coll .Guard. Bd. 131. 19.2.26. S .444/5*. 
Bedeutung des Diamantbohrens für den Untertagebergbau. 
Einrichtungen zur Ablotung von Bohrlöchern. Der Bohr- 
betrieb. Kosten. Überlegenheit des Diamantbohrens.

M e c h a n i c a l  s a f e g u a r d s  i n  r o t a r y  d r i l l i n g s .  
Von Miller. Bur. Min. Techn. Paper. 1925. H. 369. S. 1/38*. 
Ausführliche Beschreibung zahlreicher in der Bohrtechnik 
in den kalifornischen Erdölfeldern gebräuchlicher mecha­
nischer Sicherheitsvorrichtungen.

C o a l - c u t t i n g  b y  m a c h i n e r y  a n d  c o n v e y o r s  
i n S c o t t i s h  m i n e s .  Von Kerr. Trans. Eng. Inst. Bd.70. 
1926. Teil 4. S. 206/14. Die geschichtliche Entwicklung und 
der heutige Stand der maschinenmäßigen Schräm- und 
Ladearbeit im schottischen Bergbau.

A s y s t e m  o f  m e c h a n i c a l  c o a l  - m i n i n g  c o m ­
b i n e d  wi t h  t h e  a d o p t i o n  o f  s y s t e m a t i c  t i m b e r i n g ,  
u s i n g  c o m p o s i t e  s t e e l  p r o p s .  Von Carson. Trans. 
Eng. Inst. Bd.70. 1926. Teil 4. S .220/40*. Beschreibung 
eines Flözabbaus mit Förderbändern, Lademaschinen und 
systematischem Ausbau mit nachgiebigen Stahlstempeln. 
Das Verfahren auf der Newbattle-Grube.

R e t r e a t i n g  l o n g  w a l l  m e t h o d  o f  w o r k i n g .  
Ir. Coal Tr. R. Bd. 112. 19.2 26. S. 313/4 Kritik an der 
behaupteten Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des ge­
nannten Abbauverfahrens.

G e o l o g y  a n d  m i n i n g  m e t h o d s  o f  K e n n e c o t t  
m i n e s .  Von Birch. T ran s .A .I .A\.E. Bd.72. 1925. S .499/511*. 
Geologisches Bild der Kupfererz-Lagerstätten. Besonder­
heiten des Bergbaus infolge der Höhenlage der Gruben. 
Abbauverfahren. Betriebsergebnisse.

M i n i n g  m e t h o d s  o f  t h e  C r i p p l e  C r e e k  
d i s t r i c t .  Von Jones. Trans. A. I. M. E. Bd. 72. 1925. 
S. 512i7. Kurze Beschreibung des Goldbergbaus in dem 
genannten Bezirk.

M i n i n g  m e t h o d s  of  J a r b i d g e  d i s t r i c t .  Von 
Park. Trans. A. I. M. E. B d .72. 1925. S. 518/28*. Be­
schreibung des Goldbergbaus in dem genannten Bezirk.

M i n i n g  m e t h o d s  i n  M o g o l l o n  d i s t r i c t ,  N e w  
M e x i c o .  Von Kidder. Trans. A. I. M. E. Bd. 72. 1925. 
S. 529/49*. Geologie des Gebietes. Erzvorkommen. Abbau­
verfahren. Schachtförderung aus Erztaschen. Elektrische 
Schachtsignale.

M i n i n g  m e t h o d s  o f  t h e  T e l l u r i d e  d i s t r i c t .  
Von Bell. Trans. A. I. M. E. Bd. 72. 1925. S. 550/65*. Be­
schreibung der im Gangbergbau des genannten Bezirks 
angewandten Abbauverfahren.

S h o v e l  o p e r a t i o n s  a t  B i n g h a m ,  U t a h  
C o p p e r  C o .  Von Goodrich. Trans. A. I. M. E. Bd. 72.
1925. S. 565/87*. Die Verwendung von Schaufelbaggern 
im Tagebau auf Kupfererze. Bohren und Sprengen. Arbeits­
weise der Schaufeln. Betriebsergebnisse. Elektrische Ein­
richtungen.

C o a l  i n d u s t r y  c a n  r a i s e  i t s  o w n  t i m b e r  a n d  
c u t  b i g  c o s t  i t e m.  Von Newins. Coal Age. Bd. 29.
4.2 .26. S. 192 6*. Der Holzverbrauch im amerikanischen 
Bergbau. Planmäßige Holzwirtschaft. Holzkonservierung.

E i c k h o f f  b a l l - f r a m e  c o n v e y o r .  Ir. Coal Tr. R. 
B d .112. 19.2.26. S .301*. Beschreibung des Förderbandes, 
besonders seiner Kugellager.
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L o n g  f l u m e  t r a n s p o r t s  c o a l  i n  h i l l y  r e g i o n .  
Von Townsend. Coal Age. Bd. 29. 4 .2 .26. S. 185/7*. Be­
schreibung einer etwa 9 km langen, im Gebirge angelegten 
Wasserrinne, die zur Kohlenbeförderung dient.

H a u l a g e  a c c i d e n t s .  Von Lea. Coll .Guard. B d .131.
19.2.26. S. 431/3*. Ir .CoalTr.R . Bd.112. 19.2.26. S.310/2*. 
Besprechung der Ursachen für die bei den einzelnen Ein­
richtungen der Untertageförderung auftretenden Unfälle. 
Wege zu ihrer Einschränkung.

L e s  m o y e n s  d e  p r o t e g e r  l e s  m i n e s  d e  f e r  
de  I’e s t  d e  l a  F r a n c e  c o n t r e  l ’e n v a  h i s s e  m e n t  
d e s  e a u x .  Von Leicknam. Rev.ind.min. 15.2.26. S.74/88*. 
Die im Eisenerzbergbau Ostfrankreichs auftrelenden Wasser­
zuflüsse und die Sicherheitsmaßnahmen gegen sie. Die 
verschiedenen Ursachen für ihr Auftreten. (Forts, f.)

S i l i c o s i s  a m o n g  m i n e r s .  Von Sayers. Bur. Min. 
Techn. Paper. 1925. H. 372. S. 1/24*. Abhandlung über 
die bei Bergleuten durch die Einatmung von Gesteinstaub 
auftretenden Lungenerkrankungen (Silicosis). Verbreitung 
der Krankheit. Wirkung von Gesteinstaub auf die Lunge. 
Entwicklungsabschnitte der Silicosis. Bestimmung von 
Qesteinstaub in der Luft. Maßnahm en zum Schutz gegen 
das Einatmen von Gesteinstaub.

E x p e r i m e n t s  o n  f a n -  c a s i n g s  a n d  f a n  - i n l e t  s. 
Von Briggs und Williamson. Trans. Eng. Inst. Bd. 70. 1926. 
Teil 4. S. 241/58*. Bericht über Versuche an Ventilator­
gehäusen und den Einströmöffnungen. Messen der Luft­
geschwindigkeiten. Versuche mit veränderten Querschnitten 
und Profilen.

M i s u s e  o f  f l a m e  s a f e t y  l a m p s  a n d  d a n g e r s  
of  m i x e d  l i g h t s .  Von Ilsley. Bur.Min.Circ. 1925. H.29. 
S. 1/12*. Die Gefahren der mißbräuchlichen Benutzung 
von Sicherheitslampen und von offenem Licht neben Sicher­
heitslampen.

F l o t a t i o n  of  g o l d  o r e s .  Von Simpson. Min. Mag. 
Bd. 34. 1926. H .2. S.89/90. Die Anwendung der Schwimm­
aufbereitung als Hilfsmittel bei der Behandlung von G old ­
erzen in Ontario.

T h e  D u r a n g o  l e a d  s m e l t e r  a n d  s u l p  h a  t i n g  
p l a n t .  Von Robie. Engg. Min. J. Pr. Bd. 121. 13 .2 .26 . 
S. 288/90*. Beschreibung des Röst- und Laugeverfahrens 
für Blei-Zinkerzkonzentrate. Günstige Ergebnisse. Die Not­
wendigkeit weiterer Durcharbeitung des Verfahrens.

E l e k t r i s c h e  R e i n i g u n g  v o n  B r ü d e n  i n  
B r a u n k o h l e n - B r i k e t t f a b r i k e n .  Von Fischer. Z .V .d .I .  
Bd. 70. 20 .2 .26 .  S. 253/60*. Anordnung der elektrischen 
Hochspannungsvorrichtungen. Die bisherige Brüdenent­
staubung. Versuchsanlage zur elektrischen Entstaubung. 
Versuchsergebnisse. Sicherheitsvorrichtungen. Ausführung 
der Betriebsanlagen. Wirtschaftlichkeit.

Dampfkessel- und  Maschinenwesen.

T e s t  of  b o i l e r s  i n  t h e  c e n t r a l  s t a t i o n  o f  t h e  
m i n e s  of  C o u r r i e r e s ,  F r a n c e .  Power. Bd. 63. 2.2 .26. 
S. 168/70*. Bericht über Versuche an der Kesselanlage der 
neuzeitlichen Kraftzentrale.

M o d e r n  w a y s  o f  i n c r e a s i n g  p o w e r  p l a n t  
f u r n a c e  e f f i c i e n c y .  Von Juraschek. Ind. Management. 
Bd.71. 1926. H. 2. S. 119/24*. Kennzeichnung von N eue­
rungen aus dem Dampfkesselwesen, die zur Erhöhung des 
Wirkungsgrades beitragen. Staubkohlenfeuerungen, Kugel­
mühlen, Speisewasservorwärmer.

F u n d a m e n t a l s  i n t h e  c o n d i t i o n i n g  of  b o i l e r  
w a t e r s .  Von Hall. Proc. West. Pennsylv. Bd. 41. 1925.
H. 9. S. 347/90*. Ausführliche Abhandlung über Kessel­
speisewasser. Die an Kesselspeisewasser zu stellenden 
Anforderungen. Die Rückstände aus verdampfendem Frisch­
wasser. Vorgang der Kesselsteinbildung. Mittel zur Ver­
hütung der Kesselsteinbildung. Korrosion beim Verdampfen 
von Frischwasser und die Mittel zu ihrer Verhütung. Kessel­
schlamm und Absätze in den Dampfleitungen. Ü berwachungs­
maßnahmen.

Be i t r a g  z u r  S p e i c h e r f r a g e .  Von Aschof. (Schluß.) 
Wärme. Bd. 49. 19.2.26. S. 125/8*. Betriebserfahrungen. 
Berechnung der Speicherleistungen und Speichergrößen.

F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  K r a f t ­
e r z e u g u n g  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  i m  
J a h r e  1925. Von Kuhn. (Schluß.) Wärme. Bd.49. 19.2.26. 
S. 129/33*. Dampfturbinen. Hohe Dampfdrücke. Kleine 
Einheiten von großer Wirtschaftlichkeit. Zwischenüber­
hitzung. Schmierung. Kondensation. Ventile und Rohr­
leitungen. Verbrennungskraftmaschinen.

A n e w  1 i n e o f s m a l l  t u r b i n e s .  Von Lewis. 
Power. Bd. 63. 2. 2. 26. S. 178/80*. Beschreibung ver­
schiedener neuartiger, kleiner Dampfturbinen.

E c o n o m y  i n  s t e a m - r a i s i n g .  Von Wigginton. 
Trans. Eng. Inst. Bd. 70. 1926. Teil 4. S . 274/84*. Hinweis 
auf die wirtschaftliche Bedeutung der Erzeugung billiger 
Dampfkraft in mittlern und kleinen Betrieben. Kennzeich­
nung der geeigneten Mittel und Wege.

P u l v e r i z e d  fuel .  Von Barrell. Proc. Inst.Mech. Engs.
1926. H. 1. S .37/50*. Die Korngröße von Staubkohle. 
Staubkohlenmühlen. Vorgänge bei der Verbrennung. Ver­
wendungsgebiete für Staubkohle.

A m m o n i a  c o n d e n s e r  c o n s t r u c t i o n  a n d  
o p é r a t i o n .  Von Haltermann. Power. Bd. 63. 2 .2 .26 .  
S. 176/7. Kennzeichnung des Baus und der Betriebsweise 
verschiedener Ammoniak-Kondensatoren.

S t e a m  w i n d i n g  e n g i n e  a n d  a c c u m u l a t o r s .  
Von Pilling. Coll. Guard. Bd. 131. 19.2.26. S. 427/9*. 
Beschreibung einer neuen Dampffördermaschine, Bauart 
Galloway, deren Abdampf einem Dampfspeicher zugeführt 
wird., Beschreibung des Dampfspeichers.

E t u d e  s u r  l e s  c o m p r e s s e u r s  c e n t r i f u g e s .  
Von Charton. Rev. univ. min. met. Bd. 9. 1.2 .26. S. 110/37*. 
Die Mechanik von Gas-Zentrifugalkompressoren. Neuere 
Ausführungsformen. Anwendungsgebiete.

D e n  s v e n s k a  j ä r n h a n d t e r i n g e n s  e n e r g i b a l a n s  
o c h  d e s s  s a n n o l i k a  u t v e c k l i n g .  Von Holmgren. 
Jernk. Ann. Bd. 109. 1925. Sonderheft. S. 19/99*. Ausführ­
liche Abhandlung über den gegenwärtigen Stand der Kraft­
wirtschaft in Schweden und die voraussichtliche weitere 
Entwicklung.

D e r  g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  d e s  D i e s e l ­
m a s c h i n e n b a u e s .  Von Schapira. Techn. Bl. Bd. 16.
20.2.26. S. 52/9*. Bauarten der Firmen Gebr. Sulzer, 
Aktiebolaget Atlas Diesel, W erkspoor und Franco Tosi.

L e h r e n  d e s  a m e r i k a n i s c h e n  u n d  e u r o p ä i s c h e n  
A u t o m o b i l b a u e s .  Von Becker. Z .V .d .I .  Bd.70. 20.2.26. 
S. 245/52*. Höherer Gebrauchswert der amerikanischen 
Bauart gemessen am Beschleunigungsvermögen. Dynamik 
der Kraftfahrzeuge. Motorleistungen. Schnellauf. W agen­
beschleunigung. Zylinderinhalt. (Schluß f.)

Elektrotechnik.
W i n d i n g  c o s t s .  Von Burns. I r .C o a lT r .R .  Bd.112.

19.2.26. S. 295/9*. Kritische Betrachtung der beim Kauf 
von elektrischen Fördermaschinen gewöhnlich gestellten 
technischen Bedingungen. Vorschläge für eine neue Lösung.

O p e r a t i o n  o f c o  u n t e r -E .  M. F . - ty  p e v o l t a g e  
r e g u l a t o r .  Von Byles. Power. Bd.63. 2 .2 .26 . S. 171/4*. 
Beschreibung eines neuartigen Spannungsregulators und 
ausführliche Darlegung seiner Verwendung im Betrieb.

Hüttenwesen.
D a s  S c h m e l z e n  v o n  G r a u g u ß  i m e l e k t r i s c h e n  

O f e n .  Von Richards. Stahl Eisen. B d .46. 25.2.26. S.249/54. 
Wesen und Vorteile des Elektroschmelzens. Allgemeine 
Betriebsweise. Veredlung von Gußeisen im basischen und 
säuern Elektroofen. Herstellung von synthetischem G u ß ­
eisen.

N e w  L a c k a w a n n a  r o l l i n g  m i l l s .  Iron Age. 
Bd. 117. 11.2.26. S. 404/10*. Beschreibung des neuzeitlich 
eingerichteten Walzwerkes.

Ü b e r  d i e  K o n s t i t u t i o n  d e r  F o r m s a n d e .  Von 
Diepschlag. (Forts.) Gieß. Bd. 13. 20.2 .26 . S. 149/54*. 
Die Bildsamkeit der Formsande. (Forts, f.)

Chemische Technologie.

Ü b e r  d i e  U n t e r s 11 c h 11 n g u 11 d B e w e r t u n g  
v o n  K o k s k o h l e n .  Von Kattwinkel. Gas Wasserfach. 
Bd. 69. 20.2.26. S. 145/50*. Erörterung der einzelnen Ver­
fahren: Verkokung im Bochumer Tiegel, im Rohr nach 
Bauer, Bestimmung der Backfähigkeit nach Meurice. Ver­
suchsergebnisse. Schlußfolgerungen.

T h é  p r o d u c t i o n  o f  D u r h a m  c o k e ,  w i t h  
s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  t h e  B e c k e r  o v e n .  Von Smith 
und Rider. Coll. Guard. B d .131. 19.2.26. S .443/4. Bericht 
über Erfahrungen mit der Erzeugung von Durham-Koks in 
Becker-Regenerativöfen.

D ie  A u s w e r t u n g  d e r  B r a u n k o h l e  i n s b e s o n d e r e  
d u r c h  d a s  S c h w e i v e r f a h r e n  d e r  K o h l e n v e r e d l u n g -  
G. m. b. H. Von Loebinger. (Schluß.) Braunkohle. Bd. 24.
20.2.26. S.1019/23*. Wärinewirtschaft . Wirtschaftlichkeit des
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SchwelverFahrens. Verschwelung und Hydrierung. Volks­
wirtschaftliche Gesichtspunkte.

S o n i e  c o n s i d e r a t i o n s  o f  t h e  c o m m e r c i a l  
a s p e c t s  of  l o w  t e n i p e r a t u r e  c a r b o n i s a t i o n .  Von 
Lymn. Ir. Coal Tr. R. Bd. 112. 19.2.26. S. 332. Der Absatz­
markt für die Erzeugnisse der Kohlenverschwelung. Fort­
schritte Deutschlands in der Verschwelung.

E r d ö l p r o b l e m e .  Von Singer. (Forts.) Petroleum. 
Bd. 22. 20.2.26. S. 193/7. Gewinnungsfragen. Hersfellungs- 
verfahren. (Forts, f.)

P a r a f f i n  w a x  a n d  i t s  p r o p e r t i e s ;  m e t h o d s  
o f  t e s t i n g  w a x  a n d  o f  a n a l y z i n g  o i l - w a x  
n i i x t u r e s .  Von Wyant und Marsh. Bur. Min. Techn. 
Paper. 1925. H.36S. S. 1/26*. Eigenschaften des aus Roh­
ölen hergestellten Paraffinwachses. Untersuchungsverfahren. 
Ölgehalt, Schmelzpunkt, spezifische Schwere, Wassergehalt . 
Löslichkeit von Paraffinwachs und Ölen in Azeton. Ver­
fahren zur Bestimmung des Paraffinwachsgehaltes in Öl­
wach smischungen.

B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e r  H e r s t e l l u n g  v o n  
h y d r a u l i s c h e n  B i n d e m i t t e l n  a u s  K u p f e r s c h l a c k e n .  
Von Agde und Assmann. Z. angew. Chem. B d.39. 25.2.26. 
S. 271/6*. Beschreibung der Schlacke. Gesichtspunkte für 
die Verwertung. Herstellung von Erzzementen. Druck­
festigkeiten. Gipszusatz. Einfluß der Verunreinigungen.

N e u e r e  B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  g e w e r b l i c h e  
S c h ä d i g u n g e n  d u r c h  K o h l e n w a s s e r s t o f f e .  Von 
Floret. Zentralbl. Gewerbehyg. Bd. 3. 1926. H. 1. S. 7/10. 
Beispiele für die giftige Wirkung von Benzin- und Benzol­
gasen.

H e l i u m  p r o d u c t i o n .  Engg. Bd. 121. 19.2.26. 
S. 221/2. Die Heliumgasgewinnung auf der Staatsanlage in 
Texas. Reinigung des Heliumgases. Verbesserung der 
Gewinnungsverfahren.

Chemie und Physik.
A n a l y s m e t o d e r  f ör  b e s t ä m n i n g  a v  m e t a i l i s k t  

j ä r n ,  j ä r n o x i d u l  o c h  j ä r n o x i d  i p a r t i e l l t  
r e d u c e r a d e  j ä r n  m a l m  er .  Von Bohm. Jernk. Ann. 
Bd. 110. 1926. H. 1. S. 8/20*. Beschreibung verschiedener 
Verfahren zur Bestimmung von Eisen, Eisenoxydul und 
Eisenoxyd in teilweise reduzierten Eisenerzen.

Z u r  E r m i t t l u n g  d e s  C h r o m s  i n  C h r o m ­
e i s e n s t e i n .  Von Dittler. Z. angew. Chem. Bd. 39. 25.2.26. 
S. 279. Kritische Betrachtung der Bestimmungsverfahren 
auf Grund eigener Untersuchungen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D i e  n e u e  b e r g p o l  i z e i l i c h e  R e g l u n g  d e r  

H a u e r a u s b i l d u n g  i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  
D o r t m u n d .  Von Schlattmann. Glückauf. B d .62. 27.2.26. 
S. 261/70. Geschichtliche Entwicklung. Die Gründe für 
eine bergpolizeiliche Reglung. Die bisher geltenden Vor­
schriften und ihre Wirkung. Die Hauerverordnung. Die 
Grundbedingungen für den Erfolg der Hauerausbildung. 
Ausblick auf die weitere Gestaltung der planmäßigen Aus­
bildung der Bergleute.

D i e  e n g l i s c h e  A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g  
i n  i h r e r  A u s w i r k u n g s m ö g l i c h k e i t  a u f  d i e  
d e u t s c h e  G e s e t z g e b u n g .  Von Erdmann. Glückauf. 
Bd. 62. 27.2.26. S. 274/80. Der Gedanke der Arbeitslosen­
versicherung und ihre Bedeutung für die deutsche Wirt­
schaft. Die Organisation der englischen Arbeitslosenver­
sicherung. Das System der Mittelaufbringung in England. 
Art und Höhe der Versicherungsleistung sowie Feststellung 
des Verfahrens, unter dem die Versicherungsleistung ge­
währt wird. (Schluß f.)

Wirtschaft und Statistik.

D ie  e u r o p ä i s c h e  W i r t s c h a f t s k r i s e  u n d  d i e  
M i t t e l  z u  i h r e r  B e k ä m p f u n g .  Von Bauer. (Forts.) 
Z. Ost. Ing. V. Bd. 78. 19.2.26. S. 61/5. Maßnahmen zur 
Hebung der Wettbewerbsfähigkeit der Industrie. Förderung 
der Landwirtschaft und der Auswanderung. Zölle. Politische 
und staatliche Maßnahmen. Zusammenschluß gleichartiger 
Industrien. Rationalisierung der Betriebe.

T h e  M e x i c a n  S i t u a t i o n .  Von Parsons. Engg. Min. 
J.Pr.  Bd. 121. 13.2.26. S .277/87*. Die innerpolitische Lage 
in Mexiko. Kennzeichnung der neuern technischen und

wirtschaftlichen Entwicklung des Bergbaus. Steuerwesen. 
Eisenbahnfrachtsätze. Verantwortliche Beamte im Bergbau. 
Schmiergelderunwesen. Gesetzgebung. Bankwesen.

C o k e  o v e n  a c c i d e n t s  i n  t h e  U n i t e d  S t a t e s  
d u r i n g  t h e  c a l e n d a r  y e a r  1924. Von Adams. Bur. Min. 
Techn. Paper.  1925. H. 388. S. 1/38. Ausführliche Statistik 
über die im Jahre 1924 im amerikanischen Kokereiwesen 
eingetretenen Unfälle. Vergleich mit den Vorjahren.

S v e r i g e s  j ä r n m a l m s p r o d u c t i o n  o c h  j ä r n -  
m a 1 m s t i 11 g a  n g a  r. Von Petersson. Jernk.Ann. Bd.109. 
1925. Sonderheft. S.7/1S. Phosphorgehalt der schwedischen 
Eisenerze. Eisenerzvorräte und Gewinnung im Jahre 1923.

R e v i e w  o f  t h e  s i l v e r  m a r k e t  f o r  1925. Can. 
Min.J. Bd. 47. 5 .2 .26 . S. 149/51. Die Entwicklung des 
Welt-Silbermarktes im Jahre 1925. Preisbewegung. Er­
zeugung, Verbrauch.

Verkehrs- und Verladewesen.

T h e  R a i l w a y  U s e r s ’ A s s o c i a t i o n  o f  C a n a d a .  
Can. Min.J.  Bd. 47. 29.1.26. S. 105/22. Ausführliche Dar­
legung der ungünstigen Wirtschaftslage des kanadischen 
Eisenbahnwesens. Vorschläge zur Abhilfe.

E i n f l u ß  v e r s c h i e d e n e r  S p u r w e i t e n  u n d  
W a g e n g r ö ß e n  a u f  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  
G r o ß r a u m f ö r d e r b e t r i e b e  n e u z e i t l i c h e r  B r a u n ­
k o h l e n t a g e b a u e .  Von Bohnstedt. Braunkohle. Bd. 24.
20.2.26. S. 1014/8. Grundsätze für die Ermittlung des für 
die verschiedenen Spurweiten nach Form und Größe zu­
lässigen Förderwagen- und Lokomotivmaterials. Ermittlung 
der für die einzelnen Spurweiten wirtschaftlichsten Groß­
raumwagengrößen. (Schluß f.)

D i e  T ä t i g k e i t  d e r  R e i c h s  W a s s e r s t r a ß e n -  
V e r w a l t u n g  i n  d e n  v i e r  J a h r e n  v o m  1. A p r i l  1921 
b i s  31. M ä r z  1925. (Forts.) Z.Binnenschiff. Bd.33. 15.2.26. 
S. 55/65. Das W ese r -u nd  Emsgebiet. Bauliche Maßnahmen, 
Baupläne und Verkehr im Rheingebiet.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
T h e  n e w  c o a l - t r e a t m e n t  l a b o r a t o r y  a t  

B i r m i n g h a m  u n i v e r s i t y .  Von Moss. Trans. Eng. Inst. 
Bd. 70. 1926. Teil 4. S. 178/95*. Die Einrichtungen und 
Aufgaben des Laboratoriums zur Kohlenbehandlung an der 
Universität Birmingham. Verkokung, V ergasung, Ver­
flüssigung,..Aufbereitung, Brikettierung, Mahlung, Behand­
lung mit Ölen.

P E R S Ö N L I C H E S .
Der bisher in der Bergabteilung des Ministeriums für 

Handel und G ewerbe als Hilfsarbeiter beschäftigte Ober­
bergrat Dr.-Ing. S c h r e i b e r  ist an das Oberbergam t in 
Dortmund versetzt worden.

Der bisher bei der Berginspektion Gladbeck beschäftigte 
Bergrat H a u ß ,  dessen Versetzung in den einstweiligen 
Ruhestand aufgehoben wurde, ist dem Oberbergamt in 
Dortmund als Hilfsarbeiter überwiesen worden.

Der bisher bei dem O berbergam t in Dortmund be­
schäftigte Bergassessor Dr. K i n d e r m a n n  ist dem O ber­
bergamt in Breslau als Hilfsarbeiter überwiesen worden 
mit dem dienstlichen Wohnsitz in Waldenburg.

Der bisher beurlaubte Bergassessor H a g e n  ist als 
Hilfsarbeiter in die Bergabteilung des Ministeriums für 
Handel und Gewerbe einberufen worden.

Der Bergrevierbeamte des Bergreviers Görlitz, Erster 
Bergrat I l l n  e r ,  tritt auf Grund des Altersgrenzengesetzes 
in den Ruhestand.

Gestorben:

am 2. März zu Berlin-Zehlendorf der frühere Direktor  
der Berginspektion zu Dillenburg Bergrat Paul F l i e g n e r  
im Alter von 71 Jahren,

am 6. März in Köln der frühere Bergrevierbeamte zu 
Köln Geh. Bergrat Friedrich P f e i f f e r  im Alter von 
71 Jahren.


